Mostrich! 


Poſener 


er Nr. 200283 in Poſen. 
Fernſprecher: 6105, 6275. 
Tel.⸗Adr.: Tageblatt Poſen. 


Sonntag, 25. Dezember 1927. Emenmemmer 25 Sroſmen 


mit illuſtrierter Beilage 40 Gr. 


ner Warte) 
mit illuſtrierter Beilage: „Die Seit im Sild“. 


Bezugspreis monatlich bei der Geſchäftsſtelle 5.— 21. bei den Aus gabeſtellen 5.25 zl, durch Zeitungsboten 5.50 zu, 
durch die Poſt 5.— 21 ausſchließlich Poſtgebühren, ins Ausland monatlich 4.— 


Bet höherer Gewalt. Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung oder Ausſperrung bat der Bezieher keinen Anſpruch au Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugsvpreiſes. 


Goldmark einſchließlich Poſtgebühr. 


50. Juhrgung. r 294. 


„HARDER” . 
die unübertroffene, 100fach in 
Polen glänzend bewährte 
Hackmaschine 
für jeden Boden, für Grol- 
und Kleinbesitz. 


| i lal Gereralvertretung für Polen 
Hugo Chodan, Poznan 

Anzeigenpreis: Petttzeile (38 mm vrem; 40 . 
1 für ee für die Millimeter Ay babe) Groichen. 
> ' Reklameteil 45 Groigın- 


Sonderplatz 50% mehr. Reklamepetitzeile (90 mm breit) 135 gr- 
Auslandinſerate: 100 0% Aufſchlag. 


MI, 
Al 


£ 
U 
ZA 

- A 


Nächtliche Stille! 
Heilige Fülle, 
Wie von göttlichem Segen ſchwer, 
Säuſelt aus ewiger Ferne daher. 
Was da lebte, 
Was aus engem Kreiſe 
Auf ins Weite ſtrebie, 
nft und leiſe 
Sank es in ſich F zurück 
Und quillt auf in unbewußtem Glück. 


Und von allen Sternen nieder 
Strömt ein wunderbarer Segen, 
Daß die müden Kräfte wieder 
Sich in neuer Friſche regen, 
Und aus ſeinen Finſterniſſen 
Tritt der Herr, ſoweit er kann, 
Und die Fäden, die zerriſſen, 
Unüpft er alle wieder an. 
Friedrich Hebbel. 


So gnadenvoll und heilig iſt die Zeit... 


Sie ſagen immer, wenn die Jahrszeit naht, 

Wo man des Heilands Ankunft feiert, ſinge 

Die ganze Nacht durch dieſer frühe Vogel. 
Dann darf kein Geiſt umhergeh'n, fagen fie — 
Die Machte find gefund, dann trifft kein Stern, 

Kein Elbe faht, noch mögen Hexen zaubern: 

So gnadenvoll und heilig ift die Zeit... 


(Shakeſpeare, Hamlet J. 1.) 


Diefe Shakeſpeare⸗Worte fangen den ganzen Zauber 
der Chriſtnacht ein und verkünden, daß in dieſer Nacht, 
da der Erlöſer geboren ward, der Hahn, dieſer „frühe 
Vogel“ die ganze Nacht über kräht, als wäre diefe 
Nacht nur ein ewiges Morgenrot. In dieſer Nacht, wo 
der Frieden leuchtend und klar aus der Finſternis taucht, 
in dieſer Nacht, wo das Kind des Friedens und der 
Liebe uns mit lächelndem Munde anſieht, da gehen die 
Elben und Hexen, die böͤſen Dämonen der Menſchenſeele 
nicht um, wie an den anderen Tagen, und die Zauberei, 
die friedloſe Herzen und gequälte Seelen macht, ſie iſt 
wirkungslos. Es iſt ein frommer Glaube und eine 
ſieges gewiſſe Zuverficht in dieſen Worten, die wir hören, 
und wir wiſſen auch, daß alles, was düfter iſt, dahin⸗ 
ſchwindet wie ein Traum. Was könnte uns geſchehend 
Lebt Haß und Kachedurſt? Hat uns nicht ein Alp 
gequält? / 

Dieſe eine Nacht im Jahre quält uns kein Alp, 
zaubert uns keine Heye die giftigſten Plagen der Menſch⸗ 
heit an. Dieſe eine Nacht ſind wir froh und frei, und 
ſelbſt die Armut, die in den verſchwiegenen Ecken ſeufzt, 

ſie ruht ſich eine Nacht aus und bringt ein Sternlein 
des Friedenslichtes, möge es auch nur einer ſtill und 
fromm geweinten Träne entſtrahlen. 

Alle Fenſter tragen den Frieden dieſer Nacht und 
alle Blicke, die ſonſt Verzweiflung heißen, fie ſtrahlen 


die Hoffnung wider, die uns jene Gnade beſchert, die 
vor zweitauſend Jahren in dieſe Welt kam, um uns zur 


9 


chtsbaum brennt, wo tiefe Trauer ſich auf 


Selbſtbeſinnung zu rufen. Wo heute kein Kerzlein am 


Haus und Familie ſenkt, wünſchen wir auch einen Strahl 


der großen tröſtenden Himmelsliebe hernieder, die in 
unendlichem Strom um die Erde fließt. Heute ſind 
wir ruhig und friedevoll. Heute iſt das, was uns quält 
und peinigt, verbannt. Tannenduft und frohe Kinder- 
geſichter gehen durch das Haus, und dort, wo die Armut 
Einzug gehalten, wo die Not den Schein des Lichts 
verſchleiert, auch dort zieht der große Segen und Croft 
der Armut des Heilands ein, jenes Heilands, der in die 
welt trat im armſeligen Stall und von dem das Licht 
ausging über die ganze welt, über Arm und Reich. 

Gottfried von Straßburg ſingt über die Weihnachts: 
nacht den frommen und troſtreichen Hymnus: . 

Armut Uind, die minnete der Hehrſte 

Und der Erſte, der da war und fein wird bis ans Ende 

Armut war ſein Anfang hier zuerſte, 

Da ihn die ſüße Mutter bracht’ in das Elende. 

Armut litt er Tag und Nacht und ſchied ſo arm von hinnen — 


Mit Armut mußt er wieder uns gewinnen, 
Sieh’, die mußt’ minnen du, willſt du der Höll entrinnen. 


And dieſes Lied, das alt und ehern wie ein 
Glockenſpiel vom Turme träumt, dieſes Lied klinge in 
Hütte und Palaſt, es verſcheuche die Not des Lebens 
für dieſe eine Nacht, und es bringe Frieden und Fu⸗ 
verſicht in den düſteren Lebenstraum, der uns das ganze 
Jahr hindurch bedrückt! Heute geht der Friede durch 
die Welt, wenn auch nur eine Nacht. Heute ift 
unſer Herz des Friedens und der Liebe voll. 


was könnte, was kann uns geſchehen d 
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Voſener Tageblatt. 


negierungsblock und Regierungsſyſtem. 


die Zahl 13. — Ein Unterne merblock. — die Bauernparteien. — Ein neuer Plan für einer 
5 neuen Senat. — der Minderhei.enblod und die Sozialiiten. 
W en ; (Von unſerem Warſchauer Berichterſtatier.) 


Die Entdeutſchung Großpolens. 


Der „Przeglad Poranny“ mit der patriotiſchen 
Trompete. — Die Eingewanderten. — Beginnende 
Wahltampfmethoden. 


Der „Przeglad Poranny“, das in Poſen erſcheinende Organ 
der Sanierten, das ſich vor der Sanierung einigermaßen vers 
nünftig gebärdete, iſt mit grober. Narſchmuft herumgeſchwenkt, 
um mit großen Reden dem Geiſte der Nationaldemo⸗ 
kratie nachzueifern. Der „Przeglad“ ift ſonſt noch das Organ 
der Poſener Pilſudski⸗Partei und anche (will es wenigſtens) für 
Pilſudski Propaganda. Wie nun dieſe Politik in den ſanierten 
Augen ausſieht, das wollen wir heute einmal zeigen. Das 
Blatt ſchreibt nämlich unter anderem: ý 

Der „Przeglad Poranny” bringt folgenden Entdeut« 
fhungsartitel ; 

„Die nahenden Parlamentswahlen müſſen das polniſche Volk 
konſolidiert vorfinden. Die Notwendigkeit dieſer SEIEN 
ijt bon uns wiederholt begründet koet indem wir dabei na 
den Weiſungen der letzten Beſchlüſſe des Oberſten Rates des 
Sanierungs verbandes Polens die Pflicht betonten, daß 
Männer mit moraliſch feſtem Charakter 5 
würden und daß man ſich in der Wahlaktion auf Verbände und 
rganiſationen aktiv⸗ſozialer Arbeit ſtützen müſſe. Für die Be- 
völkerung hat das Problem der Konſolidierung bei den kommenden 
Wahlen eine beſonders große Bedeutung. Yit- doch Groß⸗ 
polen im Hinblick auf feine geographiſche Lage und die 
Nationalitätenverhältniſſe ein Grenzgebiet, das 
zu einem recht beträchtlichen Telle vom eingewanderten (Vor 
200 Jahren durch polniſche Könige gerufenen! Red.) deutſchen Eles 
ment bewohnt wird, das fih in der Zeit der Knechtſchaft in 
den polniſchen Ländern breit gemacht hat und heute ein ſehr 

efährliches Element abgibt, das dem polniſchen Volke eine 
5 Wirkſamkeit angeſichts der Gefahr einer ger» 
en Ueberſchwemmung gebietet. 

Poſen iſt zwar die am meiſten polniſche Stadt in ganz 
Polen, aber einzelne Kreiſe der ener Wojewodſchaft zählen 
bis zu einigen 10 Prozent Deutſche, die im al emeinen wirt» 
a tart und in nationaler Hinſicht vor» 
züglich aufgeklärt find. Die deutſchen Kräfte dürfen 
weder aufgebauſcht, noch gering ach werden. Wenn wir die 
Zahlenergebniſſe der Sejmwahlen in Großpolen vom Jahre 1922 
und die letzten Volksaufzeichnungen unterſuchen, dann gelangen 
wir zu dem Schluß, daß das deutſche Element, wenngleich es in 
einer Reihe von Bezirken zahlreich und gefährlich iſt, doch nicht 
eine ſolche Stärke darſtellt, daß man es bei der Kraftprobe im 
März nicht beſiegen (1) könnte. Wenn das panii Volk nicht 
gerfplittert, ſondern einheitlich zu den Wahlurnen ſchritte, wenn 

e Loſung der Zuſammenarbeit mit der Regierung des Marſchalls 
Pikſudski die gefamte patriotiſcht Bevölkerung Großpolen 
um fi zu ſcharen vermöchte, dann hätten die Deut ſchen nicht 
in 6 Wahlbezirken der Poſener Wojewodſchaft auch nur ein ein⸗ 
ziges Mandat erlangt. Es muß nämlich in Betracht gezogen 
werden, daß die Zahl der Großpolen bewohnenden 
. in der letzten Zeit erheblich abgenom⸗ 
men hat. ; . 

Die letzten ſtatiſtiſchen Aufzeichnungen des Weſtmarken⸗ 
vereins lauten z. B. dahin, daß im Bromber Ai Wahlbezirk 
l 13.1 Prozent Deutſche wohnen, während es im Jahre 
1921 — 25.9 Prozent waren. In dieſem Bezirk erlangten die 
Deutſchen im Jahre 1922 nur ein Mandat. Heute können ſie, 
weil fie doch faſt die Hälfte verloren haben, kein ein ⸗ 
ziges Mandat erlangen. Aehnlich ſteht es mit dem Be- 
art Samter, der den Deutſchen ein zweites Mandat aus 
Großpolen gab. In dieſem Bezirk betrug der Pro entſatz der 
deutſchen Bevölkerung im Jahre 1921 — 247 Bei Den Wahlen 

i im Jahre 1922 betrug der Prozentſatz der deutſchen Stimmen 
i 22.4, während er ſich jetzt in dieſem irt auf nur 15.3 Prozent 
pe m 77 ae i * 5 D : An 
sige andat brachten, Ht der Prozentſatz ber deutſchen 
Bevölkerung in recht bet 2 lichem Maße ridgeganger, 80 bes 
teugıer Be im Bezirk Oſtrowo im Jahre 1921 — 10.9, im 
Jahre 1927 beträgt er nur 52 Es berdient befonders hemor- 
genioken u werden, daß bei den Wahlen im gr 192 neh 

r deutſchen Stimmen im Bezirk O o 11:3 Prozent beirug 
und in einzelnen Kreiſen auf 25 apent (Kreis Adelnau), 15 Prw 
zeit (Kreis Schildberg) und 17½ Prozent (Kreis Kempen] fam. 
Die Halbmonatsſchriff des W envereins, die „Straznica 
Zachodnia“, erklärt dies mit dem Il A die Deutſchen 


ö | Warſchau, 24. Dezember. nämlich y x an Sega ER ee 825 
ſo ſei ſi ir ein ür die Regie⸗ ſyſtems für Polen. Wir haben ſchon über die Pläne be- 
„„ e p 1 richtet, die im Kopfe der Pilſudskiſchen »Sanierer“ umgehen 
minöſe Ziffer 13 trägt. Alſo abergläubiſch find ſie nicht, die und die darin be tehen, aus dem parlamentariſchen Syſtem in 
Ben die den Sieg Bilfudstis vorbereiten wollen. Dafür] Polen ein präſidentielles zu machen, ähnlich wie es in den 
Feten ſie ſicherlich TER Glauben an eine Sache, die ſehr ver⸗ Vereinigten Staaten von Nordamerıla beſteht. Der Sejm wird 
wickelt und daher auch recht ſchvrerig it. Wer hält. nun alles zu] nach dieſem Syſtem fait zur Macho ſi gez verurteilt, wäh- 
Piſſudski? Da haben wir natürlich die Magnaten und andere Lend der Senat mehr und mehr in den Vordergrund l 
große Herren des Grundbeſitzes. Sehr ſtark und kräftig an ver⸗ Die oben erwähnte wirtſchaftliche Gruppe will 1 t a a 
ſönlichem Anſehen und an Kapital, aber febr ſchwach an Wählern, ſo weit geben 4 nennt 1555 gm a fe n 
die ihnen folgen. Dann gibt es die Krakauer Konſervativen und N . Moc chte ne ee nn ſtatt deſſen t 
die anderen fonfervativen, unter Pilſudskiſchem Einfluß ſtehenden Selm i Er di Senat nen. Die Sent 
Gruppen, darunter ſehr geehrte und gelehrte Herren, aber ebenfalls af n3 in Siak ieh er dire ur die er 
eee, EEA 8 Saen ende A en ſondern er wird geſchaffen auf Grund 
e er mann Indirekten Mehl, E8 folen feine Stalker 
die nun ihren perfönlichen „Hirtenbrief — man verzeihe uns dieſe ernannt werden durch die Gemei 2 © + Fu v erbän DA 
Parallele — herausgegeben haben, Ebenfalls febr mächtige dis wei fta eat ene Weiſcichnl. Gelebrtenver⸗ 
Herren, aber auch wieder ſolche, die trotz ihrer großen kapitaliſti⸗ e . ben 010 urs 
ſchen Mittel ohne großen Anhang unter den Wählermaſſen find. anyoe uſw.). Auße . Der fo ee nat aber KL 
25 Pilfudstt tft aljo zunächſt einmal das Kapital, ganz ohne die 5 . * haben an de in direkter Wabl ae 
Unterſchied der Stammeszugehörigkeit. Finden wir doch unter dem | genau ar aleichen Re Alſe ohne ben Senat kann kein Geſetz 
Ben! el 3 ebento i 1 e und kein Geſetz angenommen, keine Regierung gebildet 
17 .. — deutſche (Geiſen heimer und Geheimrat 3 und keine geſtürzt werden. i ; S 8 
un der Spie dieſen wirtfchaftlihen Mufcufs, den Führer des an fehl alte, Po Hier was auf pemidkre ten Wege ber 
geſamten, unter dem Namen „Leviathan“ zuſammengefaßten pol⸗ reicht zu werden geſucht wird, wa 1 ee Ana ASAF Bet en 
niſchen Unternehmertums, ſteht Wirzbicti neben dem Ver- Wahlen zu erreichen nicht möglich ift, 8 erschafft bee 
kündeten Pilſudskis, dem Fürſten Januſz Nadaimill, der in Gemeindewahlen erwieſen worden iſt: die RE Wirk 
Nieswiez an der Spitze der Magnaten ſtand, die das Bündnis mit Intereſſenverbände, trotzdem es ihnen an rate AA ns 
Pitſudski eingingen. Dann haben wir unter dem Aufruf bie| famen Wählermaſſe fehlt. Neben dieſen Bemit wg: wichtigen 
der größten und auch der geistig bedeutendſten Führer der Parteien der Rechten. . 5 op i £ 4 — 
Polens, wie den des früheren Finanzminiſters Michalski, des Prä⸗ Hirtenbrief für ihre eigenen Ji e 
ſidenten der Handelsbank, Gliwic, und anderer bedeutender denen es aber bisher Be ger 1 iR Han 
inanzgrößen mehr. Addieren wir den Wert aller dieſer illuſtren[ Gruppen der 2 ia Pal daft. Kerbeiquführen. 
men, ſo ergibt fih eine Ziffer von außerordentlicem Geld⸗ partei Piaſt eine hlgemein 
wert, der nun alſo zur an S, l 13 n t a AU Wir wollen noch kurz von der e ee Sozialisten 
ilſudski zur Verfügung ſteht. Es muß ſich aber zun einma ; å en deu er 
in ob ſich für dieſes flattliche Kapital, das allerdings den Na. Abscheidung timigis en Dee Ponte Titten, dab 
tionaldemokraten, den eifrigſten Gegnern Pilſudskis verloren acht, aus dem Minderhei ren b De 5 enge wit Den rN 
auch die nötigen Wählermafien überzeugen kaſſen. zunächſt die e ne 1 
Auf der anderen Seite finden wir an der Seite Pilſudskis ganz ſchen Sozialiſten liebäugelten, Ea Me bei Minderheiten ſobald es 
geſchloſſen ſehr radikalen Klub der Arbeit, der ſich nun in . die bie € kuiſchen Sogialiiten 
Galizien, dem Hauptgebiet der Bauernpartei Piaſt, ganz. beſon⸗ ſich um Taten handelte, von den po 80 dein e e 
derer Erfolge zu rühmen glauben darf, nur deshalb, weil die „Piaſt“ ebenſo wie von allen anderen pormisia ar e N, 
dort das iing ück hatte, einen Vertrauensmann zu beſitzen, der den polniſchen Sozialiſten ange f h oſſen haben, an 
i j BR Begriffe find, dies zu tun. Die oberilefiichen deut Sen 1 Er 
mit dem Strafgeſetzbuch in Konflikt liſten u 1 . a 725 2 
A weiß ja, i i den Piaſten keineswegs Klarheit] diefe Stellungnahme zwar be ern, A 
kerrſcht. da het ber Kampruf: Mit Wies gegen Rilfupsfi aut den, wenn der eg Farce en, 5i on N 82 
der einen Seite, und auf der anderen die Parole „Mit Senator bürgerlichen Parteien ena 15 Weißrufft che Gozialift Sievemica 
Lojto und Piſudst gegen Witos!” ausgegeben wird. Mijo was Sonialift Mafaincaut ale audı dach den ede beikenblek an 
werden die Pilſudskigeſinnten machen? Sie haben ſich, wie geſagt, werden ſich de ieee aus der wohnerellifihe, deueſche Co 
ein Wahlbureau gegründet und einen tüchtigen Militär, wie ſchließen, ps itet ie Auscehe ch mim 
bies ja, debt in Bolen an ber Mode ift der ben e en ich dene ve re tale Gogialift in einem bürgerlichen Blod 
Sciezyästli,. an die Spitze geitellt, dem der Kabinettschef im | lich gang e eee e arena 
Innenminiſterium, Zabierowski, beigegeben ift Wir werden von befinden und daher y atti Um ſo bebentliäck uns 
diefem Wahlbureau Wunderdinge erleben. Es will nämlich in] werde, wird demnach Siehe bern den der bene Boa 
einem jeden Wahlbezirk ſich die Kandidaten ſichern, die Ausſichtenbedauerlicher wir ehlefien in das polniſche, ſei es auch 
haben, die Mehrheit zu erringen. Und ſo ſollen bald Kon f e rej liften von Leda und ee ne ver beide Rr 
batibe, bald Bauern aus der Piaſtpartei oder, wenn es geht. | Toataliftiiche ang une Fücdten..bah. dich de dent⸗ 
auch Arbeiter für die Piffudskiſche Kandidatenliſte gewonnen] tion wird hiermit geſchw' zit dach wobl Fu n e Pie ii 
werben! Man fieht alfo, daß das Piifubstiide Wahlbureau ein køen Genicliften bd ne die Sopen im Bund” aufammens 
ſehr verwickeltes und ſchwieriges Stück Arbeit unternimmt, und esjaeleiftet ha iune lart eg nen Denei nebi . Aich 
wird fih nun erweiſen müſſen, wie es mit dieſer ganz ungewöhn- geſchloſſenen Sai iſten A 1 Rise Uker 
e e eee eee ee wenn run ig ln einem hitel eis einen der Gründe daß Ner- 
erR WELDEN e 0. Sie 0 a A ; i ührt, daß auch die ukrainiſche, 
; ning, bleibens vom Minderheitenblock anführt. daf K 
nämm 21 . ee Ri Wa ee Fora in Volbonzen 84 parga er Be 3 12 Baden 
; i E s ; uns dieſer Ein h } . 
— ͤ :.:... un PAGA HAT 
die ion, wird bisher noch wenig operiert. Dagegen] mit dieſen würde nicht nur dem Minderheitenblock, 
ſcheint 1 N es. Wahlloſung berauszubilden: Sozialiſten ſchwerſten Schaden zufügen. 


nftanbe 
biele Polen evangeliſchen Berenminit es für 
ihre Liſten gewannen. ES wird alſo die Au der pols 
niſchen Bevölkerung in den fübdlichen Kreiſen Großpolens fein, 
in erſter Linie eine energiſche Konſolidierungsaktion 
u entfalten, die darauf abzielt, jegliche deu tſchen Kon ⸗ 
4 d e zu bereiteln, deren Zweck darin be⸗ 

teht, die polniſchen Stimmen zu zeriplittern, 

Die Schaffung einer polniſchen Wahlfront gegen bas ein. 

ge wanderte deutſche Element iſt nicht nur für Groß 
‚polen aktuell geworden, ſondern für alle Bezirke, aus denen 
die Deutfchen im Jahre 1922 ihre Kandidate durchbrachten. Aus 
Pommerellen erlangten die Deutſchen im Jahre 1922 nur ein 
Mandat im Bezirk, Graudenz, wo ihre Zahl von 28.4 Prozent 
(im Jahre 1921) auf 18.3 Prozent (im Jahre 1927) zur u ging. 
In Oberſchleſien ift die Notwendigkeit einer fene polniſchen 
Front noch brennender, da die Deutſchen bei den letzten 
Wahlen dort 4 Mandate (dazu ein Mandat aus Teſchen⸗Schleſien) 
durchbrachten, während ſie heute aus Teſchen eſten kein 
ein ji ges Mandat durchbringen werden und aus Oberſchleſien 
ein bis oe Mandate verlieren können. Die Konſolidierung. 
des polniſchen Volkes unter der Loſung der Zuſammen⸗ 
arbeit mit der Regierung und der Entdeutſchung der Weſtländer 
ſollte dem Polentum in der Grenzmark bei feinen jahrhunderte 
langen Kämpfen gegen die ueber ſchwemmung bed- De ums 
einen entſcheidenden Sieg bringen. 2 : . 


derte“, und zwar mehr als zur Zeit, da die „preußiſche hr 1 i s Ratai. 

fruite” fiet geherrſcht hat. Dieſe e tommen aus i programmrede des Marichall i ab. 
anderen Gegenden, und fie bringen ihre Kultur und ihre In der Sitzung des Lemberger Bezirksvorſtandes u i dr 
Weisheit mit; Wir mifen nicht, ob der Segen der mit den neuen | hielt der Seſmmarſchall Rat af eine Programmrede, a jetz p 
Eingewanderten aus dem Oſten kommt, größer ift, als der den Parteiorganen der Piaiten im vollen Wort 1 8 ad» 
Segen, den die Abgewanderten mitgenommen haben.] gedruckt wird, Herr Naiaj hat in dieſer Rede auch 1 TA 
Wir neigen freilich zu der Anſicht, daß die Menſchen, die hier Pansnahnie er Regierung geitreift, worüber er folgendes jagte: 
Kultur» und Aufbauarbeit Eo haben, nicht aus bem Often „Wir ſehen in der Tätigkeit der Regierung eine 
erſetzt werden können. Das Deutſchrum ift hier bodenſtänd a,] ganze Reihe nütglicher Maßnahmen für den Staat, die wir mit 
jeit Jahrhunderten, genau ſo wie das Polentum der hieſigen Ge⸗ oller Anerkennung be rbor de ben und deshalb unjere 
biete. Wir find genau fo hier wie die Herren, wie unſere polniſchen Unterſtützung nicht verjagen können. 
Mitbürger, mit denen wir ſeit Jahrhunderten vorwärts gegangen Er beſpricht dann die Förderung des Wirtſchaftslebens, 
ind, Man bat unſere Reihen aus e „ e er deſſen Enlfaltung er dem wohltätigen Einfluß des Geſetes über 

ichtet. In die Lücken ſpringen jetzt ander e ſter. Was dal Haushallsgleichgewicht und dem engliſchen Streit gus 
diefer Zug der Zeit bedeutet, was diefe Völker wande Trede, worauf er hingufügt: „Auch andere Lichtſeiten find 
arg an Segen bringt, das wird uns die Ge» e als fel he betrachte ich die Hebung des Une 
ſchichte beweiſen. a e { 


8 b Obrigkeit. Ich erinnere mich aus früherer 
i ; : l 20 ins Falles, als einer der Bolemoden len 755 
Pr mand EN worden war, mehrere Monate nicht ia 
p3 prügelkommandes. ON Ihan. Nile zei 155 000 1 einen Fall, in dem ein 
. ˙ / feille, pag er auf diefe. Beije feine 
urjer Poznansfi wird aus Warſchau von einem unglimpist è , 
en 17 Haba gemeldet: „Am Freitag nachmittag ijt auf] Bürgerpflicht es ſchall der Regierung die ſchlechten Seiten 
Kool Nowaczynski ein Ueberfall ausgefü vi. werden, er <»: Danm Hält ber Marte Verf Mungsfaftem Bi untergraben 
liegt in ſehr ſchwerem s Bujtande darnieder. In den feltenen | vor, indem er ſagt: „Das Verfaſſungs ühlt. Wenn das Ey ſte m 
Augenblicken, in denen er das Bewußtſein wiedererlangt, hat er let din Dr £ 5 7 en We e 
den Hergang i Der Ueberfall hat ſich danach e eaa Tolle man es tejvethier 2 a“ 
hart um 5 Ahr nachenittags Nowaczhuski aus dem Haufe ging. Ka Le br 4 Si er 910 e 
i er an i erah, von denen der eine Die | des Selmmar y S x = 3 
A RE i n i 9 rs trug. Der angebliche mit Füßen getreten würde, wa hans ei BE 057 
Polizeibeamte erklärte Nowaczynski, daß er den Befehl habe, ihnlich und AR iell feine ra e E EA Wbanberung 
dem Staatsanwalt vorzuführen. Nowaczynski beſtieg auch] fei aber im Redt, men 5 uiaftbarkeit Rr Abge⸗ 
mit den Unbekannten ein e mit wellſche a et a bad Beinen: a RT i a an 7 1 . dar fe nii 
de. Hint vangeliſchen Friedhof hielt d [i . i 
7 . a und man fiel über ihn | dazu herhalten, einen 5 a 5 Y K u ei olie 
mit Schlägen her, bis einer der Angreifer ſagie, daß es genug|fid um eine Privatklage hande 4555 3 Eine Verſchär⸗ 
r e f Jant einer Ge OR ien aka Sen Kinhrand der 
i anden mehr. Paſſanten führten ihn in einen] fung 8 orja e 
a Ma PARA — ſeine Sur telephoniſch von dem Ueberfall bes Ng be ke för personliche Geidne 


b T T ERE 
Es ift nicht verwunderlich, auch aus dem Lager, das ſonſt 
die Toleranz auf die Fahne gel rieben hat, zu erfahren, daß die 
Politik Polens nach Entdeutſchung ſtreben muß. 
} Wir haben auch aus den letzten Jahren, ſeirdem en die Politik 
der großzügigen Toleranz übt, immer wieder erfahren, die 
Entdeulſchungspolitik, wie man dieſe tolerante Politik 
nennt, das erſtrebenswerte „Ziel aufs innigſte zu wün⸗ 
ſchen“ .. aller Regierungen pegelen itt Die Regierung des 
Marſchalls Pilſudski freilich hat energif n diefe Methoden 
Front zu machen verſucht und es war mehr Einſicht von ihr zu 
erwarten. Iſt doch gerade der Marſchall einer von denen, die 
am beſten wiſſen, wie die ewige Jagd nach dem Wehrloſen ſchmeckt. 
Daxum wollen wir dem Marſchall und ſeiner Regierung keinerlei 
Schuld geben, aber wir ſehen, wie ſelbſt in allen den reis 
fen, die dem Marſchall zujubeln, immer wieder die alte 
vatriotiſche Kraft auflebt, das Deutſchtum mit Stumpf und Stiel 
auszerotten. Auch die Toleranten tun daz, bei allen Beteue⸗ 
rungen der Gerechtigkeit und des Friedens. Das feftguitellen, iſt 


te erfahren.“ 
heute genau fo wichtig wie bor Jahren. Ver Zug der 


\ : j ; ; es ſchö d gut, meint die „Epoka“, wie ſchade 
heu ; rell nachrichtigt wurde und man die Nettungsjtation alarmierte. Nowa⸗ Das wäre alles ſchön und gut, ı 2 er 
J%%%%%%%/%%/% gene Bunken am Bopi ad Be Augen Tim a con a Sen Malal mit jolen Soriaiane 
Liebe en, À * : i eftig angeſchlagen, fo daß die Aerzte vorläufig mi ! 3 

ſchläfern will, mih aus unferen Reihen ferngehalten Tini 15 ng ee er 1 Bier e, 


wenn wir nicht über kurz oder lang vernichtet ſein 
Fr 1 are Det Schlafende iſt leichter zu übertuihpeln, und wir 
xi ſehen immer wieder, jeden Tag, daß wir nicht ſchlafen 
} pitri z ; N 
dür e auch wieder a 12 t 5 1 
Elementen“ auf. Nun, wir mifen, daß unſere Vorfahren 
ſeit Jahrhunderten dies Land hier kultiviert und emporentwickelt 
haben. Wenn niemand mehr da fein wird zu ſerechert ſo werden 
im wahrſten Sinne des Wortes die Steine lebendiges 
Zeugnis ablegen. Aber hier find heute auch „Einge⸗ 


vermutet man innere Verletzungen. Der Ueberfall iſt 
unter Beobachtung der men naberfülle e ee i Die Marſchallsbeſchwerde. 
2 i e Ueberfälle a ; Li MATE ae z h 4 ; 

5 2 — Redatieur N „ewig Die Entrüſtung in der Stadt Geſtern haben die Rechtsanwälte Bie lawski und Liebe 
iſt ſehr groß. (Aehnliche Methoden wurden u. a. auch bei den mann im Namen des Senatsmarſchalls . ur 
Heber ällen auf den deut f Gan Franz e ri se Vi e e in m en 

8 ü u ange „Red. eingebracht: Ein ordneter oder 2 
N: 5 ea ey . $ gi lo 5 55 F Ver eng Vertreter des Voltes, unabhängig davon, ob die ge 
$ ; gebenden Kammern zu geſetzgebender Arbeit szuſammentreten, 


— 8 1 
e j 


155 


IR 


ur,’ 


Sountag, 25. Dezember 1927. 


D. die Hirten ihre Herde 
Ließen und des Engels Worte 
Trugen durch die niedre Pforte 
Zu der Mutter und dem Kind 
Fuhr das himmliſche Geſind 
Fort im Sternenraum zu ſingen, 
Fuhr der Himmel fort zu blingen: 
„Friede, Friede! auf der Erde!“ 


Ld 


Seit die Engel ſo geraten, 

©, wie viele blut'ge Taten, 

Hal der Streit auf wildem Pferde, 
Der geharniſchte vollbracht! 

In wie mancher heil'gen Nacht 
Sang der Chor der Geiſter zagend; 
Dringlich flehend, leis verblagend: 
„Friede, Friede... auf der Erde!“ 


Doch es iſt ein ew'ger Glaube, 

Daß der Schwache nicht zum Kaube 
Jeder frechen Mordgebärde 

Werde fallen allezeit: 

Etwas wie Gerechtigbeit 

Webt und wirkt in Tod und Grauen, 
And ein Reich will ſich erbauen, 
Das En Frieden ſucht der Erde. 


Mählich wird es fih geſtalten, 
Seines heil gen Amtes walten, 
Waffen ſchmieden ohne Fährde, 
Flammenſchwerter für das Redt, 
And ein königlich Geſchlecht 
Wird erblüh'n mit ſtarken Söhnen, 
Deſſen helle Tuben dröhnen: 
„Friede, Friede auf der Erde!“ 
Conrad Ferdinand Meyer. 


VON 


id ae 


- Weihnacht und Mirtlichleit.” 


Von Dr. A. Heilmann. 


Du feierſt wieder einmal Weihnachten, zum 20., 50., 
70. Mal. Und es wird wieder ſchön ſein wie immer. 


S „3 Wochen wirft diejer Abend ſeinen Sternen- 
ſchein vor. eee ee ae: a And nun naht 
er ſelbſt mit feiner wunderſamen menſchenverwandelnden 
Macht. Vom frühen Morgen dieſes Tages an ſpürſt du, 
daß etwas Seltſames in dir geſchieht, eine unmerkliche 
Umkehr deines ganzen Weſens. Deine Gedanken laufen 
dir vom Geſchäfte weg und wandeln heimlich Kinder⸗ 
wege. Was fällt dir praktiſch⸗klugem Menſchen plötzlich 
ein, daß du das Märchen ſinnſt von einem ſchönen feier⸗ 
lich beglückenden Feſte? Es fängt die reinſte Auswan⸗ 
derung in dir an: eine Menge unguter Gedanken macht 
ſich mäuschenſtill von dannen, als wüßten ſie, daß ſie 
heute abend nicht dabei ſein dürfen. Du willſt z. B. 
nicht mehr daran denken, daß du jemandem böſe biſt, 
nein, wenn dieſe Perſon jetzt an dir vorübergeht, würdeſt 
du ſie grüßen? Warum? Du haſt eigentlich keinen 
Grund dazu, denn es hat ſich nichts zwiſchen euch ge⸗ 


. \ a utſcher Hausf ab — Sonnta iſt's. (De ember 1926.) 
eee amitien Monat rift. lag Joſef Köſel u. 
Friedrich Rufet Mün a. f Vel ag Jof î 


warſchauer weihnachtsfreuden. 


(Von unſerem Berichterſtatter.) 


£ 

5 9 8 Warſchau, 23. Dezember. 

Meine Penſtonswirtin, bei der ich nun eit fünf Jahren 

glich mein Mittagefien ehe tet fiear, Pat im Spie im 

bn einen Zettel angeheftet. Ich weiß 
jhon ahnte, daß fie mich an den beiden F. 


n etertagen mitleidlos 
„auf die Straße ſetzen werde“, wie man ſo Bay 


ſagt. Sie wird dem 


inen Beiſpiel folgen und ſelbſt ihren beften Kunden keinen zahnloſen Mun 


en e 
Biſſen zu eſſen geben, genau ſo, als wäre auch ihr Mittagsti 
ee en unternehmen. he dir, Fremder, wenn bn kd 
einem der hohen Feiertage nach j 
Orte igen apatan kommſt! Selbſt in dem Hotel, in dem du 
abgeſtiegen Bit, wird man dir die überraſchende Mitteilung 
machen, daß man dir leider nichts zu ene verabreichen 
kann, und wenn du enormes Glück haft, dann wird man dir 
böchſtens mit allen Zeichen dafür, daß man eine in hohes Trinta 
ld ausgedrückte Bewunderung von dir erwartet, eine kalte Plarte 
erbieren, die dich wehmütig an die ſchöne, warme, von allerhand 
böſtlichen Speiſengerüchen durchſtrömte Weihnachts ſtim⸗ 
mung deiner deutſchen Heimat denken läßt. Ach, 
was werde ich nur in den den Nachts kaßen anfangen? jo geht jeit 
Jahren mein Geſang in den gen, bis zu dem melancho'iſchen 
Allgemeinen Geſchäffsſchluß“, und ich überlege jedesmal, ok es 
nicht der Mühe wer jei, eine Schlafwagenkarte zu nehmen und 
dann ganz in der Nähe eines geöffneten deutſchen Reſtaurants 
aufzuwachen, fei es nun in Berlin oder in Breslau. Ich glaube, 
ich werde auch diesmal mir irgendwo von einer befreundeten 
Familie eine Gaus braten laſſen und fie mit in die Vergangenheit 
gelenkten ſüßen Gedanken in Einſamkeit zwei Tag lang aufzehren. 
In letzten Jahre habe ich mir vier e Tulpen gekauft. 
Sie trugen breitſpürig ihre roten, gelben, weißen und orange 
AA pree Köpfe auf geſchmeidigen grünen Stengeln, die in duften⸗ 
deim Erdreiche ſtaken. Und nun ſtanden fie. da in meinem mit 
ganz alten koſtbaren chineſiſchen und dad ne en Wand⸗ 
ſtickereien und uralten ſtarrblickenden und ſtrengen 3 
mancherlei nachdenklichen Zievat gefüllten Zimmer u 


ganz 


nun, was ich ohnedies Raiff feinen 


Warſchau oder einem and ſie 
ET Welt der dunklen Trauer, 


Freude bebte. Nun ſtehen auch diesmal 


leuchteten. | und ſchmerzhaftes Glück mir 


geblatt. 


nicht mit feindſeliger Geiinnung unter dem Chriſtbaum 
ſtehen willſt. Und ſo ſchleichen noch manche Gedanken 
und Gefühle vor dem Dammer dieſes Tages aus deiner 
Seele fort, weil die dunklen Geiſter ſich vor dem Lichter⸗ 
glanze dieſes Abends fürchten. nd an ihrer Stelle 
zieht eine Schar von lichten beglückenden Regungen, wie 


ein Zug von weißen Engeln bei dir ein. Wie iſt all das 


mertwürdig am hellichten Tage! Du biſt doch kein 
Träumer, kein Phantaſt, und jetzt kommt es dir vor, als 
ſeieſt du gar nicht mehr Herr über dich ſelbſt, als habe 
eine jelige Trunkenheit dein Gemüt umjangen. — Da 
läutet eine alte Bettelfrau an deiner Tür, ausgerechnet 
heute, da du noch ſo unendlich viel zu richten und zu 
ſchaffen haſt. Mit welchem Mißmut haſt du in ſolchen 
Fällen die Tür ins Schloß geworfen! Aber ſchau nur an: 
was biſt du heute für ein weicher, gefühlvoller Menſch! 
Du freuſt dich geradezu, daß ſie gekommen iſt, und deine 
Gabe iſt reichlicher und freundlicher gegeben, als je an 
einem anderen Tag des Jahres. Was haſt du für einen 
Grund dazu? Haſt du dich nicht unzähligemal über das 
ſcheinheilige Bettelweib geärgert, das nichtstueriſch von 
Haus zu Sie! von Straße zu Straße ſchleicht? Und 
heute biſt du froh, daß fie bei dir eingekehrt ift, was ſoll 
das ſein? Ich weiß es: du möchteſt heute abend im 
Schimmer des Chriſtbaumes das ſchöne Gefühl im Herzen 


der Einfalt des weihnachtlichen Chriſtenglaubens nichts 
mehr wiſſen: und doch ſind auch ſie in dieſen Stunden 


Nächte langen 


und machen ſich zu ſchaffen, und nach wenigen Stunden 
geht in der Welt wieder alles 


dem Chriſtb l 
Mißmut wieder an jenen aus, 


vielen Jahren bewohnte ich das kleine Haus im Garten 
meiner Urgroßeltern. Alle beſſeren Frankfurter Familien hatten 
ihren Garten „vor den Toren“, wie man damals ſagte. Heute 
ae en Maner, ges ap e . die Blumenbeete 

en, iſt heute aſter oder ſtrecken ſi leichgültige 
Mietskaſernen in die Höhe. Aber damals war Fod de Poren 


das Garlenparadies. Und direkt neben uns hatte der alte Lehrer 
f fei Garten und ſein Hä 


n 1 schen. Er war unendli 
alt und hatte noch meine Großeltern und meine Urgroßeltern Sy 
kannt, und 9 1 tauſend Anekdoten von ihnen, die er mit ſeinem 
grinſend erzählte. Nun, in ſeinem Garten ſtand 
ein Tempelchen, und das hatte viele blaue und rote und gelbe 
Scheiben, und wenn man durch diefe die Welt beſah, dann fien 

na wunderbar verzaubert. Die blauen Scheiben gaben eine 
die gelben eine von Gold und Glück 
durchfloſſene und die roten eine die vor wildem Wahnſinn der 
zal meine leuchtenden Tulpen 
auf dem Tij, und ich ſchaue in tiefen, verſonnenen Gedanken 
durch ſie hindurch auf die Vergangenheit, genau wie damals durch 
die farbigen Scheiben des Tempelchens im Garten des uralten 


Und in der Erinnerung glänzen alle Geſchehniſſe genau fo 
unendlich farbig, ſei es nun in dem Graublau p dea, lie u 
in der freudig goldigen Umflutung der erinnernden Verſchönerung, 
wie ſie ſtets der Zaubertempel der Jugend aufweiſt, wenn man 
ihn ganz von ferne her betrachtet. Dh, da liegen ſie wieder, die 

ng weiten, jo grün⸗grünen und ewig friedlichen holländischen 
Wieſen, putzige, trauliche Ziegelhäuschen ſtehen an ihren Rändern 
und die bronzengoldene Sonne glänzt über ſie her. Und das Meer 
mit dem derben Kutter drauf, der uns in die Märchenſtädte am 
Rande der i y 
Rinne am Rande des Bootes ſteht eine blonde Frau, deren Geſicht 
gang fein ſich abzeichnet, von der Bläue des Himmels, der über 
uns und rund um uns her iſt. Oh, dieſes alles und noch D unbes 
ſchreiblich viel mehr des märchenhaft Vergangenen fehe ich, wenn 
ich durch die glühend farbigen Kelche meiner Tulpen blicke. 


Lehrers Raiff. 


Dann wickle ich mich gut es wa ge 570 
id die Straße, um der Vergangenheit zu entfliehen, deren ende 
Bien ur e gluckſend in die Kehle fteiat. 


ändert. Aljo warum? Nun ja: weil du heute abend; 


über die 


Zuider See bringt, blitzt und flimmert, und in der 


9 


Erſte Beilage zu Nr. 294. 


haben und in Berührung kommen; alle böſen Geiſter 
ſind, nachdem der Weihnachtstannenduft verflogen iſt, 
zurückgekehrt und haben ſich in der alten Seele wieder 
angeſiedelt. Nur ein paar einfältige Kinder ſitzen noch 
in jedem Hauſe um die ſpärlichen Ueberreſte der glän⸗ 
zenden Weihnachtsherrlichkeit. 5 
O Menſch! Kannſt du nichts vom wunderbaren 
Erlebnis der Chriſtnacht in deinen Allta ghinüber. 
retten? Kany du nichts von den ſchönen Gedanken 
und Gefühlen, die dich am Heiligen Abend jo ſelig um⸗ 
wogen, in deinen Wandel und Handel, in dein tägliches 
Denken und Reden aufnehmen? Biſt du ſchon jo müde 
und überdrüſſig, daß du dich mit einer einzigen glun⸗ 
lichen Nacht im ganzen langen Jahre begnügſt? Haſt 
du nicht den Mut, dem Heiligen und Göttlichen, das dich 
in der Chriſtnacht überwältigt und beſeligt, auch die 
Herrſchaft über deine Arbeitstage einzuräumen? Dann 
wundere dich nicht, daß all die vielen Weihnachtstage, die 
du jhon in deinem Leben mitgefeiert haft, ſoſpurlos 
an dir vorübergegangen ſind. Und wenn auch in dieſem 
Jahre der Heilige Abend für dich wiederum nichts wäre 


* 


als ein gefühlsſeliger, raſch verfliegender Kindertraum 


dann wirſt du der alte, armſelige Menſch bleiben 
den die Engel der Heiligen Nacht nicht zur Gottheit 
führen können, weil du dich ſelbſt deiner Seele nich 
erbarmſt. * En 


2 $ i 
Das neue verſicherungsgeſett 
für geiftige Arbeiter. | 
Das neue Verſicherungsgeſetz für geiſtige Arbeiter iſt in 
Nr. 106 bes „Dsiennif i fte vom 2. Dezember veröffentlicht 
worden und tritt am 1. Yaniy. 1928 in Kra 1 Dieſe Verordnung 
regelt die Verſicherung der ge u Arbeiter für den Fall der 
feen de g fir den fall der Erwerbsunfähig⸗ 
keit, für das Alter und für den Todesfall. Sie wird in 
a AA a DE 1 mit Ausnahme Oberſchleſiens, ver⸗ 
en, auf m Gebiete geſetzgeberi Autonomie beſitzt. 
k ie Verordnu 9 eben dag Cee u Dezember 1051 ; 
Verſicherung der Pribatbeamten auf, das 
bis jetzt in den weſtlichen Teilgebieten Polens, alſo in den Woſe⸗ 
wodſchaften Poſen und Pommexellen, verpflichtete. Das bisherige 
deutſche Geſetz umfaßte nur die Verſicherung gegen Erwerbs⸗ 
unfähigkeit, die Verſicherung für das Alter und für den Todes- 
fall, während die jetzige Verordnung des Staatspräſidenten die 
Verfiherung auch für die Arbeits loſigkeit vorſieht. Der 
ein scene 3 ee Sr ng Art. Van 
iſtigen Arbeiter, die dienſtliche Funktion gegen Bezahlung 
e das 16. Lebensjahr vollendet und noch nicht 60 Jahre 
tberſchritten haben. Als 8 . 
„see Arbeiten a 
ücht die Verordrung Perſonen an, die eine Verwaltungs: und 
ufſichtstätigkeit ausüben, ſomit Verwalter und Leiter von Unter⸗ 
nieure, Techniker, Kontrolleure, Steiger, Meiſter, 
landwirtſchaftli Beamte, Forſtbeamte und ähnliche Berufe; 
ferner Perſonen, die eine Büros, Kanzlei⸗, Rechnungs⸗ Zeich⸗ N 
nungs und Kalkulationstätigkeit ausüben. Verkäufer und Expe- 
dienten, Telephoniſten, Telegraphiſten, Lehrer, Erzieher, Maler, 


Bildhauer, Dufiler, das. tbetfonal, das ärztlide 
See» und R 


BR e Siponenien, Mauliiten, 
ſtandes von Flußſchiffen. 


enten des Vor- 
Ausgeſchloſſen von der Ver⸗ 
ſicherungspflicht find u. a. Perſonen, bei denen nur eine Neben ⸗ 
be ſchãfti ing die Verſicherungspflicht begründet, während ihnen 
andere fä ige Verdienſttätigkeiten, die die Verſicherungspflicht 
nicht begründen, eine S piii eart ea ala E G 
auf eigenen Wunſch von der Verſicherung eit werden: Stu. 
8 böberen Lehranſtalben; echtsanwaltsapplikanten, — 55 
und Veterinäre, die bei privaten Technikern beſchäftigten Ka 
daten dieſes Berufs, Geiſtliche der im Staat anerkannten Bekennt⸗ 
niſſe, ſowie Eltern, Großeltern und Eheleute der Arbeitgeber. 
Das neue Geſetz teilt die geiſtigen Arbeiter je nach den bes 
zogenen Gehältern in ae ir | 
14 Berdienſtgruppen 
ein, während das bisherige deutſche Gef 
vorſah. Die Gruppen innen mit 60 
ba er 720 Zlott l. de „N“, 


3 


* 


x 


nehmungen, J 


nut 9 Berdie nflgruppen * 
loty in der Grüppe „A“ 
wobei das neue Geſetz die 


Einführung eines Grundgehalts vorſieht, nach welchem die 
i d die Beihilfen be et werden. Das nied- 
Verſicherung und die Bei ile ven eee e, Fes 5 H 


er Verſicherung unterliegt, 
in E zus ne m am 
Gewinn, die Ent en ädigung in Natura und alle anderen Beträge 
hinzugerechnet werden, die auf Grund der rechtlichen Beſtimmungen 
des Abkommens oder des Brauck 3. neben oder anſtatt der Zahlüng f 


rigite e 60 Zu 
720 Zloty, wobe N It, das 
. 155 e Sm 51000 


Ich > über die Märkte mit den Weihnachtsbäumen. Gang 
gewiß, in Polen wird Weihnachten um kein Haar anders 1 N 
mie in Deutſchland auch. Ob man die uralte Sitte mit den Weih- | 
nachtsbäumchen, wie jo vieles andere aus Deutſchland herüber 
genommen hat? Ich weiß es nicht. Aber auch die Studenten. 
verbindungen, die manchmal fih für den Hort des Nationa. 
lis mus und alſo auch des Antideutſchtums halten, haber 
ihre Sitten fo ganz aus Deutſchland übernommen 
Sie laufen in Mützen und Bändern herum, genau ſo wie ihre 
deutſchen Kameraden, fte halten ebenſo Kommerſe ab und andere 
Zeremonien, wie dies in Deutſchland geſchieht, und fie haben fogar 
einen „Wichs“ mit Schlägern, nur daß die Menſuren bei 
ihnen fehlen. Alſo wandele ich nun wenige Tage vor dem 
Heiligen Abend über den Napoleon-Platz und den Drei⸗Kreuge⸗ 
Platz, wo in früheren Jahren ein ganzer Tannen⸗ oder, ſeien wir 
korrekter, alſo ein dichter Fichtenwald mit ve und Steigen 
aufgebaut war, und Hunderte von Frauen und Männern aus 
allerband Schichten, die nur als Abzeichen aller Weihnachtsmarkt⸗ 
beſucher die berfrorene rote Naſe gemeinſam hatten, zwiſchen den 
Bäumen und Bäumchen hin⸗ und herwandelten. Ach, in dieſem 
Jahre ift der Baumwald ftar? gerupft. Nicht der vierte Teil jo 

roß, wie noch vor zwei Jahren. Woran liegt dies nut? Die 

hohen Steuern, Ay Hören wir klagen. Die Beamten haben bei 
ihren niedrigen Bezügen And Ser, eben Abgaben nicht mehr das 
nötige Geld übrig, um ſich einen Weihnachtsbaum kaufen gu 
können, und die Bauern kommen nicht aus den Dörfern hierher 
da fie ebenfalls nichts überflüſſig haben, um allerhand ſchöne 
SeN in den Warſchauer Läden erwerben gu können. 

Ob das wahr iſt, weiß ich nicht. Jedenfalls haben die großen 
Grundbeſitzer in dieſem Jahre, wo die Holzpreiſe jo. unerf 

lich hoch find und nun auch die Ausfuhr nach Doutſchland Í 
möglich ijt, nicht klagen können. Und in Er a ich 
und Möbelgeſchäft von Warſchan zeigte uns die tüchtige Dame, 
die das Feiner leiten einen Rieſenteppich, der 13.000 RI i 
koſten ſoll, und von dem ſie ſicher annimmt, daß ihn nicht irgend 


é 


minge. 
Died. p 


g 


ein beſonders wohlhabender fremder Diplomat kaufen W ! 

ſondern einer jener Magnaten, dem jeine Wälder nene, fesch 

tümer in die aſchen geſpült "Hat. RR: 
| EN 


in Empfang genommen werden. Der Wert einer ſolchen Ent⸗ 
Hebeln in Natura ſetzt die Verſicherungsauſtalt für geiſtige 
bebte d en 9 der Anſtalt die Kreisverwaltungs⸗ 
hörde) nach Anhören des Gutachtens der Organtſation der Ar⸗ 
beitgeber und Arbeitnehmer feſt. Die RAN 
8 Höhe der Beiträge 
wurde für die Dauer der erſten fünf Jahre in Höhe von 10 Pro⸗ 
gent des Grundgehalts feſtgeſetzt, eine Quote, in der 
2 Prozent des Beitrages für die Arbeitsloſenverſicherung ſchon ent⸗ 
halten find. Je nach der Verdienſtgruppe zahlt der Arbeit ⸗ 
geber den auf ihn entfallenden Teil des Beitrages, und zwar 
in der Gruppe „A“ für Arbeitnehmer, die keine Entſchädigung 
oder ein geringeres Gehalt als 60 Zloty monatlich beziehen, zahlt 
die Gebühr aus ſchließlich der Arbeitgeber, in den anderen Gruppen 
zahlt der Arbeitgeber bei einem Gebalt “on mehr als 60 bis 
400 Zloty drei Fünftel des Beitrages, der Arbeitnehmer zwei 
8 ei Gehältern von mehr als 400 bis 800 1 zahlt det 
Arbeitgeber die Hälfte des Beitrages und der Arbeitnehmer die 
andere Hälfte. Bei einem Gehalt von mehr als 800 a zahlt 
der Arbeitgeber zwei Fünftel, der Arbeitnehmer drei Fünftel. Die 
; Leiſtungen, 
die das Geſetz vorſieht, ſind folgende: i N 
1. Beihilfe für den Fall der Arbellsloſigkeit und zur Reiſe, 
die zur Uebernahme einer Arbeit übernommen wird, 
2. Inwvalidenrente, 
8. Altersrente, 
4. Witwenrente, 
5. Waiſenrente. 
Das Recht auf Beihilfe für die 
Arbeitsloſigkeit 
erwirbt man nach einer einhalbjährigen Dauer der Verſicherung 
das Recht auf Renten nach fünfjähriger Meat, se 
öhe der Leiſtungen hängt von der Zahl der zur Verſicherung 
moegahlien Beiträge, ſowie von der Verdienſigrüppe ab, welcher 
der Verſi w angehört. Der alleinſtehende Arbeitsloſe 
erhält im Falle der Arbeitsloſigkeit 30 Prozent des Grundgehalts, 
der verheiratete 40 Prozent, und außerdem für 175 Kind 
10 Prozent der Beihilfe des alleinſtehenden Arbeitsloſen, wobei 
die Kinderbeihilfe zufammen 80 Prozent des Grundgehalts nicht 
überſchreiten darf. Die Beihilfe für den Fall der Arbeitsloſigkent 
darf unter keinen Umſtänden niedriger ſein als 30 Zloty monatlich. 
Der Arbeitsloſe, der ſich nach einen anderen Ort der Uebernahme 
der Arbeit begibt, erhält die faktiſchen Reiſekoſten zurückerſtatlet. 
Die rungsanſtalt zahlt 5 den Arbeitsloſen auch den Bei⸗ 
wag zur Kranlenkaſſe. Die j 
Invalidenrente 
im Kalle der Erwerbsunfähigkeit fegt ſich zu 
Irundgebühr, die 40 Prozent des Grundge 
aus dem Betrage der Rentenſteigerung. Dieſe be 
nachdem man zehn Jahre der Verſſcherung angehört hal und 
beträgt ein Sechſtel ded Grundgehalts für jeden weiteren Monat. 


40 Verſicherungsjahren beträgt dieſe Steigerung 80 Pro» 
peni, fo daß 2 ee 100 Feigen des Betrages erhält, der 
Grundlage zur Berechnung der Rente bildet. Die 
Altersrente 
wird nach Beendigung des 65. Lebensjahres gezahlt, d. 


ammen aus der 
lts beträgt und 


h. nachdem 


man 480 Monatsbeiträge entrichtet hal. Frauen erwerben das 
auf die Rente nach vollendetem 68. Lebensjahre oder nach 
jähriger Zugehörigkeit zur Verſicherung. Die Al Men gleia 
der eee die der ee r n A 8 er 
i i 3> 3 ber ersrente arbeitsunfähig 
e welce dle Inbelditals⸗ oder Altersrente be⸗ 
aber u Kinder bis zu 18 Jahren haben. erhalten für jedes 
nde TARTALMA E she von einem Zehmel des Grund- 
betraget (d. h. 4 Prozent des Grundgehalts). Die 
Witwenrente 


brei Fünftel, bie Walſenrente ein Fünftel (Halbwarfe) und 
258 Panter ( Woleſe) 


t pe Ubfin» 
50 Prozent des jährlichen Grund⸗ 


ò die 100 t b 
f w. 
hallt d Aken be telle der Rente und der 


gehal 


Ver kann der Verſicherte baw: können feine Hinterbliebenen 
i oe mtima DANIE erhalten Unmerbeingung in Walſenanſtalten, 
Altersheimen uſw.). , 

Dies find die wichtigſten Beftimmungen des Ge ſetzes, 


— 


* 
Das neue Geſetz 
und die Privatangeftelltenverfiherung. 
Ven befonderer Bedeutung find die Ueberganndbes» 
Ar . te von benjenigen Perſonen handeln, welche 
bis jetzt Beiträge zur Pribafangeſtellten⸗Verſiche⸗ 
rung gezahlt taben. Danach erwerben (Art. 145) Perſonen, 
die pflichtgemäß im Sinne dieſer 1 viren verſichert find, vors 
der aber pflichtgemäß im Sinne des Geſetzes über die Verſiche run 
der Privatbeamten verſichert waren, ſowie Perſonen, die auf Grun 
der früheren Geſetze (im ppeußiſchen und im öſterreichiſchen Teils 
gebiet) Renten beziehen, für den Zeitraum der im Einne dieſer 
ei anzurechnenden Verſicherung die Berechtigungen zu Pen» 
ſionsleiſtungen, die in dieſer Verordnung vorgeſehen find, und 
war in Höhe und unter den in dieſer „ normierten 
gungen, mit den Vorbehalten, die fih aus den Beitimmungen 
der Artikel 146, 147 und 149 ergeben. 

Art. 146. Perſonen, die auf Grund des Geſetzes vom 20. De⸗ 
zember 1911 über die Privatbeamten-Verfiherung in den Klaſſen 
A und J . von 550 bis 5000 Mark) verſichert 
waren, wird der auf Grund dieſes Geſetzes anzurechnende Bers 
erun 4585 in der entſprechenden Verdienſigruppe von A 

8 J dieſer Verordnung an gerechnet. 
Art. 147. Bei Perſonen, deren Verſicherungspflicht vor dem 
utia ttreten dieſes Geſetzes aufgehört hat, finden im falle 
r Wiederentſtehung dieſer Verpflichtung nach dieſem Termin die 
Beſtimmungen des Art. 118 (Erneuerung der Verſicherung nach 
einer Unterbrechuna) Anwendung, ſofern die betreffenden 
Beſtimmungen der Geſetze, auf Grund deren dieſe Perſonen vor⸗ 


her verſichert waren, für fie nicht günſtiger find. In dieſem Falle 
finden die betreffenden Beſtimmungen der früheren Geſetze Uns 


wendung. 


Teemaschine 
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Kaffeemaschine Bügeleisen 
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Art. 148. Perſonen, deren bflichtgemäße bzw. freiwillig fort- 
geſetzte Verſicherung im Sinne der in Art. 145 erwähnten Geſetze 
vor dem Inkrafttreten dieſer Verordnung nicht erneuert wurde, 
erwerben die Berechtigung zu Penſionsleiſtungen unter Anwen⸗ 
dung der Beſtimmungen der Art. 145 und 146, außerdem finden 
auf ſie die Beſtimmungen der Geſetze Anwendung, auf Grund 
deren fie verſichert waren. Auch Perſonen, denen die Leiſtungen 
im Sinne der bisherigen Geſetze überhaupt nicht zuſtan⸗ 
ben, oder aus Anlaß von Umſtänden nicht zuſtanden, die auf Grund 
dieſer Verordnung nicht den ent des Anſpruchs auf Leiſtungen 
gr Folge haben, erwerben die Berechtigung zu dieſen 

eiſtungen auf Grund dieſer Verordnung vom Tage des Inkraft⸗ 
tretens dieſer Verordnung an gerechnet. 

Art. 140. Den in Art. 145 und 148 erwähnten Perſonen ſteht 
der Anſpruch auf die im Sinne der Art. 145, 146 und 148 er⸗ 
höhten Leiſtungen zu, ſofern die zuſtändige Inſtitution im 
Sinne dieſer Verordnung eine Deckung erhält, die nach den die 
Verſicherungsanſtalt für geiſtige Arbeiter verpflichtenden techni⸗ 
ſchen Verſicherungsgrundſätzen ausreicht. Andernfalls haben ſie 
den Anſpruch zu einer Erhöhung der Berechtigungen nach 
Maßgabe der vorhandenen Deckung. Dieſen Perſonen 
fteht in jedem Falle der Anſpruch auf Leiſtungen zu, die nicht 
niedriger ſind als diejenigen, die ihnen von der zuſtändigen 
allgemeinen Verſicherungsinſtitution im Sinne des Geſetzes zu⸗ 
ſtänden, das vor dem Inkrafttreten dieſer Verordnung Anwen⸗ 
dung gefunden hat. ; ; 


Fortſchreitende Petrii des Reifeverheh:s 
vom Dijumzwang. 


Die Beſtrebungen, den Handelsverkehr von dem läſtigen 
Viſum ode zu befreien, haben auch im Jahre 1927 wieder 
weitere Fortſchritte gemacht. So wird, wie kürzlich von uns ge⸗ 
meldet, am 1. Januar 1028 der Viſumzwang im Verkehr mit Eng» 
land, ferner auch mit Kanada, Neuſeeland, der Südafrikaniſchen 
Union, dem Jriſchen Freiſtaat, Neufundland, Südrhodeſien und 
Deutſchland fortfallen. Ob der Viſumzwang im Verkehr mit 
anderen engliſchen Protektoraten und Kronkolonien fortfallen 
wird, hängt von den noch ausſtehenden Antworten dieſer Stellen 
auf die von der engliſchen Regierung veranſtalteten Umfrage ab. 
Auſtralien und ien wollen auf den Viſumzwang vorläufig 
aber nicht verzichten. Außerdem iit im laufenden Jahre der 
Viſumzwang mit Jugoſlawien, und zwar am 6. Dezember, und 
mit un am 1, gut in Fortfall gekommen. 
Intereſſieren dürfte, mit welchen Ländern ſchon früher ein 
Abkommen über den Fortfall des Viſumzwanges zwiſchen Deutſch⸗ 
nd abgeſchloſſen worden iſt; es find, dies Oeſterreich, Danzig. 
Schweiz, Niederlande, Schweden, Dänemark und Joland, ferner 
ortugal, Luxemburg, Japan, Kuba, Dominikaniſche Republik und 
i | 


m 

Außerdem laufen in Deutſchland noch Verhandlungen mit ver⸗ 
ſchiedenen e Mit rr war verein⸗ 
bart worden, den Viſumzwang, wenn möglich ſchon am 1. Januar 


N 
flowakiſche N — 
t 
fü 


1 
behrt, hat es die Tſchechoſlowakei 
a e ann au gezohen, 


w Ueberſchwemmung des heimiſchen Arbeitsmarktes mit 
ausländiſchen Arbeitern eine Handhabe zu haben. Man rechnet 
damit, daß dadurch der Termin für die Aufhebung des Viſum⸗ 


go es um ein rk > 4 A wird, doch ſteht Diefer 
rmin keineswegs feſt. Nine us! 
orwegen über die Beſeitigung des Einreiſe⸗ 


handlungen mit 
vijums. Grundſäßlich ſcheint Norwegen bereits zugeſtimmt haben. 
Die ndern zur Abs 


8 au kommen, find indeſſen 
weniger glücklich geweſen. So Ungarn erklärt, der deutſchen 
Anregung nicht ſtattgeben zu können, da das mit feinem ganzen 
hitem nicht bereinbar fet, Es wäre aber zu wünſchen, wenn 
es im Rahmen der im nächſten Jahre zu erwartenden Handels⸗ 
vertragsverhandlungen gelingen chürde, auch noch andere Länder 
zur Aufhebung des Viſumgzwanges zu beranlaſſen. 


nach der az. 


(Von unſerem ſtändigen VBerichtexſtatler.) 


(Nachdruck verboten!) 
— Straßburg, 19. Dezember 1927. 

Wieder einmal hat das Elſaß eine große Aufmerk⸗ 
iy ein kleines Gebiet gelenkt. Wieder einmal hal 
egierung und Polizei, Präfekt und Staatsanwalt nach den Re⸗ 
b chen Verbände in der Politil herumgewirkt, 
bier n u e f hat 5 all das Getöſe wie in einem 
Schalltrichter geſammelt in der ſtürmiſchen 5 mit 
der Rede des ft Und eht wirds wieder 
ſtill und beſchaulich, das bedeutet: daß man ſich beſchauen kann, 
Dabei muß man aber ir“ genau 
exichten 


äaffung Ne 


8 
roße Anzahl Hausſuchüngen find deswege 
Veſczafteflhrer ber Ge A in Unter. 
zwei Angeſtellte der 


Strahlungsofen Heißluftdusche 


damit es rechtzeitig vollſtändig wird und vor den 


und die 


chenk - de elektrischen 


verbotenen Wochenſchrift „Die Wahrheit, zwei homines ignobiles 
im vollſten Sinne des Wortes, an der Grenze, auf der Rhein⸗ 
brücke, verhaftet worden, weil die Polizei den Verdacht hegte, daß 
jte „fliehen“ wollen, leider aber vergaß zu jagen, vor wem und 
weshalb. Nachträglich iſt gegen ſie die Anklage wegen Spio⸗ 
nage erhoben worden. Es ißt aljo wie auf dem Spielbrett Leim 
Beginn des Spiels: weit auseinander werden ein paar verein⸗ 
zelte Steine geſetzt. Der 4 805 zwiſchen ihnen, die 
Ordnung, der fie folgen, ift nicht ſichtbar, aber im Hirn des Spics 
lers doch vorhanden. j 

Warum wurden gerade die ſe Steine geſetzt? In einent 
Falle hat es Poincaré al erklärt, indem er der Elſäſſiſchen 
Volkspartei auf ihre Beſchwerde zurückſchrieb: Schreit doch nicht 
fo, daß ich die drei Zeitungen als deutſchſprachige verbot; die Me- 
gierung mußte die geſetzlichen Waffen anwenden, die ſie hatte! 

eber den Zweck des ganzen Spiels, über die dabei waltenden 
Abſichten aber haben die der . naheſtehenden Zeitungen 
in Paris und Straßburg hinreichend aufgeklärt. Bei jeder ein⸗ 
zelnen Maßnahme jubelten ſie, daß nun die Regierung endlich 
aktiv werde, wie es die nationaliſtiſchen Vereine ſtürmiſch von 
ihr verlangt hatten, daß die autonomiſtiſche Bewegung nun matis, 
Blr werde, Zeitungsverbot — goe hieß, die autonomtiſtiſche 
Bewegung wird mundtot gemacht! e Anklage gegen die Geſell⸗ 
ſchaft Sapart — das hieß, daß nun die geheimen Geldquellen 
der Heimatbewegung, ohne die fih ein franzöſiſches Polizeihirn 
nun einmal dieſe zähe, allen Schlägen trotzende Bewegung nicht 
vorſtellen kann, mit kühnem Hausſuchungsgriff aufgedeckt würden. 
Die Anklage gegen die beiden Angeſtellten yr „Wahrheit“, das 
hieß, daß nun die autonomiſtiſche Organiſakion im Elſaß „er⸗ 
wieſen“ war als eine Filiale des in Freiburg eingerichteten deut⸗ 
ſchen Spionagedienſtes. So war es a e auf deutſch und fran⸗ 
zöſiſch in einem Dutzend Zeitungen zu leſen. 

Wenn nur die Hälfte von dem wahr wäre, was in dieſen 
Wochen täglich als erwieſen von der gouvernementalen und natio⸗ 
a EIGEN Preſſe in ( J auspoſaunt wurde, ſo 
müßten heute min kn ein Dutzend Hochver⸗ 
ratsprozeſſe gegen el äifijehe Autonomiſten anhängig 
ſein, und die Sprache Poincarés Deutſchland gegenüber 
könnte nicht nur, ſondern müßte als die Sprache des verant⸗ 
wortlichen franzöſiſchen Staatsmannes ganz anders lauten, als 
fie in feinen letzten Kundgebungen tarſächlich gelautet hat. Es 
iſt abet nicht nur fein Hochverratsprogeß anhängig gemacht wor⸗ 
den, ſondern die anfangs überlaute Preſſe iſt immer ſtiller ge⸗ 
worden, und für Dinge die angeblich längſt erwieſen waren, wur⸗ 
den nach ſpäteren Miiteilungen derſelben Blätter immer noch die 
Beweiſe geſucht. Noch gegen die Unterſuchungen ihren Gang und 
irgend etwas wird auch dabei herauskommen. Sonſt ftirbt die 
Regierungspolitik im Hohngelächter, und dagegen 
wird fie ſich wehren, fo gut es gehi, 5 8 

Ernſthafter wird der politiſche Fortgang der Feten Regie⸗ 
rungsmaßnahmen ſein. Poincaré hat ein neues le 

3 etz angekündigt. Er will neue Steine in ſein Spiel ſetzen. 
; Wahlen die 

Autonomiebewegung mattgeſetzt werden kann. Denn nur teck 
der Leitgedanke zu verwirklichen, der durch feine ganze olitik 
dem ee hindurchſchimmert: mo ie 

elt ſprechen machen von den „wiedergefundenen Pros 

vinzen“! Es iſt die ins Internationale übertragene Weisheit der 


verſtaubten franzöſtſchen Bürokratie; nur keine e 
ee iſt ihm auch die Rede des Kommunisten Hüber fo auf 
die Nerven n, und wenn nun die angekündigte Elſaßdebatte 


nicht wieder in der Ver 
ondern öffentlich ſtattfindet, 
ieſer dröhnende ei ſchuld 

hat dieſe Rede dur nicht den ſchlechten Eindruck 
gemacht, den die Kammer und die Pariſer Preſſe um fie herum 
produztert haben. Das Volk empfand das Bedürfnis, daß 
nach all dem Kengelolenen einmal von feinen. Angelegenheiten 
eſprochen wurde. enn die anderen das den Kommüniſten allein 
be orgen ließen, wenn ſie mehr auf Poincaré als auf ihrer Wähler 
Wünſche 2 0 har 3 nicht elle ri 
ift ſelbſwerſtändlich nicht gejagt, dieſe heftige Schlagwörter⸗ 
x bes ent Wori tiben oder daß alles Künftige tas 
gleichen Stil gehen fork 


wiegenheit des Kommiſſionsgimmers, 
— Du vielleicht doch ein weni 


die stummen. 


Poincaré; Verachtung. 

Heute wurde im Senat über den Sta neh nushalt des Mini⸗ 
neriums des Aeußern fura geſprochen. Buor gab es eine Huld gung 
für den verſtorbenen eh maligen Senator, em Elſaſſer Kanomkus 
Delſor, der „während der deuiſchen Herrichaft ſtets die Flamme 
der Liebe zu Frankreich entfacht“ gabe. Briand forderte den Senat 
auf, die allgemeine Ausſprache über die auswärtige Wolıif 
zu verſchleben und fie beim Wiederzuſammeniritt des Senats 
im neuen Jihr aufzunehmen. Dinn fönnen die angekündigten 
Interpellatioſen gleichzeitig behandelt wer en. Der ſo zialradik ile 
Bena or Reboul kam auf das berüchtigte Wahlplakat 
mit der Karika fur Hin denbuigs zu ſprechen und futte unter lebhaſtem 
rinſpruch der Rechten die Regierung zu veranlaſſen. ein Wort gegen 
neſe hetzeriſche Kundgebung zu ſagen. Aber Poincaré und Briand 
blieben ſtumm. Durch die Rechte warde de Auseinanderſetzung 
dann au die kommuniſtiſche Wer bearbeit abgelen't. die fih aus dem 
Anhalt cer von dem ſoztaliſt ſchen Bürgermeiter Marrane verlorenen 
Mappe ergebe, und fchlienlih gao es entüſtete Worte über einen 
Aufſotz. den der Franzoſe Demartial in einer ameritanuchen Bette 
helft H ſchrieben und worin er Frankreich und Woıncate der 
Schuld am Kriege bezichmigt habe. Solcher Mann fet nicht 
mehr würdig, das Kleuz der Ehrenleg on zu tragen. Po ncaré erwi⸗ 
derte, daß der Diz plinarrat der E renleg on ſich zurzeit mit dem 


Fall beſchäftige. Er für feine Perſon lege ſolchen 20 ih die 


Berachtung eines Mannes enigegen. der von dem Bewußt⸗ 
ein errnlit fet, immer eine Pflicht getan zu haben. Da er 
verlönlich angegr ffen fei habe er keine Ma 


’ 


möglichſt wenig ſprechen 


nahmen 


eräte 


1 geweſen. Im Elſaß ſelbſt 
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onntag, 25. Dezember 1927. 
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Zweite Beilage zu Nr. 294 


Deutſche Wähler — Liften einfehen! 


Perſonalausweiſe bejorgen! 
Vom 2. bis 15. Januar 1928 werden die Wähler 


liſten für die Sejm- und Senatswahl öffentlich aus: | vor 


ſowie an Bekleidungsſtücken, Spielſachen uſw. zur Beſcherung ihrer 
armen Gemeindeglieder zur Verfügung zu ſtellen. So iſt's recht, 
denn wenn je gilt gerade zum Weihnachtsfeſt das Apoſtels Wort: 
„Laſſet uns Gutes tun an jedermann, allermeiſt aber an des 
Glaubens Genoſſen!“ 

Zum Weihnachtsfeſte, an dem uns durch des Heilands Geburt 
über 1900 Jahren die Größe der göttlichen Liebe ſo wunder⸗ 


liegen. Es iſt unbedingt notwendig, daß ſich bar erſchienen iit, jol unſere Nächſtenlie be ihre ſchönſten Triumphe 
jeder deulſche Wähler Überzeugt, ob er in der Liſte feiern, nicht nur an unſeren Familienangehörigen, ſondern auch 
enthalten iſt. Wenn er ausgelaſſen ſein ſollte, jo muß an denen, die zwar nicht durch Blutsbande mit uns verknüpft find, 


er dagegen Einſpruch einlegen. Auch kann jeder 
Wähler das für einen anderen Wähler tun. 
Einſpruchsformulare haben die Ber: 
trauensleute der deutſchen Liſte und die deutſchen 
3 Wahlbüros. 
daß feder, 
ſein Wahlrecht beweiſen kann, 
ſorgt, da es unter Umſtänden in den 14 Tagen vom 
2. bis 15. Januar 1928 zu ſpät ſein kann. Wer alſo 
keinen Perſonalausweis in Händen hat, beſchaffe 
fih ſo fort einen ſolchen, damit er ihn als Unterlage 
benutzen kann. 
— 


Aus Stadt und Land. 


Poſe n. den 24. Dezember. 


Weihnachten. 
„O du fröhliche, o du ſeli 
Gnadenbringende Weihna 

Welt war verloren, 
Chriſt ward geboren, 
Freue dich, freue dich, o Chriſtenheit!“ 

Nun iſt es wieder da, das liebe Weihnachtsfeſt, an deſſen be⸗ 
vorſtehende Anfunft unſere Kinderwelt in den letzten Tagen uns 
immer wieder erinnert und die in der letzten Woche ganz beſon⸗ 
ders ſchwer geplagte Mutter mit der ſo oft wiederholten Frage 
beſtürmt haben: „Mutti, wie oft muß ich noch ſchlafen, 
Chriſtkindchen kommt?“ Glückliche Jugend, die noch ſo 


tsgeit; 


da wir nur mit Achſelzucken auf ſolche Fragen Antwort 
konnten, weil Schmalhans in alle Häuſer 
meiſten nicht wußten, mit welchen Gaben ſie den We ihnachtstiſch 
decken ſollten, weil die Folgen des Weltkrieges immer noch fort⸗ 
dauerten. Nur ſehr langſam und d nach langjährigen enttäuſchten 
Hoffnungen ſcheint jetzt endlich, endlich eine Aenderung gum 
Beſſern eingetreten zu ſein, ſo daß wir in dieſem Jahr ſeit 
länger als einem Jahrzehnt zum erſten Male wieder ein Frie⸗ 
densweihnachten begehen können. Wenn auch die wirtſchaftliche 
Not, unter der die geſamte am Weltkriege beteiligte Menſchheit 
die langen Jahre geſeufzt hat, heut noch immer nicht völlig gebannt 
ift, fo werden doch die am Abend erklingenden Kirchenglocken, die 
den Anbruch des ſchönſten chriſtlichen Feſtes ankündigen, und 


deren Schall hinaus klingen wird in die ſchnee. und eisbedeckten, dorf . Rieſengebirge feinen 80. Geburtstag, ein verdienter 
Weihnachtsſtimmung atmenden Fluren, in reicherem Maße als in alter „ert, der während feiner Tjährigen Tätigkeit als Direktor 
den vergangenen Jahren über glücklicheren Familien erſchallen als] der hieſigen Provinzial⸗Taubſtummenanſtalt durch 
bisher, und über Eltern und Kindern, Freunden und Verwandten ſeine ſoziale Fürſorge auf dieſem und auch auf anderen Gebieten 


am feſtlicher geſchmückten Tannenba nd i o 
1 * E meam 2 um und am reichlicher beſetz 
ſei der Höhe und Peb 
ertönen laffen. 


w 
* 


und gerade 
auch in die 


7 Alͤlranhheit. 
i f Von Alfred Polgar, ; 


m 


T war e nur eine uninte 
Der Fug beitie mit bem U Tante, 
Zunge des Patienten nieder. 3 


Er war mit dem Erge 
Unte rieden: die Galsj 
obſellſo begründen & 
ö Am Abend erſchien der Hau wieder. Er hatte eine 
chwarze Aktentaſche mit. In ihr befanden fid; ein a offop, 
X 1 elende un eine kleine ihe, ein Geduldſpiel, ein 
Stück ee trudel vom Mittag, ein Rezeptblock, eine alte Zigarren» 
Ipige, doppeltkohlenſaures Natron, eine Nummer der „Mätfel» 
bei Fe Fer ein Thermometer. By 
SEA rmometer wurde wie 
in die Achſelhahle de w ene, Dort 
Minuten, empfing die Temperaturgeſtändniſſe des erre 
Der Arzt nahm das Thermometer aus der 5 sa 
rechts, links, ſchtef, ſentrecht, horizontal, beja 


auce und 


von allen Seiten 55 — * mit berrenktem Genick den 
ſilberfaden bei 38. 


neu 25 „Herr Do 
Berne ündung?“ 


N ê wurde auch eine ſchöne Tabelle an die Wand gehängt und 
Die Mutter geleitete den Arat ins Nebenzimmer und forderte | von Stunde zu 1 der Fieberkurs notiert. Per Bolio 


Notwendig ijt jetzt aber vor allen Dingen, | ter, 
der keinen Ausmeis hat, mit dem er wieder für einige frohe Stunden des Lebens Mühe und Nöte ver⸗ 
fih einen folen be⸗ geſſen machen. Daß dies an den beiden vor uns liegenden Weih- 


himmliſchen Heerſcharen; „Ehre | Denkmal geſetzt 
auf Erden und den Menſchen ein dete Ar Heimat, wie 


n. Es tan 
* Hauen Trommel 


chmergen erwiejen ſich als vin 


a es n de 
en Bien loge ` 


ſondern durch geiſtige Bande unfere Brüder und Schweſtern find. 
Und wenn dieſe Liebe der Barmherzigkeit ihre Triumphe 
gefeiert hat, dann kann der Segen, der von dieſem ſchönſten aller 
Feſte auch diesmal in fo reichem Maße ausſtrahlen wird, nicht 
ausbleiben. Er wird ſich ergießen auf die Familien, ganz einer⸗ 
ob arm, ob kalt, und ſo wird das liebe Weihnachtsfeſt uns 


nachtstagen der Fall fein möge, ift unfer ſehnlichſter Wunſch. In 
dieſem Sinne wünſchen wir allen unſeren Leſern ein geſeg⸗ 
netes, frohes Weihnachtsfeſt. hb. 


Die zwölf heiligen Nächte. 

Die zwölf Tage zwiſchen Weihnachten und dem 
6. Januar heißen die Zwölften oder die heiligen Zwölften. Diefe 
Bezeichnung war nicht immer üblich und geht kaum hinter das 
18. Jahrhundert zurück, war jedenfalls in der mittelalterlichen 
Zeit noch durchaus unbekannt. Im ganzen Mittelalter dehnte ſich 
das Weihnachtsfeſt bedeutend länger aus als jetzt, und man nannte 
die Zeit nach Weihnachten einfach Tage „in den Weihnachten“. 
Dann erhielten die Tage nach Weihnachten Zahlen; man ſprach 
vom dritten und vierten Tage nach Weihnachten und dehnte dies 
ziemlich weit aus. So ſprach man vom dreizehnten und vom 
zwanzigſten Tage nach Weihnachten. Erſt am Ausgang des 18. 
Jahrhunderts wird von den „zwölf Chriſtnächten“ geſprochen. 
Uebrigens gibt es auch noch Gegenden, in denen die Zwölften nicht 
auf die Zeit vom 25. Dezember bis 6. Januar fallen, ſondern auf 
die Zeit vom 1. bis 12. Januar. Damit hat es folgende Bewandt⸗ 
nis. Im Mittelalter begann eine Zeitlang das Jahr mit dem 


hr das | 25. Dezember, und in England blieb dies jo bis weit über das 
ragen] Mittelalter hinaus. 
zann, und glücklich auch die Eltern, daß die Zeiten vorüber find, natürlich ih Die Tage des 


Bei dieſer Art der Zeitrechnung wurden 
resanfanges verſchoben, und als 


Jah 
geben | dann das Jahr mit dem 1. Januar begann, hießen die Tage vom 
eingezogen war und die 1. bis 


12. Januar die Zwölften. 


C (ͥͤ ĩ³²9»b ²˙ V SICHERT A E R 
Der Weihnachts ⸗ Feiertage wegen 
erſche ent die nächfte Ausgabe des „Poſener 

- Tagebl.“ erft am Dienstag nachmittag. 


Ein verdienter alter Poſener 80 Jahre alt. 


Am Dienstag, 8. Januar 1928, begeht der Schulrat a. D. und 
trat Joſef Radomski m Hirſchberg⸗Cunners⸗ 


ſich weit über das Weichbild der Stadt Poſen hinaus ein dauerndes 
hat. Während ſeiner Jugend ſah er in lans wef 
wie Taubſtu und körper ode 
me gehänfelt und — aA wurden. Dies 
vanlaßte ihn, nach Beendigung feines Seminarbeſuchs Lehrer und 


m (Weſtpr.) als Sohn eines 
vierung des Lehrerſeminars 


Aus der Kranlenſtube zolte ein Ianggezogenes Geräusch. Die 
Mutter flatterte geriet mit den Wimpern und ber ni ob 
Stolg: „Wie gut er gurgelt! der Tat, Emil gurgelte ſehr 
wie m iſche Selbſtgeſpr einer 

+ 


Das Fieber ſtieg. Der Kranke bekam kalte U 
tm und allmäktig einen Wollbart. Gira Die Nraundfn. ht 
ſich. ihn in En zu fingen. „Du kannſt mir den Buckel herunter» 
anor rief er. „Gottlob, ſagte fie leije, „er ift bei klarem 
ewu ein. 
„Herr Doktor,“ ſagte die Mutter, „ift nicht viell. in Aus⸗ 
ſchlag vorhanden? ag Kr A ee 
mit Yon 


Nichts wäre leichter möglich, als das, erwiderte der Arzt 
giliantem Lächeln. 

Infolgedeſſen appellierte die Familie von bisjem einfachen 

gemeinen an einen Hofrat der Derma⸗ 

ſtreifte Menſchen und Dinge mit einem a pe 

r 5 

er, 


und Leere, prinzipi 
benderder Bin pieles Intereſſe und 


ruhiger Herr, durchaus ge 
ein Eau b i Jprü 
g b e. ber Creme au 


eu! 
»Ich beglückwünſche Sie,“ ſagte der Hausargt, „daß es Schar⸗ 
I AE er hätte * Echlimmeres ſein Waren 1 


— nn ne, LE O 


| Die zarte Haut Ihres Mundes 
— — —w—— — — 
85 möchten Sie gewiß nicht vernach- 
iässigen. Wählen Sie verfrauens- 


voll Nivea-Creme, denn dank des 
Gehnltes an Eucerit wirkt Nivea- 
Creme unvergleichlih heilend 
und lindernd. Für Ihr Kind gibt 
es nichts besseres als 


Nivea-Creme 


— 


wirkte er von 1869 bis 1876 als Taubſtummenlehrer in Mariene 
burg. Dann gründete er in Graudenz eine Anſtalt für die 
vielen durch die Genickſtarre taub gewordenen Kinder und ver⸗ 
öffentlichte Schriften über eine richtige Behandlung Taubſtummer, 
über Sprachgebrechen und über Fürſorge für Schwach⸗ und Blöd⸗ 
ſinnige. Darauf richtete er in Oliva bei Danzig eine Erziehungs⸗ 
und Beſſerungsanſtalt für ſittlich gefährdete und verwahrloſte 
Jugendliche ein und erzielte auch hier gute Erfolge. Von 1889 bis 
1916 war er Divektor der Provinzial⸗Taubſtummen⸗ 
Anſtalt in Poſen und erhob ſie innerlich und äußerlich zu 
einem Normalinſtitut. Die für die Hand der Schüler erforder⸗ 
lichen Lehrbücher in Religion, Sprache, Rechnen, Welt⸗ und Bürger⸗ 
kunde verfaßte er ſelbſt. Durch 20 Jahre gab er eine Statiſtik des 
Taubſtummenbildungsweſens von ganz Deutſchland heraus und 
trug dadurch weſentlich zu deſſen Hebung und Vervollkommnung 
bei. Er gründete in Poſen einen Verein zur Fürſorge 
für hilfsbedürftige Taubſtumme und das nach ihm 
benannte Radomskiheim zur beruflichen Ausbildung taub» 
ſtummer Mädchen und zu deren Verſorgung im Alter. Auch 
eine neue Fürſorge⸗Erzitehungsanſtalt war fein Werk. Die weiter 
von ihm in Poſen ins Leben gerufene Gemeinnützige Bau⸗ 
genoſſenſchaft hat etwa 850 geſunde und geräumige Woh- 
nungen für Minderbemittelte geſchaffen. Die ſittlichen Gefahren 
und Schäden im Pröatſchlafſtellenweſen veranlaßten ihn zu 
Schritten, daß ein Ledigenheim auf der Fiſcherei errichtet 
wurde, in dem jeder Inſaſſe ein eigenes billiges Zimmer mit Ver⸗ 
pflegung und Unterhaltung im Hauſe erhielt. Die Fürſorge 
für Kriegerwitwen und ⸗Waiſen und Kurſe im Mund 
ableſen für die im Kriege taubgewordenen Soldaten bildeten den 


Abſchluß ſeiner Poſener Tätigkeit. In Hirſchberg, 18515 er 


nach ſeiner Penſionierung 1916 verzog, hat ex eine koſtenloſe Be⸗ 
vatungs⸗ und Hilfsſtelle für Bedürftige von Stadt und Land ein- 
gerichtet und Anregung zur Erbauung von Rentnerheimen ge⸗ 
geben, auch Vereine zum Beſten von auen Kleinrentnern 
und A ahn gegründet und leitet die letzteren bis jetzt. Noch 
mit 77 Jahren übernahm er eine unbeſoldete Stadtratſtelle und 
verwaltet ſie fortgeſetzt, um die amtliche mit der privaten Fürſorge 
zu verbinden und den Bedürftigen umſo beſſer und vollkommener 
helfen zu können. Noch unvergeſſen iſt in Poſen feine unparteiiſche 
und gerechte Tätigkeit als Schiedsrichter und Vermittler bei 
ſchiedenen Arbeiterausſtänden. 


Veihnachtsfeier der deutichen Katholiken. 

Die Ortsgruppe Poſen des Verbandes deutſcher 
Katholiken veranſtaltete am letzten Sonntag abend im Zoolo⸗ 
giſchen Garten für die deutſche katholiſche Franzis⸗ 
kaner Kirchengemeinde eine Weihnachtsfeier. Etwa 800 


deutſche Katholiken hatten ſich eingefunden. Unter den Anweſenden 


befanden ſich auch der deutſche Generalkonſul Dr. Vaſſel mit 
Frau Gemahlin, die Domherren Klinke, Dr. Steuer und 
Dr. Paech und der Seelſorger der Franziskanerkirchengemeinde, 
Pater Venantius Kempf. 


Einleitend brachte der Kirchenchor der Franzis kanerge meinde 


das Lied: „Zu Bethlehem geboren“ zu Gehör. Ein recht ſtim⸗ 
mungsvoll und kunſtſinnig vorgetragene 1 folgte. Hier⸗ 
auf nahm Pater Benantius Kempf das Wort, um etwa folgendes 
auszuführen: „In herzlicher Freude haben wir uns an dieſem 


Abende hier verſammelt, um das liebe traute Weihnachtsfeſt zu 


lern. Es werden im Laufe des Jahres ſehr viele Feſte gefeiert, 
o auch im ver ; 3 
bflauen der geiſterung beobachtet. Bei uns iſt das nicht 
der Fall geweien, am wenigſten beim Weihnachtsfeſte. Wenn die 
Feite abflauen, jo hat das die Not der Zeit mit fich gebracht. Am 
Weihnachts feſte verſammeln fih alle Familienalieder, um die Fa- 
miltenbande enger zu knüpfen. So ift auch das Weihnachts feſt 
das große Famillenfeſt unſerer Gemeinde. So oft das Weihnachts⸗ 
feft wiederkehrt, kommen alle Menſchen nach Haufe, um daheim 
alle beiſammen zu ſein, ſich gemeinſam unter dem Weihnachts⸗ 
baum zu freuen. So iſt auch unſere Gemeinde im Lichte des 
Tannenbaums verſammelt in Liebe und Freude, um Weihnachten 


Am Abend telephonierte Onkel 


ef und teilte die ihm be 
kannten Folgekrankheiten des Scharlachs mit. Nachts klingelte er 
nochmals an; in feiner Zerſtreutheit hatte er die Mittelohr⸗ 
entzündung vergeſſen. 


des Kranken wurde der Defenſwkri i 
W e Sofoform und Fh l riai Dre re 
e, 


„Nützt es was f“ fragte man den Dottor. 
„Das iſt ſo,“ antwortete er: „Entweder Sie werden 
ng 8 eih a ig 3 umſonſt, oder fie 
n ihn n n könne 
Kranlen Bett legen.” > e 


Ach, = ae Rekonvaleſzeng⸗ 
mmer! n, g 
iche Arabes ken 


n aus der „ 
enau. Die Fliege 


den 
wer⸗ 
zum 


en an ſeinem Reißnagel, ein R von 
lasch me E nicht, und. doch einſt 
ng 


S N 
i ndenlang denkt 


bung verlangen könnte, und beſonders nachts fallen 1 gute 


ebürſtet; es 


In 


dem Kopf. 


„Herr Doktor,“ ruft der Kranke, „darf ich heute Karto b 

falat mit Zwiebel tin 75 9 ig 
„Wenn es Ihnen nichts det, dürfen Sie; wenn Sie aber 

nachher Uebelkeilen e Pe nicht. Die 

mein Freund, ijt nicht allwiſſendt“ $ 


(Mit beſonderer Genehmigung des Verlages Ernſt y 
Rowohlt, Berlin, dem Buche „An den Rand geschrieben, 


von Alfred Polgar entnommen.) 


bei vers 
hb. 


ngenen Jahre. Man hat aber im allgemeinen ein 


Der Rekonvaleſzent liegt ruhig, aber fein Gei 
er 


der Küche ſtreicht der Hausarzt den Schrank mit gelber Lackfarbe 
Er hat eine falt eee een aus Be nge en auf 


Medizin, 


— FVoſener Vageblalt. >— 
Sehneeweiße Zähne 


aromatischen frischen f] Es verschwindet 
Atem erhältjeder durch ‚sofort der Zahnstein 
=. Kali Klora. 
kannten erfrischenden 


Zahnpaste Mundgeruch. 


A 


Fahnen nnngmungnmnmg umu imm HUREN EETBEIRUETAORANERERIEUUIRETARIIIEARRN 


zu erleben. Zu dem Weihnachtsfeſte gehört ein großes Stück x Eine Weihnachtsüberraſchung. Einem Warſchauer 
Himmel. Wie hat er ſich den Menſchen geöffnet am Weihnachts⸗ gramm des „Kurjer“ zufolge bleibt der 10prozentige Steuerzuſchlag 
feſte! Wie lange ſehnte man ſich nach dem Stern, der aus Jakob] bis 31. März 1928 zur Valancierung des Staatshaushalts beſtehen. 


us e a 
Bert fie haben aber Den Stern Wat leuchsen lebens die trieben] „24 Cie angefidts ber Meihnachtsfeiertage zeitgemäße Warnung 


Götzendienſt und konnten den Frieden nicht finden. Da ſchickte erläßt die Kriminalpolizei har Bromberg; ihre Beachtung dürfte 
Gott Vater feinen einzigen Sohn als Kind zu den Menſchen, im ſich aber auch bei uns in Poſen dringend empfehlen. Sie macht 
Stalle zu Bethlehem. Drei Dinge hat uns der liebe Herrgott] darauf aufmerkſam, gerade in den Weihnachtsfeiertagen, die die 
geſchenkt: den ſchönen Sternenhimmel, den Plütenkelch und das] Diebe gewöhnlich nicht zum Feiern, ſondern zum Stehlen be- 
Auge des Heils. Die Menſchen des alten Bundes hatten fih nach] nutzen, Geſchäfte, Kaſſen und Wohnungen gut gegen 
dem ee 1 55 88 an er 5 Here fie ihn nicht auf GEinberüche zu ſichern. 
und verſtießen ihn and nirgends ein im, nur im Stalle 
zu Bethlehem. die ärmſte und dürftigſte Unterkunft. die er finden! _..: X Bur Vermeidung von unglücks fällen wird angefits des 
konnte. Keine Menſchen fand der Heiland, die ein Herz hatten, blötzlich eingetretenen Tauwetters darauf hingewieſen, daß jämte 
nur die Hirten. Wir wollen das Herz auf dem rechten Fleck haben. liche Hausbeſitzer und Straßenanlieger verpflichtet ace de 
Wir find alle verſammelt, um dem Gotteskinde zu huldigen, um find, die Bürgerſteige vom Schnee zu befreien und 
ihm unfer Herz zu ſchenken in Liebe, Unſchuld und Reinheit. Somit Sand zu beſtreuen. Dieſe Mahnung ift heut ganz 
ift das Feſt der Liebe genaht. Schon das ganze Jahr find Wohl⸗ beſonders wieder einmal am Platze, wo am frühen Morgen an der 
eh ke worden und, obwohl wir feine Bemittelten in der Weſtſeite des Bahndammes der Glogauer Straße 
meinde haben, jo tit doch der Opfergeiſt in der Gemeinde jo] noch nicht das mindeſte geiheben war, um den Fußgängerſteig 


groß, daß wir heute ganz beſonders der armen Kinder gedenken reien 
können durch ſchöne, reiche Weihnachtspakete. Unſere Gemeinde von den ihm anhaftenden Lerlehrsgefahren, 5 pbidon 


t reichlich geopfert für unſere armen Kinder. Viele unfererj am geſtrigen Tage Tauwetter geherrſcht hatte. 

Kinder ind . rank, ie find geboren in der Zeit IE der 76k X Akademiſche Perſonalnachrichten. Zum Dr. phil. promo- 
und des Schreckens. Wie wir Erwachſenen nicht die Stürme der 23 an der hieſigen Univerſität der Geiſtliche Wal. Adamski. 
Zeit überſtanden haben, jo auch unfere Kinder. Deshalb tun wir] — Das Diplom als Magiſter der * auf dem Gebiete der 
für fie, was wir können, ſpenden wir alles aus Liebe, denn das] deutſchen Philologie erhielt Stefan Kubica aus Sieköwko, Kr. 
nur ijt vorbildlich für unſere ganze Gemeinde. Sie iſt muſter⸗J Schmiegel. 

gültig in der Liebe und in dem Zuſammenhalten. So war es X In die Lifte der Rechtsanwälte beim Appellationsgericht in 
immer, 700 Jahre lang; nur Liebe und Eintracht konnten unſere] Poſen ijt der Rechtsanwalt Anton Bloch in Bromberg einge⸗ 


könig wurde Freiherr von Rheinbaben mit 


+ Krotoſchin, 23. Dezember. Für die deutſchen arme 
Leute ift von befreundeter Seite ein ganzes se 8 u 


1 Pfund Flei 


Verteilung hat die Gemeindediakoniſſenſchweſter 


deset hal 3 1 —— konnte der Brand 9 hier 


= Ortſchaften der Diſteirtsbezi e "uf und Pinne u 
Stadt Pinne aufgehoben. 


Aus eee und Galizien. 


IRAMARIRIERAIRISNET ETIKETT CANOA CEE EONO 


1 Pfund Maik geſpendet worden. Die Armen erhalten je 
ch und eine Reihe brauchbarer Gi Die 

{ga unter fih. 
* Mid 22. Dezember. Geſtern gegen 1 Uhr abends er⸗ 


DRINKS REMEUAAASKEMREATRRERUFEEUEN RATE ENUELUTREEENEURNNENKRUATEE 


Tele⸗ Reißwitz) ey Treibjagd wobei von ü 
i R 330958 n alſo 96 ir 8 ae 


n 
r 


aiei um epe in nb Sant dem Energien en 


* Ne 23. . Die am 19. ae d, 95 für Kepa. 

Ga ſawy, Baborôwfo, Piaskowo und ee angeordnete 
5 wurde r rner wurde die 
ſchaftsverordnung betr. deſpe p e mit Aus 5 del 


Gemeinde erhalten in Stürmen und Kämpfen. und auch wir wollen] tragen worden. * 8. mber, Ein recklicher Vorfall 

es e 8 9 Geldemis fein, des wir den < aalen in xX n den Ruheſtand tritt am 1. Januar 1928 der biefige Falhfiot ge Dorfe ar T 9 ie e nicht Ei De 
N m Kindlein in] Vi Bi k „ 

der Krippe machen: „Einer für alle, alle für einen, daß wir im e e e d e pi 1 — ee ee 


x Seinen ſchweren Verletzungen ra. erlegen ijt der 
Fliegeroffizier Ferdinand Richter, der am 21. September auf 
dem Flugplatz Lawica verunglückt war. 

x Mißlungener Kraftwagendiebſtahl. In die Garage de 
Michal Kutznik, Piotra Wawrzyniaka 13 Aich Kaiſer ir), 
brachen unbekannte Täter ein, in der einen Kraftwagen 
zu ſtehlen, non as aber bom Beſitzer verſche Bet. 

x Diebitäh Geſtohlen wurden: einem Ludwig Nowaczyt, 
wohn haft ae nett 9, zwei Paar 1 einer er 
nifa Kaczmarek, wohnhaft in den Be T 
Tor, zwei Schweine, die an Ort geſchlachtet wa: 
einer Agnes Kuhn, wohnhaft i De bigcice 45 (fr. Bitterſtr.). 
eine ſilberne Damenuhr, eine menkette und % Zloty; 
einem Stanislaw Bocian, ma 9 1 Kr. Poſen, 
im ſtädtiſchen Schlachthof ein Fahrrad der Marke Lunetja Nr. 1819. 

X Vom Wetter. Recht eigenartiges Weihnachtswetter 2 


Glauben treu katholiſch, treu deutſch⸗ immer ſo Gutes tun unter 
dem Schutze des lieben Herrgottes. Der Himmel wird ſich uns dann 
offenbaren und alle Herzen 3 und ſo werden wir alle in 
Gott und mit Gott beglückt werden.“ 


Es folgten zwei allerliebſte Kinderreigen, die der Leiterin und 
den Kindern großes Lob einbrachten. Ein gemeinſchaftliches Lied 
„O Tannenbaum unterbrach die Darbietungen. Hierauf gelangte 
lein Weihnachtshirtenſpiel „Das Heil von Iſrael“ mit lebendem 
Bild zur Aus W 74 folgte ein Weihnachtsgedicht, das der 
dortragenben alle Ehre machte. Hierauf wurde das all 
gemeine Lied „Es iſt it ein Roi’ entſprungen“ geſungen. Bald darauf 
begann man mit der Weihnachtsbeſcherung im Wintergarten des 

iſchen Gartens. 23 arme Kinder wurden mit den Weih- 
nachtsgaben, die ihnen die Liebe übermaßen geſpendet hatte, be- 
ſchenkt. Da konnte man manches Kinderauge im frohen Glanze 
leuchten ſehen, als ſie am gedeckten Tiſche ſaßen, um ſich hier an 


lieren. ſeine Angehörigen ihn daran verhindern 


Polizei zu übe 
rt © ember. Ein 8 F 


eridenen, fellten fie feft, daß Einbre 
Be hatte Die Diebe = 
Selb lan! aeiprena: m Foon bati 5 Sate iet 


„ge 


alt ift, litt feit einiger Zeit an Nervenſtörungen, war aber im = 

ruhig. An einem der letzten Nachmittage bekam er plötzlich einen 

Tobſuchtsanfall und fing an, ſeine Wohnung zu 8 
n, wa 


er ſich auf ſie mit einem Beil und ermordete ra 


8 ige Mutter und feine 28jährige Frau. Mit 
ae 98 Ned der 8 den Nachbarn, ihm das Beil zu entreißen 


EN 


nachts im rum verübt. Als die Beamten der 
Kante ve Notars Kahl, Petrikauer Straße 2 5 früh zur N 


n 


ari Dezember, heiratet 
ſich der er W a aa Be elegant 


‚Raffee und Kuchen gütlich au tun, und hernach ſchwerbeladen mit uns die bevorſtehenden efttage trüben zu mit einer 88jährigen Frau zur letzten Zeit 

Geſchenlen heimwärts zu gehen. de glücklich Vor einigen Monaten aber bildete ſich der alte Mann 
Nach einer kurzen Taaie leitete der Kirchenchor durch den ein, daß ſeine Frau ihm untreu wäre. Er 18 ping 55 EINE? Frau 

reg e des Liedes „Dein Ausgang ift von Ewigkeit“ den zweiten = einer 


13 der Feier ein. Hierauf folgten in bunter Reihenfolge die 
„Weihnachtsouvertütre eines Violinquartetts, ein Zithervortrag, 
das allgemeine Lied „O du fröhliche“ und ein humorvolles Kinder⸗ 
ſpiel: „Die Engelchen im Puppenheim! Zum Schluſſe gelangte 
das wohlgelungene Theaterſpiel: „Weihnachten“ zur Aufführung. 
Wit dem allgemeinen Liede: „Stille Nacht, heilige Nacht erreichte 
die Weihnachtsfeier gegen 11 Uhr ihr Ende. Mit warmen Dankes⸗ 

worten an alle, die zum Gelingen des ſchönen Feſtes beigetragen 
haben, ſchloß der Vorſitzende die ſchöne Feier. 


+ 


= u dieſem 


in Poſen betrug deute, 

Sonbens⸗ früh so. 0.30 8 + 0.32 Meter geſtern früh. 
X Nachtdienſt der Aerzte: In ene Pe wird ürate 
liche patei der Nacht von der „Bexeitſchaft de t Merate", 
Pocgtowa 30, Telephon 5555, erteilt. dem Wege der Beſſerung. 


Aus ere e. 


* Deutſch⸗Krone, 23. 
Probleme der modernen Tabalforſchung. 

Wir haben es alſo ganz ungerechtfertigt beſchimpft, das harm⸗ 

loſe Nikotin unſerer Zigarren und Zigaretten. Wir haben bisher 

geglaubt, dat dieſes giftige Alkaloid, defen zahlloſe Verwandte 

wir immer noch nicht alle kennen, die Urſache der geſundheitsſchäd⸗ 

lichen Folgen der Zigarette ſei. Wir haben jene Erkrankung, die 

914 eee ee eee ee, e a 100 8 À Sede x geriet mit der Stieftochter, die mit ihr aufammen lebte, in 

Tabaks es fei, der dieſe Krankheitserſcheinungen hervorruft. Nun % (fr. — iy 

iſt das alles ein großer Irrtum. Das Nikotin iſt unſchuldig und 

ſchuldig it der Methyl⸗ Alkohol, mit dem man im Kriege 

die Schnäpſe gefälſcht hat. Bedenklich war man ja ſchon immer, 

daß das arme Nikotin am Ende doch nicht der Schuldige ſei, denn 

man hatte beobachtet, daß die Zigarren, die von dem Raucher als 

j ſchwer bezeichnet wurden, d. h. die gang beſonders ſtark auf die 

à menſchliche Konſtruktion einwirkten, oft ſehr arm. an Nikotin 


ſtraße); Wilde: Fortuna - Apo othele, Górna Wilde 2 
i Opferſchale gefunden. 


Radndienft ber Apotheken vom Bun bis 31. Dezember. Mi 
9 dd , Weder 31 r. „ oike trug ſich am Mittwoch mittag im ee Serre Bi mm. 
u 


x Welcher Nundfunkprogramm 

10. Ren. 45: Gottesdienſt aus dem 
eee at = 2: Se uf 
ortrag. 17.20— lu 
ſchaftsweſens. 


Veld nach Meer ne iſt fie, wie die „Elb 


N monte nbeje ſtarb der Greis m einigen une en 
ul Beer konnte dem Leben erhalten bleiben. Sie iſt auf 


in den i nde Frau Henriette i 0 
in ſiebziger Jahren ſtehende Frau He 


ibrachte. Mit ſchweren Verletzungen wurde die 
e ins ſtädtiſche 5 W 


waren. So hat man jetzt in Dahlem bei Berlin, wo man über⸗ waren. Auf Be garter des Or lehrern weg uper olei 


haupt alles unterſucht, ſich auch einmal die Zigarren und Biga» 
retten genauer angeſehen. Und ſchließlich iſt Profeſſor Neuberg 
hinter das Geheimnis gekommen, daß wirklich das Nikotin un⸗ 
ſchuldig it, und daß in den Zigarren und Zigaretten | Det 


z > 8 br weiter, ohne ſich um a Opfer 
VVV 11 9 . Rochowiel wurde een Hein gebroden und der 


Kopf derart verletzt, daß man wenig Hoffnung hat, ihn am Leben 
Prof. . will in den Tabakblättern Methyl⸗Alkohol 


Bee 5 zu erhalten 
en hat nun weiter feſtgeſtellt, 5 er Ge 

an Methyl⸗ Atohor je an. der Zubereitung des 3 mehr — 
minder abnimmt. Die ſtärkſte Abnahme erfährt der Methyl- 
Alkohol bei der Zubereitung, die der Tabak zum Zwecke der Ver⸗ 
. als Zigarren erfährt. Bei der Belang für die 


bon 16, 16 und 9 Jahren. 


folgendes Sat, der fich in vergangener = 
10 der nach Glinno Wielkie „ Dort 17 
Schneider Calujak von u Strol 

Wande A die ihm die Stiefel, den Paletot, er 1 Rod, 
die Beinkleider und den Hut ſtahlen und damit . jo 
Calujak in jeiner bloßen Leibwäſche bis zum nächſten je 
gehen mußte, wo man ihm mit einigen Kleidungsſtücken aushalf. 


Birnbaum, 23. Degember. Ihren 80. Geburtstag 
beging geſtern die Frau berw, Anna Haaſe, e, ir x 
Lindenſtadt. Frau Haaſe ift noch ſehr rüſtig. e im Ho 
fällen in Drieween im Jagen 175 am Gender y iga Turm 5 
ein Baumſtamm auf ein Pferd des 3 l Schu 
wodurch dieſes erſchlagen wurde. r Beſitzer erleidet einen 
großen Schaden, da das Tier noch es war. 

* Bromberg, 23. Dezember, Ein Š eher brach in der Nacht 
zum Mittwoch gegen 2 Uhr in der Bäckerei 
ſtraße 132, aus. Durch das ch en wurden 25 Sack Mehl ver, 
nichtet. Der 6 Schaden beläu auf etwa 3200 8 Die Ur 
ſache des Feuers dürfte auf Unvorſichtigkeit zurückzu ühren ſein. 

* Inowrockaw, 23. Dezember. Die puar iy Leiterin 
der hieſigen Gewerbe⸗ und Handelsſchule Frl. Salswna, ber 
läßt in dieſen Tagen Inowroclaw, um nach Lemberg überzu⸗ 
ftedeln, wo fie den Poſten einer Viſitatorin der e Aat 
übernimmt. 

* Fnowrockaw, 23. Dezember. Vor einigen a w de auf 
den Gütern Mierzwin (Friede) und Lege reiherr von 


meinen i fo fehr viel ay Ayra 
heitsſchädlicher ift als das ig en anche n, Di ie 
Verſuche Prof. Neubergs ergaben, bei der Verarbeitung Es 
Tabaks der Methyl⸗Alkohol nicht derſtört wurde. Er fand ihn viel- 
mehr bei künſtlichen Rauchperſuchen, bei denen der Tabakrauch Pas 
1 Luft aufgefangen, wurde, in dieſer wieder, wodurch be 
wieſen war, daß der hyl⸗Al kohol mit dem Tabakrauch in die 
mealde Lunge eingeatmet wird. Wenn die Verſuche Prof. 
Neubergs auch von anderen an beftätigt werden, fo 
entiteht für die Tabalinzuftrie blem einer neuen Bear⸗ 
Achte Tabaks im Sinne der TEN des giftigen Methyl⸗ 
Alko 
Dieſe Auf ae S pr vielleicht zu in das Gebiet des neuen 
Inſtituts abakf forſchung, das kürzlich in dem 
i fleinen Borote | fan Karlsruhe, Forchheim, nahe dem Lehrgute 
der hadiſchen Landwirtſchaftskammer, untergebracht wurde. Des 
0 Inſtitut für Tabakforſchung unter der Leitung des Direktors Dr. 
König ſoll den Werdegang des Zabat vom Keimling bis gum 
Ropfabeitat erforschen und auch die Wirkungen auf den menſch⸗ 
lichen Organismus nachprüfen. In der Hauptſache beiteht zwar 
8 Aufgabe des Inſtituts in der Förderung des deutſchen Tabak⸗ 
baues. Es kann aber ei Aufgabe nicht erfüllen, ohne an ſo 
wichtigen neuen Entdecku auch ſeinerſeits die Verarbeitung 
B. Tabaks au fonttollieren, 


Uirchennachrichten. 


3 abends 8 Sad Vece tan 


Modebazar Moſes Schoenſ ed . 
er in Vortrag aus Nr 292 


Auswärtige Spender können portorrei auf unſer Bo 
fonto Nr, 200 288 Poznań einzahlen bzw. überweiſen, müſſen 

aber auf dem Abſchnitt ausbrüdlich vermerken. F 
Weitere Spenden erbittet und nimmt gern entgegen 


Die Geſchäftsſtelle des Pojener Tagebl 


die Türen gewaltſam geöffnet. Man fand die Frau und die 
drei Kinder tot in den Betten. In der Wohnung war ein 
ſtarker Geruch bemerkbar. Anſcheinend liegt Rauchvergiftung vor. 
Der Ehemann hält ſich in age auf. Die mit der Mutter auf 
ſo tragiſche Art ums Leben gekommenen Kinder WERNER im 5 


DR 
0 n ate 


„Gemeinde, ul. Przemystowa 12. Sonntag (Weih⸗ 
nacht) 10: Piedigt. Kandidat Schönknecht. 11½: Kindergonesoienſt. 
3: polniſcher Gotiesdienſt. 4½ : Predigt. Kandidat Schönknecht. — 
Montag (2. Weihnach tag), 4: Chriſtfeier der Souniagsſchule. T 
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á ik Dezember. er PTR nee 

i f 20 1 iege, Deutſ one, 30 7 Stein pree : 
N ? ite ge i Y: Baars; . 8 ion den bereits, aeborge 

Apotheke am Bokaniſchen Garten, 0 98 8 05 an leider wurde ein großer Teil der a 2 een 


© Elbing, 23. Dezember. e et j 


` Gejdihten aus aller Welt. 


5 (aga) wei 
er es im wa i 

f Eiferſucht und — Zahnpflege. 
(r) Amſterbam. Vie neueſte Veröffentlichung der „Vereinigung 
zur Förderung der Hygiene in Niederländiſch⸗Indren“ beſchäftiat 
ſich mit einem eigenartigen Brauch bei den Sudaneſen, nämlich 
dem, ſich die Zähne bis zu einem gewiſſen Grade abfeilen zu 


die Erfüllung eines Schönheitsideals. 

Dieſes von Spezialmedizinmännern“ praktizierte Abfeilen 
wird an jungen ] n von zwölf bis vierzehn Fahren vorge⸗ 
nommen und geht folgendermaßen vor ſich: Der „dockoen⸗goesar“, 
mie diefer Zahnkünſtler in der Landesſprache heißt, breitet eine 
Matte aus, legt ein Kiſſen darauf und nötigt ſeine Patientin, ſich 
auf dieſem Lager lang auszuſtrecken. Mit einem ſchwarzen Tuch 
bedeckt er das Geſicht des Mädchens, ſo daß nur der Mund frei 
bleibt, und dieſen ſperrt er nun mit einer Hala- oder Hornleiſte 
weit auseinander. Dann ſcheuert er die Zähne mit einem Stein 
und bricht die vier vorderen Schneidezähne mit einer Kneifzange 
bis aur. Hälfte ab. Schließlich wird dann mit einem groben 
Schleifſtein alles ſchön glatt geſchliffen. ; 

wenn man das lieſt, jagen einem alle erdenklichen 
kalten Schauer über den Rücken, — wie viel ärger muß der armen 
Schönen zumute ſein, die dieſe Operation mit ſich vornehmen läßt! 
Aber jogar bei dieſem doch noch einigermaßen naturnahen Volke 
ertragen die Frauen lieber alle Schmerzen und 
Unbehaglichkeiten, als auf die Forderungen eines abwegi⸗ 
en Schönheitsideals zu verzichten; und es bleibt beileibe nicht 

i den Folterungen dieſer Operation, denn durch dieſe Trondur 
entſtehen natürlich die ausdauerndſten Zahnkrankheiten und Infek, 
tionen. Was aber iſt dagegen nd tun? Die Sundafrau will 
nun einmal dem Manne „die Zähne zeigen“, nicht im europäiſchen 
Sinne, ſondern um ihm zu gefallen. 

Und die graue: der höheren Klaſſen gehen ſogar noch weiter: 
fte laije, fi, Zähne — ſchwärgen und finden das beſonders 
reizeol. — l Ä 

Ueber den Urſprung dieſer eigenartigen Gewohnheiten gibt die 
ee Veröffentlichung ebenfalls Auskunft. Und es ſtellt ſich 
abei heraus, daß eine der mächtigften menſchlichen Leidenſchaften. 
die Eifer ſucht, ihre Hand dabei im Spiele bt hat. Die 
S nimni den Vorzug für ſich in Anfp ſtreng hiſtoriſch 
zu ſein. Danach ernannte bor etwa zweihundert Jahren ein mäch⸗ 

liger Hindukönig auf Java eine Magd zur Nebenfrau. Die eigent 

önigin wurde darauf von der Eiferſucht gepackt und ließ 


Grazie in dem mgen Raum hätte bewerfitelligen laffen, ſo aber 


Sie fih," ſagte Simon, „das Ding fliegt ganz von felber, der autos 
matiſche Stabiliſator ſorgt dafür. Außerdem fliegen wir gerade 
durch Nebel, ſehen können Sie doch nichts, alſo können wir gerade 
jo gut Karten ſpielen.“ Das Spiel begann. Wee mee 
leiſteten ſich die doch immerhin etwas nervöſen Fluggäste mehr 
Verſtöße gegen die Spielregeln, als ſonſt bei dieſem nicht lol 
einfachen Spiel üblich ijt, Ebenſo begreiflich iſt, daß der Pilo 
unausgeſetzt gewann. Das Spiel mußte vorzeitig abgebrochen 
werden, als Simon ein Kabinenfenſter öffnete und das ppen⸗ 
Aß davonflog. „Schade, meinte der Flieger, „wir waren gerade 
im beſten Zuge, und ich könnte mir keinen beſſeren Platz für eine 
Whiſtpartie denken, als ein Flugzeug. Wenn einer da mit ſeinem 
Partner 8 will, verſteht er beim Surren des Motors ſein 


eigenes Wort nicht.“ 
T Der Altoholmeſſer. 


liche 
eines Tages, während der Fürſt abhweſend war, der reizenden 


laſſen. Darin liegt für die Frauen und Mädchen dieſes Volkes] ri 


Van Gogh mab 605 


Dritte Beilage zu Nr. 294. 


Nebenbuhlerin die Vorderzähne ausbrechen. Aber der König fand 
ſie nun noch ſchöner und liebenswerter, als ſie ihn mit ihren abge⸗ 
brochenen Zähnen anlatte. Daraufhin, in ihrer blinden Rachſucht, 
ließ die Königin der Rivalin die Zähne ſchwärzen, — und der 
ware Mah fie noch begehrenswerter und anmutiger. 

Die Folge davon war, daß nun auch die Königin und 
'ofgefolge ſich die Zähne abkneifen und ſchwärzen ließen. 
is zum heutigen Tage iſt es dabei geblieben. 

ei uns, das muß man ſagen, wechſelt die Mode 


Van Gogh in der Prieſterſchule. 

(r) Brüſſel. In der belgiſchen Hauptſtadt fand kürzlie 
Ach iter enen ſtatt, die das Tagesgeſpräch aller fünitle- 
kiſch intereſſterten Kreiſe war. Bei dieſer Gelegenheit grub die 
Preſſe eine Anzahl charakteriſtiſcher Anekdoten aus der Ver⸗ 
geſſenheit, die das Leben des Menſchen und Künſtlers van Gogh 


ihr 
Und 


er 4 
ſchneller 


du verſchleiern begann. Bisher völlig Unbekanntes aus der Jugend 


des Malers berichtele dabei der Pfarrer J. Chriopeels in 
ſeinem „Chriſtelijt Volksbladje“, und zwar perſönliche Erinne= 
rungen als we: van Goghs in der „Unterrichtsanſtalt für 
Epangeliſten“, einer Prieſterſchüle, in der junge Miſſionare auß 
gebildet wurden, und in die der Vater van Goghs den Jungen 
ſteckt hatte, da ex nicht wußte, was er mit ihm anfangen ſollte. 

( unter den jungen künftigen Kündern der 
chriſtlichen Lehre höchſt eigenartig ausgemacht haben. So ani- 
wortete er eines Tages auf die Frage. des unterrichtenden Prieſters, 
ob ein eben geleſenes loteiniſches Wort im Nominativ oder 
Akkuſatip ſtehe, mit müder, wegwerfender Geſte: „Ach, das iſt mir 
ja ſo furchtbar ‚u i ' 
Schon damals brannte in ihm lichterloh die Sehnſucht nad 
kunſtlerxiſcher Betätigung, die in dieſem nach ſtrengſtem Regle⸗ 
ment orgäniſterten Seminar natürlich völlig verpönt war. In 
einer franzöſiſchen Leſeſtunde kam eines Tages das Wort „ialaise” 
(Steilküste, Klippe) vor, mit dem die meiſten aus der belgiſchen 
Ebene ſtammenden Schüler ſcheinbar keinen Begriff verbinden 
konnten. Van bat den Lehrer mit brennenden Wangen 
um die Erlaubnis, zur Verdeutlichung dieſes Begriffes eine Klippe 
auf die erte zeichnen zu dürfen, — eine flehentlich bor- 
ſebrachte Bitte, die beſtimmt und brüsk abgelehnt wurde. Nach 
der Stunde jedoch, in der e der zukünftige Meiſter an 
die Tafel und zeichnete mit Kreide eine Klippe hin, über einem 
ſanften Meeres 1 7 el, deren ephemeres Bild van Goghs Mitſchüler 
heute noch im N tnis bewahren. Einer der Kameraden, ſtets 
u Neckereien aufgelegt, zupfte den Zeichnenden dabei an der 
ade, am Aermel, ubie ihn ufm.; da legte van Gogh die Kreide 
in, ſtürzte ſich auf den Störenfzed und ſchlug ihn in beſinnungs⸗ 
oſer Wut mit den Fäuſten blutig, 
Kein Wunder Vie 


N. 


nder, daß feines benz auf dieſer frommen Schule 
nicht lange war; er purde „gehakt, und hat dann im Leben 
eine andere, größere Miſſion fh als die, die ihm hier zugedacht 


geweſen war. 


Al it dieſem gro 
eu it Die 9 


kneipen, Bars 
ragende Dienft 
verhaftet hat 
wibri und. 

Der erſte 
cagver Bundeskomm 


nehmern wünschen wir ein 
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Der Kritiker Alfred Kerr. 
Zu Alfred Kerrs 60, Geburtstag (geb. 25. Dez. 1867). 
Von Geheimrat Prof. Dr. Oskar Walzel (Bonn): 
RE Bi Nachdruck verboten.) 
„Ich kaufe mir 8 „ d Augenblick, wo ich ver , 
‚rede, Yos 8 Reben. Abende mei ih bag Nang 
ont: "Bas babet a y haa ich = dab € 25 r nachem geſagt ift, wie wenig ein 
eee Welt fortmüſſen — die f . Ron : a: der Höhe ſteht, die einem Stück e zukom⸗ 


terbend würd' ich ihn amc K e 1 ich] men folte, eröffnet ſich zuletzt ein Ausblick auf diefe Höhe: „Ein 
ener Gräfin, die ihre Perlen berigren Hat fage: Aber bie bleiben | schlechten Wert Avon ihm. So Seeſtüd 


be früh, ſchon im Jahre 1906 . 
Jſammelte Kexr ſelbſt Sätze aus feinen älteren Kritiken von Salıpte 
manns Dramen; fie wandeln alle das Thema, Hauptmann ente 
laſſe pin Geſtartungen zu früh aus der Retorte. Bier und da 
ea Wee he . e d bl ae 

tberfönlichte . ein mie: „Ihr 
könnt warten, bis das wieberkommt.“ Viel häufiger gel en Wen. 


dungen, wie; uptmann weiß, wie ich, er 55 eben 
jet 1 nnen. 85 ſchreibe die . Mück? 


bei Gelegenheit der 


Ia doch in der Welt — nur daß fie jemand anders hat. u me Flucht”: : 

Zu Solche Bekenntniſſe zum Leben tauchen bei Kere immer Das ift Kritik, die mit Stacheln emportreiben möchte, (Frei ⸗ 

wieder auf. Er hängt mit allen Faſern am Leben. Es hal ihm lich weckt fte nicht den Eindruck, wirklich Erfolg zu haben, je häu⸗ 
viel zu geben. if lein Tor, dem 


r, dem erft der Tod den Reichtum | figer fie 
des Lebens erſchließt. Er iſt ein Genießer mit feinfühligen Im 


* 
. 


E i Was andere beihin mitnehmen, ihm wird eg. zu einem Sie will in dies ein 
hbeglückenden Erlebnis. Und wenn es auch nur kunſtvoll zubereitete Werten aus betrachtender Ferne, will vielmehr ein unentbehr⸗ 
necken ſind. Er nennt ſich ſelbſt einen alten 4 liches Glied te 

Ita 


Er ſchlürft das 
hinunter. „ 


neckenfreund. 
Raff das anderen vielleicht iberna mit en 
wenn er das 


.“ Allerfreundlichſtes Gedenken zitiert nach, 
15 mit pps er die Schnecke Binunterfehlicht 


/ in en umfaßt . Ari l glich ae mas au are R bin — meiner ganzen 
4 Mit ſolchen Anlagen ſollte man ni iker werden. Ich r ür eingetreten und tue es noch, wenn du etwas 
. Saritel nicht zu Be en Kerr trotzdem Nritiler ge, wirklich Gutes leite aber aje ua etwas wirklich Gutes und 

worden iſt. Noch lebt er ja, Gott fet Dank, und er könnte mir laß mich nicht im Stich, blamiere m nicht! ns hat 
ſpielend nachveijen, daß ich daneben geraten habe. Einem Sri | Hauptmann dem Genteher Kerr manchen erwarteten Genuß ver- 
0 tiker glaubt ja keiner, wenn er nichts anderes zu fagen hat, als] gällt. Kerr wollte wieder einmal auskoſten, wa ihm einſt ſo gut 


gemundet hatte; 


; on ihm behaglich wie eine Schnecke mit Peter- A 
daß ein Kunſtwerk von ihm behaglich wie eine Schn Bus eren RA) 


tlie — Schllüffff — hinabgeſchlürft wird. Kerr freilich hat genug 
Anlage auch zum Verneinen. Das ift. jedem klar, der nur ein 
wenig in feinen Kritiken geblättert hat. Seit Jahren Ins eine 
fünfbändige Sammlung defer Kritiken vor, betitelt „Die Welt im 
Drane g Vielleicht meint mancher der Kerr verneine als Kri⸗ 
tiker faſt immer und bejahe ſehr felten. Das wäre ſchwer zu 
widerlegen. Aber iſt es nicht vielmehr das Schelten eines Ent⸗ 
täuſchten, der genießen wollte, ſo wie nur er und wenige andere 
genießen können? och was da zu gepieben mar, blieb hinter 
Schnecken mit Peterjilie weit zurück. Sf enttäuſcht ihn nicht bloß 
Dieſe oder jene „Eintagsfliege“ (der Ausdruck ſteht auf dem Titel 
eines der Bände der „Welt im Drama“). So etwas erlebt er auch 
oft an feinen Lieblingen, bor allem an Gerhart Hauptmann. 
Wer der Reihe nach die Aeußerungen Kerrs über Hauptmann 
"iejt, trifft auf mehr Einwände als auf Zuſtimmung. Einmal, 


empfand er es, ſich auch mit ſolchen Speiſen ausfüllen zu müſſen. 
Die Frage drängte ſich ihm auf, was denn wertvoller ſei, ein 
Gaumen, der mit empfindlichen Nerven genießt, was ihm viel⸗ 
fach abgeſtufte Genußmöglichteiten bietet, oder eine Speiſe, die 
anderen, minder Geſchmacksbegahten, glatt hinuntergehl, ihm 
ſelbſt aber Brechreiz weckt. Noch in gang anderem Sinne erwies 
er, daß Kritik wertvoller ſein könne als das Kritiſierte. Sie kann 
jg mitunter den Eſndruck des Kunſtvollen beſſer erwirken. Kerr 
iit geglückt, eine Ausdrucksform der Kritik zu ſchaffen, die fih den 
Menſchen wie etwas ganz Neues darſtellte, ſcheinbar 1018 apho⸗ 
riſtiſch, wie eilia bingeſ geiaben in einem Augenblick mehr aber 


Anseren sehr geehrlen gegenwärtigen und künftigen Ab- 


gen zahlreiche Jafeln unserer vorzüg 
Au Dersüßung der Feiertage beitragen! 


cé Pd Pirta el 


„Pippa“ 


f 7 . 


lichen Erzeugnisse 


x gomataystwo Akcyine. 


minder unwilliger, ja unwirſcher Rückſchau. Aber diefe ſcheinbar 
locker geordneten Abſätze find von Stoößkraft getragen, fie fagei 
mehr als wohl t logiſche Auseinanderſezungen. Epi⸗ 
gramme in ungebundener Made find fie Sie laſſen weg, was 
eindringlicher Kundgabe bielgeitaltig empfundener Eindrücke nur 
im Wege t. Kerr greift zuweilen auch zu Berian, avenn er 
ſein Kritikeran e öder bewundernd, übte Doch das 
haben andere getan und tun es noch immer. Das wahre 
Recht ſeines Anſpruchs in feinen Kritiken mehr Kunſt zu bieten 
als mancher, der ſich ſtolg ein Dichter nennt, in Tragödien und 
Luſtſpielen, wurtzelt in der kunſtvollen Geſtalt, die er dem Wort⸗ 
ausdruck ſeines Schrifttums in ungebundener Rede geſchenkt har. 

higkeit, Eindru mit unwahrſcheinlicher Treffſicherheit 
eſtzuhalten, trägt dieje Wortkunſt. Miterleben läßt jie, wie Kerk 
zu ſchmecken weiß. Das wa fühlbarer, wenn er nicht 
die Welt des Dramas zu werten, nur die Welt jelbit zu genſeßen 

t. „Die Welt im Licht“ nennt fid die zweite Reihe feiner ge- 
ammelten Schriften. iſt auf das Leitwort: „Verweile doch, 
du biſt fo fhón- geſtimmt. Hier redet nur der Lebensgemeßer 
von ungemeiner Genußfähigkeit. „Schllulffff!“ Er ſchlürft ſie mit 
nie abgeſtumpftem Behagen. ; 


Uunſt, Wiſſenſchaft, Literatur. 


— Eine a ende für die Kriegsblinden in Höhe von 
0 g 


10 000 Mark hat n Fürſt Lichnowsky gemacht; dieje Summe 
ellt die erite Honorarzahlung für fein kürzlich erſchienanes Er- 
nnerungswerk dar? „Auf dem Wege zum Abgrund“ (2 Bände, 
Verlag Carl Reißner, Dresden). Auch das geſamte weitere Hono- 
rar, das dem Fürſten für dies Werk zufließt, foll zugunſten do 
Kriegsvexlezten verwandt werden. . 
— Walter Rathenaus wichtigſter Nachlaß, der in einer neuen 
Sammlung ſeiner Briefe el erſcheint ſoeben im Verlag Carl 
Reißner, Dresden; er enthält ſehr aufſchlußreiche Bekenutniſſe 
und Erinnerungen. Ber * 
TR Bilder vom alten und neuen Berlin“ nennt Hein rich 
ille einen billigen Band mit 120 Zeichnungen, den er ſoeben 
m Verlag Carl Reißner, Dresden, erſcheinen läßt; das Buch gibt 
Rückblicke in das vergangene Berlin und wirft humorvolle Streif⸗ 
lichter auf das neue, : > > 
— Der Dichterphiloſoph Nubolf von Delius wird am 81. De: 
zember 50 Jahre alt. Seine uptarbeilen galten einer neu⸗ 
artigen Philsſophie des Eros. Vor kurzem erſchien fein einziger 
Roman „Die Maske des Mannes“ (Verlag Carl Reiner, Dresden), 
doſſen Eritdrud zwei Wochen nach Erſcheinen vee Tien war. 


— u 
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genniche A ardinen 


Jute Meterware. 

í, Wollene abgepasst 

4 „ Bettdecken 
Axminster Stores. 
Smyrna mit und ohne 
Orig. Persische „Filet“ einsätze 


Mercedes = Benz 


po 
- - 
l ma A U) 
Typen 8/38,1/55,15/70— 100,27/100— 140, 6 zyl 
„Horch“ 8 2l., 12/60 
i „Steyr“ 6 zyl., 6/30, 13/100 


„PACKARD“ 6 zyl; 18/80, 8 zyl. 25/120 
sofort lieferbar. Ea 


nstige Zahlungsbedingungen! 


| „DARLA" POZNAN 


ul. Sew. Mielżyńskiego 21 
e. 31-41 54-78. 


Gu 


eee eee 
Mö bi. Zimmer 
für 1 oder 2 Herren, gleich 
S Foder 1. Januar zu vermieten. 
Poznau, Rybaki 8. II links 
nnr 


Möbel 


bedingungen 
empfiehlt 15 


Magnete! 


“Gentrala Jilagnetór 


Magnete! 


D Bitte meine Ausstellung zu beachten!!! 


bietet zu konkurrenzlosen Preisen an 


Sämtliche Ersatz- und Zubehörteile auf Lage 


Tm T 7 


Feinsehmecker! 


Posna Mane cd 9 Tel 3439. 


Klavierunterricht 


Halina . ee Pianiſtin, 
frühere Lehrerin am Breslauer Konſervatorium (Klavier⸗Ober⸗ und Ausbildungs- 
laffen und Muſiklehrerinnen⸗S minar.) — Sprechſtunden von 1—5 Ahr. 

Poznań, ul. Sew. Mielżyńskiego 1 III. 


SHEA Suche f gut ausgebildeten 


in grosser 8 ji Jahr al,, groß und. kafug i 


zu günstigen Preisen u d e 


A. Baran ki 


* 


zu noch nie dagewesenen Preisen 


NENN | 
Spezial-Haus Me. ; 
für . u. Gardinen 


Ripse 

' Seidenstoffe 
Brokatstoffe 
Damast 
In- und Auslandsware 


Tel.33-56 Poznan, Ul. wcnn 37 fel. 33.56 


Englische Motorräder! 


A. J. S. und New-Hudson 


Er Q T 0 REE Pozñań, ul. Dąbrowskiego 7, j 
35 9 Tel. 62-27 vis-à-vis P. K. O. 


a ER ET 
Die einmalige 
RET RER 


Anz zeige 


Bien: Ihrer ee ion. 
Das laufende Inſerat das 
gegen geſtaltet die Be» 
ziehungen zu Ihren 
bisherigen Kunden 


Fir: 


COGNAC A 
RAYNAL 


* 


À lebhafler, Eni 
> * Ae Sec 
V. O. verbingungen 
. S. O. P. Ò er⸗ 
1875 höht ð as 
durch 
Ceneral- Vertretung. a AR Ihren 
Fr. Dzikowski,  Feinsehmeezer! um 


Dr; 


Y 
N 


3 


ung. Gärtner, 
zeit bes 


der eine Zjährige Lehr 
oder 


endet, zum 1. 1. 192 
ipäter $ mangsftelfung.. 


-Auswahl 


Bekanntmachung! 


Gustav Schmidt, i 
i 15 Eee $ 
Rawicz — Poznań Wir beehren uns hiermit, unserer geehrten 


Kundschaft zur Kenntnis zu bringen, daß j 
wir der Bequemlichkeit wegen vom. 18. 
d. Mts.. unsere Geschäftsräume von der 


| 
L . ͤ TE EE 
— Wusel 


Preisliste gratis 
Alexander Maennel 


* y 4 
ZAPRAWA DO PODŁÓG! 
frischt ruinierte Parkettiussböden und Linoleum W 
auf, färbt auch weisse Fussböden momentan auf 
Mahagoni oder nusshraun dunkel, 


FABRYKA „MARY“ 
‚Zajaczkowska_ 9. 


WARSZAWA 
‚Telefon 286-531, 


Weidgerechte 


Verwendet für 
die bevorstehender 
Treibjagden nur 


Spree oder Rottweiler- Patronen, denn Ihr er- 
Spart Euch bei Verwendung von schlechten Pa- Ká 
tronensorten Aerger und Verdruß und dem Wilde 
Qualen. 


Auch empfehle ıch erstklassige Selbst- 
spanner- u. Aus- 
werferflinten in einfacher und feinster 
Ausführung mit Höchstleistung und Be- 
schuss-Attesten. 


Für Schwarz- und Rotwild spe- 
ý zialwafien in Kal 8.und 25 mm mit 


Generalvertreter der Fa. Julius Mohr jd # 
Um a. D. i T 


lebende und EEE Unus. 2 


IX) 
Fabryka ogrodzeń drucianych 4 . 
Nowy Yose 5 Wol. N ER 52) 
MINE 


A | 
Holzlagerplatz 75 — - Babaha | 


holz in Kiefer, Janne, Siche, Bergahorn aus 
` Wolhynien, SOn aeS und fuhrenmeise. 


i Import v. levendem Wild 


ul. Gwarna 15. 


1. Podgöma 13. 60 gol, lagleiften mit l 

Jng. Paul Schendel — J Rab 3 Uh e INES e DACH ie 

ulica Skladoma 12. ER | = 18 . ae : { 

S y 

nete! i i Erved. Kosmos Sp. 3 o. o., Unser Geschäft ist mit sämtlichen Artikeln N 

Mag Magnete! Pozn en, gu di ta 6, unt. für ‚Krankenpfle kereichlich versehän. Auch i 


empfohlen wir in grosser Auswahl Massage- 
Apparate, wie: „Radiolux“, „Radiostat“, ir 
„Sanax-Apparat“etc.zuermäßigten Preisen £ 


Um weitere Unterstützung unseres Unter- 
nehmens bittend, empfehlen wir uns und 
Zeichnen 
‚. hochachtungsvoll 


Dom Sanitarny 


Jaros sta i S-ka - Soznarı 
ul. Jw. Parcin 33 - Gel. 25-5% 


Intell. Dame. 32 J, Ober luz | 
bef muſik., wiriſch., wint 


heirat 


mit charaktervoll gutſit. d.⸗kath. 
Herrn. Ausſt u. Verm vorhand. 
Geil. Off. a d. Ann.⸗Exp. Ros⸗ 
mos Sp. zo. o. Poznan. Zwie⸗ 
. — 6 unter Nr. 2467 


Jäger! 


3% Gr. 

Bl. Pulver. er 
Bockdoppel, 
Bockbüchsflinten,, Doppeibächsen, Dritlinge 
u. Kleinkaliberwaffen. Lichtstarke Zielfern- 
rohre u. Jagdgläser. Greil'sche 8 

; Fern- 

"olirmohtagen u. B uschie- 
Ben von Gewehren. 
Reparaturwerkstatt, 


zur Blatauffriscnung 


machen wir für Sie, 
Wenden Sie sich an uns. 


Kosmos 


Poznan, . 6 
. Telenhon 6823. 


Tel. 2 Tel. 2 
Raubzengvertilgung. 


oe — * 


BALL- Al )N!! 


Damen- hielung. Herren Abteilung: 


Original Pariser en 


3 POZNAN, Kantaka nr, Frack u Smoking 
Wiener Modell Telefon 128. Elegante Neuheiten 
Kleider 


. f in grosser Auswahl von 175.— Z} an. 


Anfertigung nach Mass. 


ALLE 
DAMEN 


kauten 
Mäntel — Kleider 
Blusen — Röcke 
Golfjacken — Jumper 
Backfisch-ı.Kinder- 
Konfektion 


nur bei 


M.Stürmer 
Poznatı, Stary Rynek 80/82. 


Bitte genau auf 
Firma achten ! 


Fabrikation 


Koller, Kalhenringen 
ud Kollenholaen. 4 


für Automobil- u, Explosions-Motoren. 


Spezialität: 


und 


f 


kreuzſaitiger Ausführung mit beſter 
Unterbämpfungs = Repetitionsmechanik 
zu mäßigen Preiſen. 


Beitfedern ti 
gar. hig., rein, 
ſtaubfr., Gänſe⸗ 
— rupffedern 7,50, 
, ES 650 pro Pfd. 

Schleiß fed. (Halb 
banne) 11, 10, 8 p. Pfd. Beite, 
reine Daunen 18, 16,50 p.Bfbd, 
Unterbetifedern 5, 4,50 p. Pfd. 
Fert. Beiten: Oberbett v. 21 42. 


in eleganter, modernſter, ſtimmfeſter, : 
> 


Auf Teilzahlung bis 18 Monate, 
bei langjähriger Garantie Ku rbel wellen- Aluminiumkolben 


für gute Haltbarkeit. 
Vertretung beter ausländiſcher Firmen. Schleiferei Schweizer Fabrikat Novalit. 


Einziges Spezialunternehmen 


ul. Iniadeckich 56. — Tel. 883 und 918. 
Filiale: Grudziadz, ul. Groblowa 4. — Tel. 229. 


u. Betijedern⸗ Reinigung-Ansit, 


Telephon “ Telophon 3028. 
Aa Aa Aa A Aa Aa Aa a 


arte ul. Wielka 6 


Kopfkiſſen v. 21 19,50, Unter 
dieser Art am Platze. Bein 39,50, a. gar. federd. 
Inletts. Verf. geg. Nachn Um- 
9 tanih Reh up 1 Prob. 
Pianofabrit und Großhandlung F 
Bydgoszcz nek 79, gegenüber d. Wache. 
: A Bettfedern⸗Betten⸗Spezialgeſch. 
= . * — ' A > % 
..... TTT... a a e eeo ae a aea —. S R A 


RA Telephon 29-96 anne 
Fran ATE 
Sage 
Brotella 
à Grösstes 87 und Fabrik von Herren- und Knabenbekleidung. 9 in ich et 
* s kuſchenſa 
Ein w weisser Rabe Auf dem Bahnhof | Stwkampials 
in der Flut der vielgepriesenen Auf dem Perron Mineralwäſſer 
. In der Eisenbahn natürliche und künſtliche 
loo, e und in jeder Klasse, wo man nur hört À Badeſalz ze 1 
o Rap ist immer erstklassi debe 
2 in vorzüglicher Ausführung, ieh Schnitt 2 waden uih, z 


Fernſprecher 1638. 


Breitdreſchmaſchine 


mit Rollenſchüttler, Siebreini⸗ 

gung, für Göpel⸗ und Motor⸗ 

Tai habe billig abzugeben 
. Scherike, Poznań, 
n 93. 


Kartoffel dämpfer, 


und dauerhaften Stoffen 


Blaskolin 


die patent. gesch. (Nr. 7934) 
Benzolseife 
wäscht und reinigt alles, 


| Gut Fe 


i: Seem Weiinaehi 
O UOMGEQSRNTATRINENMARRSAMNE M il ht Rübenſchneider, 
- M eibe 
Welt-Separatoren £ lleihmachts steiicpereigrundftü, Te be e 
1 — in beſter Lane hieſiger Stadt, auch für jede andere Branche] wert ab. G. Scherike, 
; in neueſter Ausführung = Gesehen geeignet, er Ei 1 80h i 9 7 Mafchinenfabrit Poznan. 
i ed Schröter, Chodzież, | ggs: 
F Irom — ® Kg same Ge 
ar Io ef A oute en, — ę— —ů— —ĩ verheirateter 
o Tiap menu. iristmien, || Nervöse, Neurastheniker, 
Nm Babe preiswert denne e f NE \ Goldene Trüneinge mung, enenberbruß, Schlaftoigle.t Nopiläimerzen, Anafi eam er 
E e 85 ro ra ke a ki = SE NER en e e denen Broß de don ie di Felbwirſſchaft 
. — nkows i, agenbeſchwerden $ oſtenſreie Broſchüre von 5 t. 
Ši A 0. Scherfke, — TL a Juwelier,” ) ar ein Sag Dr. Gebhard & 8 Co. 0. Danzig. kubini- Mota p. Sierszew. Sierszev. 
i 7 oznan, ozua ocztowa 2. 
| E ul Dabtowstiego 93. f e?) Deutich u. dampf»Preichmaidhinen 
k ana- ieee: Zu verkaufen: Stenographie polniſch Strohpreſſen 


2871 Breiter, Brennhotz und Torf. erteilt Knaflewska, Poznań, Kantaka 1. Kleereiber 


1000 Stück für 2,50 zł. gebe kauf⸗ u leihweiſe ab. 


Leopold Pietz, Oborniki, Telef. 59.| I 2 —ů a Scherfke, Poznaß, 
f 55 Guterhaltenes tompieites ö n en und jedes Majchinenfabeit. 
andere Wild Junger Landwirt, geſtützt 


? auf [a Zeugniſſe und ammers 
5 iſt in der Zeit vom 24. 12. bis 1. 1 nur geöffnet: H H r [ v $ i H m 2 r B. "Zeh & Cie., Wi gegen ſofortige Kaſſe ga fac er 
f bald Stellung. Geil. Zuſchr. 
Mittwoch, den 28. umd Downerskog, den 29. 12. 2 tanien gejst. Gent Oñerten mit 8 e an Par e 10., ilèegpott, e 
72 . von 11 bis 1 uhr. Al. Marcinkowskiego 11, unter Nr. 51588 Międzychód n./W. Pogat, Swienyn. & l. 330. 


u 
* 
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2000, %,, 1 c um 1. Januar 1928 SSS $ „„ 
= ; ; ne a e Die Verlobung unserer Tochter 
— Die Verlobung unserer ältesten x feld evgl., — ſelbſtänd. 3 
* Tochter Charlotte Charlotte Muthmann f 
> Selma Selma Gocksch + all i Ni Y mit dem Lehrer Herrn Arnold Pommerenke 
x mit dem Arzt Herrn Dr. med. Arnold Pommerenke FRE 2 

Kurt Dalchau dat hat auch die Expedition F geben wir hiermit ergebenst bekannt. 8 
5 h PER Kurt Dalchau 7 zu Germanen. a raae | tom. f 8 2 f 
2 Verlobte N He maren 25 Poln in = D F edor Muthmann tl. Frau Paa hiat Dębowo ® 
+ Robert Gocksch und Frau N = [und Säeift befenfäen. | Emilie, geb. Schade. a 
ER ; i Pomañ-Dębiec: Berlin-Friedenau. — f. Seugnisabihe_n. Gehalts- Forsthaus Potarzyce, E 
— Pauline, geb. Pietsch. omafi-Debiec. æ lanfpr. ber freier Stat. erb. an 8 Post. Col Kidiin, Weihnachten 1927. EN 

— } 

$ Posmafi-Debiee, Weihnachten 1927. 2 Jonas, .. Pr | 
a Kobylin, son. Krotoszyn: . 


4 414444 Kobylin, pow. Krotoszyn. 


1111111. 


— . —— 


Statt beſonderer Anzeige! 

Meine Verlobung mit Fräulein Inge⸗ 
borg Bitter, jüngiten Tochter des herrn) 
Kittergutsbeſitzers Hermann Bitter und 
ſeiner Frau Gemahlin Margarete, geb. | 


Die Verlobung unferer jüngften Tochter 
Ingeborg mit dem Landwirt Herrn 
Wolfgang v. Detmering beehren wir 
uus anzuzeigen. 

Hermann Bitter 
u. Frau Margarete 
geb. Sarra 


Sarrazin, zeige ich hiermit an. 
Wolfgang v. Detmering. 


— —2—— ———. 


e eg: 


SESTSTET Ey 


v Poznań, Wielka 19, 25. 12. 1927. 
33335525353 ee” 


eee 20 bis 25 000 zi Verm erw., 


„ 


Margarethe Hundt 


Statt Karten. ut = Ap mit 


a 


Vermögen, 2 „ ſolide. 
Paula Brie . 
Paul Bernhold Bekanniſch. einer netten jungen 
Verlobte. Dame zwecks baldiger 


Ken” 


geitat. 


ba beabficht. ein Gut zu pağt. 

u. m Dild bitte zu richten an 
Ann.⸗Exv. Kosmos Sp z o. o., 

Poznan, Zwier zyn 6, u. 2421. 


Als Derlobte grüssen 


: 
zin. f 
Hagradowice 7 RR TE 
n. Gadki (Polen). 3. St. Flotniki, pow. Poznań —. mern ne er nm 
m weihnachten 1927. Karl Mieth Hebamme 
— en E Swarzędz. Lipno-Nowe. Kleinwächter 
— — r . . E AEN 3 erteilt Rat und Hilfe 
— rr ma . g Weihnachten 1927. al Romana Szymanskiego 2 
i ; ) | Sannsoanonoonooooeneaosoroonuneooaooosaanoenoonoonooeesoodnoentet 8 | 1 Treppe linte, früg Wienerſtr. 
Die Verlobung ihrer Tochter Char- ) = = : in Poznań im Zentrum, 


lotte mit dem Domänenpächter Herrn 
Aarl Stegmann zeigen an 


Meine Verlobung mit Fräulein Char- ) 
lotte Elaasjen beehre ich mich anzuzeigen. 


v. Kosmin, Woj. Hognafl 


— nn nn CETER 


) 

Fritz Claasſen ) 

Margarete Claasſen Karl Stegmann. ) 
Re Kactagörta ) 

ı Wronów, von, Mika ) 
) 


— wu ul wu wu wu wm UL — — — Am AL — AB — Eu mE — —— — — ä — S IC 
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2 
: Die Verlobung unferer Alteften Tochter Meine Verlobung mit Fräulein — 
S SEE Marie⸗Luiſe Sarrazin : 
2 : älteften Tochter des Oberamtmanns a 
+ Dr. Ing. Ceo Buſch Herrn Willy Sarrazin und feiner Frau + 
$ geben wir hiermit bekannt. : Gemahlin Elfe, geb. Materne, gebe ich 2 
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at dem Herrn über Leben und Tod gefallen, heute nachmittag 6% Uhr nach 
werem Herzleiden meinen geliebten Mann, 


den früheren Jüt ſilich Thurn und Taxis! ſchen 
Domänenpächter 


Fritz Heberle 


zu ſich zu rufen in die Ewigkeit. ; 
Huta, pow. Odolanów, den 22. Dezember 1927. 
Im Namen aller Hinterbliebenen 
in kieſſtem Schmerz 


Elifabeth Ueberle, geb. Loida. 


Beerdigung am 27. Dezember 1927, nachm. 2 Uhr von der evangeliſchen Kirche Odolanöw ans. 


N 


10. 50. Spichernstr. 7. 


A Tochter 


8 mit dem Suisbesſtzer Herrn 


à Heinrich Tiemann 
A aus Nr. Folkroitz beehren wir 
A uns ergebenst anzuzeigen. 


Tüchtiger, ſtrebſamer 3 t; Laden 3 
BO Jahre alt, mit nöt. Geſchäftstenutniſſen, kann ag in der Nähe Llac 
zynski, Zydowska, Srani f 
von ſof geſ. Zahle 1% 5 


Einheirat on 


A Offerten an y Ann.⸗Exped. Kosmos Sp. z d. o., Poznań, Poznan, But: N 
Zwierzyniecka 6, unter 2459 erbeten. r. 2465. 


2. Haus v. Plac `w. Krzyski, 


Stat Karten. teüher Petriplatz. 


Elisabeth Minge 
Fritz Wolff 


Verlobfe 
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Statt Karten. 


Resi Hollaender 
Martin Birnbaum 


Derlobte. 


Berlin, Weihnachten 1927. | 
S. O. 16 Michaelkirchplatz 9 


Statt ar 
Die Derlobung unserer einzigen 


Luise 
Guise Röye 
Heinrich qiemann 
Detlobie 


GFriedrih Röye und Frau 
“Anna, geb. Hofemeier. 


— — e aeee 


Heute nacht entſchlief ſanft nach langem, mit großer Geduld 
ertragenem Leiden die verwitwete Frau Stadiſekretär 


Bertha Schreiber 


geb. Blindow. 


Poſen. den 22. Dezember 1927. 


Die Beerdigung findet am 27. Desember, nachmittags 3 Uhr, von der 
Kapelle des alten Kreuzkirchhoſes aus ftat. a Eh 


te im Voraus. e d N 


Ann.⸗Exv Kosmos Sp. z 


Yon Dr. rer. pol. Dr. jur. Gerhard Schacher (Berlin). 


Eine ganze Reihe von Anzeichen spricht dafür, dass wir im deut- 
Schen Aktienwesen vor einer Aera neuer, zum Teil recht bedeutsamer 
Kapitalbeschatfungs-Transaktionen stehen. Auf diesem 
Gebiete ist im Laufe des Jahres 1927 eine Umstellung ertolgt. Man 


èn den Anleihemarkt zu appellieren. Verhältnisse, wie sie etwa noch 
im Frühling und im Sommer herrschten, unter denen jede neu aufgelegte 
ndustrie-Anleihe bereits am ersten Tage überzeichnet war, und die- 
jenigen Bankenkunden gewissermassen von Glück sagen konnten, wenn 
auf ihre Subskription überhaupt etwas zugeteilt wurde, haben einer 
ganz anderen Lage Platz gemacht. Schuldverschreibungen, sofern sie 
nicht mit ganz besonderen Reizen ausgestattet sind, wie dies etwa bei 
der neu geschaffenen Wandel-Anleihe der I. G Farbenindustrie oder 
ähnlichen Transaktionen, die man scheinbar für die nächsten Wochen 
plant, der Fall ist, haben kaum Aussicht, glatt im Markte aufgenommen 
werden. Entweder bleiben die Banken auf diesen Emissionen 
itzen“, oder aber der Misserfolg wird offiziell zugegeben. in beiden 
en leidet das Kreditprestige des betreffenden Unternehmens ganz 
ausserordentlich. Eine Rückwirkung auf die Aktienkurse bleibt nicht 
aus, und die Dinge entwickeln sich dann leicht so, dass der Misserfolg 
einer solchen Anleihe auch gleichzeitig die Gangbarkeit eines anderen 
eventuell später zu beschreitenden Weges, der Ausgabe junger Aktlen, 
erschwert, In der deutschen Industrie neigt man, nach den Ereignissen 
der letzten Monate zu urteilen, im allgemeinen mehr dazu, die Aktien- 
kapftalien zu erhöhen, oder aber, wenn man zunächst das Grundkapital 
unverändert lassen will, durch Convertible Bonds oder ähnliche Rezepte 
sich die notwendigen Kapitalien zu beschaffen, von der Ausgabe fest- 
verzinslicher Anleihen aber unter den heutigen Verhältnissen lieber ab- 
zuschen. Im Grunde genommen scheint das Publikum heute auch 
wieder zum Bezug junger Aktien geneigt zu sein, nachdem eine ziemlich 
weitgehende Entfremdung von der Börse, die eine Folge der starken 
Kursübertreibungen früherer Monate darstellt, sich etwas verringert 
haben dürfte. Der Wille der Industrie und Bankwelt geht augenblick- 
lich also wieder ziemlich deutlich auf eine Belebung des Börsen- 
geschäftes. Die Banken brauchen diese bessere Tendenz, um 
einmal wieder ins Verdienen zu kommen, denn das Geschäft war wäh- 
rend der letzten Monate geradezu eingeschlafen, die Depositenkassen 
leer, und auch die anderen Geschäftssparten, wie Konto-Corrent und 
Finanzierungen litten unter der allgemeinen Schwerfälligkeit des Geld- 
marktes, der Unsicherheit der Konjunkturlage und der Unlust des 
Publikums, irgend etwas zu unternehmen. Noch mehr aber als die 
Bankwelt scheint die Industrie, nachdem die wichtigsten Entscheidungen 
der sozialen Auseinandersetzungen in der Eisen-Industrie vorderhand 
gefallen sind, ein Interesse an höheren Börsenkursen zu bekunden, denn 
wenn man zu den alten, in den letzten Jahren leider vielfach vernach- 
 lässigten Wegen der Kapitaibeschaffung durch Ausgabe junger Aktien 
zurückkehren will, und wenn man hierbei Agien für die Reservefonds 
erzielen möchte, so bildet hierfür die Wiederherstellung eines höheren 
Kursniveaus die wichtigste Voraussetzung. 
Man kann also zusammenfassend feststellen, dass wichtige Gruppen 
nente an den deutschen Börsen eher „nach oben“ interessiert sind. 
Man muss sich andererseits aber davor hüten, diese Wünsche als aus- 


nisse vorhanden sind. Diese sind vorläufig nicht zu leugnen. 
Kampf in der Eisenindustrie haben die Unternehmer nicht 
gerade günstig abgeschnitten, und man- kann daher für etwaige spätere 
Auseinandersetzungen bei anderen Gewerbezweigen für die Arbeit- 
geber nicht besonders optimistisch gestimmt sein, da die hier errungenen 
Vorteile auch anderen Arbeitergruppen den Rücken stärken dürften. 
Des weiteren muss man sich auch davor hüten, das neue M em orfan- 
dum des Reparationsagenten Parker Gilbert, wenn 
es auch geeignet sein dürfte. die Dinge nicht mehr ganz schwarz in 
Schwartz zu sehen, zu überschätzen Einerseits ist Amerika hinsichtlich 
der endgültigen Festsetzung der Reparationsschuld durchaus nicht aus- 
schlaggebend, andererseits ist zu berücksichtigen, dass die endgültige 
etzung einer wahrscheinlich recht hohen, zunächst sogar gigan- 


lie weitere Aufwärtsentwicklung der deutschen Wirtschaft hervorr' fen 
könnte, Jedenfalls aber wird es zu neuen Auseinundersutzungen kom- 
Men. - Von beiden ‚Seiten. werden Zahlen verschiedener Grössenordnun- 
gen genannt werden, und wie in allen Dingen, so ist auch hier die 
Unsicherheit als ein die Börsontundenz stark belastendes Moment 
in Rechnung zu steen. 

Was "schliesslich noch die Konjunkturlage in Deutschland 
angeht, so ist wen hier seit inger Zeit optimistischer gestimmt. Aus 
mehreren internationalen Submissionen sind deutsche Firmen als Sieger 
hervorgegangen, und brispielswerse n der Elektriaſtats- Industrie wird 
es immer mehr zu einer meruatienal anerkannten Tatsache, dass für 
die Vergebung grosser neuer Aufträge deutsche Elektrizitätsfirmen in 
allererster Reine in Betracht kommen, ja, man hat sogar gelegentlich 
schon Palle zu verzeichnen, in denen Offerten anderer als der drei 
führenden deutschen Elektro-Firmen überhaupt nicht eingeholt worden 
nd. Allerdings sieht es nicht überall so gut aus wie gerade auf diesem 
eblete. Besonders die Montanindustrie wird auch im neuen Jahr 
mwer zu kämpien h und Zeiten wie -diejenigen der Hochkon- 
chwirkung des englischen Bergarbeiterstreiks werden 
ahre und Jahrzehnte. hinaus kaum wiederkommen. Im 
ossen ganzen aber scheint auch Deutschland immer mehr aus der 
csserung der Internationalen Absatzverhältnisse, nicht zuletzt aus der 
roissteigerung an den . u allgemeinen Kauf- 
ntrichb des Konsums verstärkten Nutzen zu 2 
-© Es sind also eine grosse Anzahl zum Teil zu einander in parken 
Widerspruch stehende Momente, die heute das Bild der Börse — 
nlichen Masse übrigens auch das des Geld» und Kapital-Marktes == 
in Deutschland beherrschen. Weiche Resultante sich aus diesen zahl- 
eichen Komponenten schliesslich herausbilden wird, dürfte nicht zuletzt 
von der Initiative der deutschen Wirtschaftsführer und Finanzleute ab- 


hängen. Manche Transaktion der letzten Zeit scheint allerdings darauf 
Hinzudeuten, dass man sich hier vor einer Periode erneuter 
‚Ktiyität befindet. Der Wille zu einer allgemeinen Geschäfts- 

belege in Deutschland ist jedenfalls heute in sehr hohem Masse 
vorhanden, und gewisse konjunkturelle sowie Wirtschafts- und kapital- 
Momente kommen dieser Initiative zu Hilfe. Ob dieser Wille 
rchsetzt, wird freilich nicht zuletzt von zwei Momenten be- 
„ auf die man in Deutschland selbst nur wenig Einfluss hat; in 

erat Reihe nämlich von der Konlunktur-Entwicklung an 
den Weltmärkten, dann aber von der weiteren Behandluug und schliess- 


kchen Entscheidung des Dawes-Problems. "F 


N 
/ 


Von den polnischen Holzmärkten 


ichtet: Im allgemeinen ist die Tendenz fest, besonders aber 
jchtenrohmaterial. Der Preis für Fichtenlangholz hat schon lange 

. Pfund loko Verladestation überschritten. Langhölzer (18 cm 
1 in der Mitte m lang) kosten 
Prozent billiger. 


Fichtenmaterial immer höhere Preise anlegt. 
legraphenstangen ist ebenfalls fest. 


ick der Berliner Firma Schalit zum Preise von 8 88 zt je Stück franko 
is übergeben. Die restlichen Lose sind den bisherigen Lieferanten 
len, und zwar, wie verlautet, zum gleichen Preise. Vorher batte 


ist heute nicht mehr so wie noch vor einigen Monaten in der 2 begriiienen Schwelleusynuikat zu bringen sein 


im Ausland vieltach einen gewissen‘ Skeptizismus für | 


Posener Tageblatts. 


sich das Verkehrsministerium wegen Lieferung von 2 Mill. Schwellen 
an die staatliche Forstverwaltung gewandt, die aber 9.10 und z. T. 
sogar li 21 je Stück verlangte. In Anbetracht der Dringlichkeit der 
Lieferung (auf einigen Strecken sind die Schwellen seit 1912 nicht mehr 
erneuert worden) musste das Ministerium schliesslich auf das Angebot 
der genannten ausländischen Firma zurückgreifen. Für Eichenschwellen 
sind kürzlich von dem Beauftragten der polnischen Staatsbahn sogar 
über 16 21 loko Abnahmestelle gezahlt worden. Wie es heisst, soll 
diese Preisbewegung auch in Zusammenhang mit einem im Entstehen 
In Papierhols kann 
die ganze Saison hindurch auf grosse Nachfrage gerechnet werden. 
Die ostpreussischen Zellulosefabriken der beiden deutschen Konzerne 
„Waldhoft“ und „Koholyt“ hatten bisher mit Einkäufen zurückgehalten, 
um so einer weiteren Steigerung der Papierholzpreise entgegenzutreten. 
Gegenwärtig haben sie aber mit Massenkäufen begonnen. Der Preis 
stellt sich auf 3 Dollar je Festmeter loko Verladestation bzw 4 Dollar 
franko Waggon Grenze Viel Material geht nach Stettin und Sachsen. 
Transaktionen in Erlenklötzen sind infolge Ausbeutungsschwierigkeiten 
nicht zum Abschluss gekommen, aber es kann mit Sicherheit gesagt 
werden, dass diese Ware in der laufenden Saison stark gesucht sein 
wird. Der Orientierungspreis beträgt 32—34 sh. je cbm toko Verlade- 
station. Dasselbe kann von Espenholz zur Zündholzfabrikatlon gesagt 
werden. Espe in schlechteren Qualitäten, 20—24 cm Durchmesser, 
wurde bis zu 25 sh. und Exportespe über 25 cm Durchmesser mit 32 
bis 34 sh. loko Verladestation notiert. Auch für Eichenholz ist die 
Tendenz fester, mit Ausnahme der besten Sorten, nach denen gegen- 
wärtig so gut wie keine Nachfrage herrscht. Für Sägewerkseiche mit 
20 cm Durchmesser wurden letzthin 2 Pfund je cbm loko Waggon ge- 
zahlt. Mit dem Anzichen der Preise für Fichtenrohholz ist auch die 
Tendenz für Schuittmaterial fester geworden: Fichtenbretter zu Bau- 
zwecken werden mit 100 zł und solche zu Tischlerzwecken mit 180 27 
je cbm loko Verladestation notiert. Die Gestellung von Plattiorm- 
wagen durch die polnischen Staatsbahnen war in letzter Zeit so spär- 
lich, dass oft nicht einmal die Hälfte des Bedarfs an Wagen gedeckt 
wurde. Was die weitere Entwicklung der Rundholzpreise angeht, so 
dürfte man trotZ des deutsch-polnischen Holzabkommens eine Senkung 
vorläufig kaum zu erwarten haben. Wird doch- zweifellos die ange- 
bahnte Verständigung mit Litauen eine starke Nachfrage der Memeler 
Holzindustrie zur Folge haben, wobei das auf dem Njemen abzuflössende 
Holz sich für den polnischen Exporteur wesentlich günstiger kalkuliert, 
als wenn er es aus den nordöstlichen Wäldern auf de mBahnwege nach 
Danzig usw. verfrachtet. 


1924/25 mit 507 168.50 21. Der letzten Bilanz der Gesellschaft per 
30. Juni 1926 entnehmen wir: Aktiva: Grund und Gebäude naci 
Abzug der Amortisation 630 000, Maschinen und Einrichtungen nach 
Abzug der Amortisation 205000, Holzvorräte, Halbiabrikate. fertige 
Waren und Materialienvorräte 706 420.66, Wertpapiere 1801, Schuidner 
198 140,47, Wechsel 16370.74, Kasse 2401.84, Giro 262 980, Verinse 
übertragen am 1. 7. 1925 nach Abzug des Gewinns für 1925 26 32 974.97. 
Passiva: Aktienkapital 1000000, 4%proz. Hypothekenobligationen 
46 036.20, Reservefonds 160 000, Gläubiger 561 844.59, Akzepte 19 330, 
nicht erhobene Dividende 2019.98, nicht erhobene Obligationszinsen 
3878.91, andere Verpflichtungen 262 980. Die Bilanz schliesst auf heiden 
Seiten mit einer Summe von 1 793 109.68. Aus der Gewinn- und Ver- 
lustrechnung ist zu erwähnen: Soil: Uebertragener Verlust vom 1. 7. 
1925 37 284.78. Fabrikatious- und Handelsunkosten 264 200.27, Zinsen 
68 345.42. Amortisation 44 802.08. - Haben: Produktionsgewinn 379 061.40, 
Zinsen und Miete 2566.15, übertragener Verlust vom 1. 7. 25 nach Ab- 
zug des Gewinns für 1925/26 in Höhe von 4279.78 32974.97. Die Ge- 
winn- und -Verlustrechnung schliesst auf beiden Seiten mit 414 602,52 


Das ausländische Kapltal in der polnischen Industrie. Die „Gazeta 
Robotnicza“ bringt in einer ihrer letzten Ausgaben eine interessante 
Statistik über die polnische Industrie, besonders aber über das Hütten» 
wesen in Oberschlesien und im Dabrowoer Revier. Zu dem deutsch- 
schlesischen Stahltrust „Vereinigte oberschlesische Hüttenwerke“ ge- 
hören in Polnisch-Schlesien die Hütte Baildon-Stahl, Silesia-Hätte und 
die Friedenshütte, die wiederum 40 Prozent des Aktienkapitals der 
Waggonfabrik Zeleniewski in Krakau und daher einen grossen Einfluss 
auf letztere Firma besitzt. Die Vereinigten Königs- und Laurahätten 
sind in deutschen und tschechischen Händen, die Falva-, Bismarck-, 
Marts- und Hubertshütte und die Kattowitzer A.-G. für Bergwerks- 
und Hüttenwesen siud in den Händen des Westdeutschen Stahltrustes. 
Die Bankhütte in Dabrowo mit den gesamten Fabrikanlagen sowie die 
Sosnowitzer A.-G. gehören französischen Kapitalisten unter Beteiligung 
Deutschlands. Die Tschenstochower Hütte in Rakow und die Modrze- 
jówer Werke befinden sich unter entscheidendem belgischen Einfluss. 
Die Kraköw-Hütte in Borek bei Krakau steht gleichfalls unter deutsch- 
französischem Einfluss, und auch in den Starachowicer Werken steckt 
beigisches Kapital. Die „Gazeta Robotnicza" kommt daher zu dem 
Schluss, dass die wichtigste Metallindustrie zu 26 Prozent sich unter 
entscheidendem westdeutschen Einfluss des Stahltrustes, 22 Prozent 
in den Händen des deutsch-schlesischen Stahltrustes, 20 Prozent in 
tschechischen und österreichischen Händen und 20 Prozent in französi- 
schen und belgischen Händen befindet, während kaum 12 Prozent rein 
polnische Unternehmen sind. 


Die Verschuldung. der deutschen- Kommunen, Für die Beantwor- 
tung der Fragebogen, die die Beratungsstelle für Auslandsanleihen un 
die deutschen Stadtverwaltungen geschickt hat und die ein klares Bild 
über die vorhandene kurziristige Verschuldung der Kommunen geben 
sollten, war als letzter Termin der 20. Dezember vorgesehen worden. 


nn 


„Pepege“, Polnische Gummlindustrie A. G. in Graudenz, Die Ge- 
selischaft veröffentlicht per 30. Juni 1927 folgende Bilanz. Aktiva: 
Kasse 5935.79, Wertpapiere 3800.00, Auslandsunteile 147 641.24, Ar- 
beiterfabrikkasse 3039.20, ausländische Käufer 414 491.75, Wechsel 
1 062 157.33, Romaterialien 1437 871.32, Halbfabrikate 793 137.70, fertige 
Fabrikate 744 976.73, Maschinen 832 385.75, Mobilien, Installationen und 


p Ú Die Antworten liegen jedoch noch nicht vollständig vor, so dass man 
20005 R Rare 20 00d ad eer Tik Ten a; ben sich og Tara Anger kein vollkommenes Bild über die Beantwortung 
frlöfige Auslandsanleihen 1 480 936.14. Beamtenversicherungskasse | Machen kann. steht jedoch schon jezt fest, dass die kurzfristige 


Verschuldung der deutschen Kommunen von den beteiligten Stellen 
seinerzeit stark überschätzt worden ist, und für die Kommunen dürfte 
das Ergebnis nicht ungünstig ausfallen.» 

Bezüglich des zukünftigen Anleihebedarfs kommt natürlich, da 
etwa 300 deutsche Städte in Betracht zu ziehen sind, eine ansehnliche 
Summe zusammen, und eine Sammelanleihe scheint daher nicht mehr in 
Frage kommen zu können. Dagegen wird sich wahrscheinlich ein 
Syndikat von Grosstädten bilden, das als Trägerin neuer deutscher 
kommunaler Auslands-Anleihen fungieren wird. Auch in den Kreisen, 
die der Beratungsstelle für Auslandsanleinen nahestehen, scheint man 
letzt die Frage der kommunalen Auslands-Verschuldung wesentlich 
rar zu beurteilen, so dass eine glatte Abwicklung gesichert er- 
schein 


Die Ernte in den Vereinigten Staaten. Das Ackerbauministerium 
der U. S. A, veröffentlicht soeben seine jüngste Ernteschätzung, aus 
der hervorgeht, dass die Winterwelzenernte, obwohl 1927 eine Ver- 
mehrung der Anbaufläche eingetreten ist, im Ertrag erheblich unter 
dem Jahre 1926 liegen wird. Durch eine vermehrte Produktion an 
Frühjahrsweizen wird das Defizit jedoch wieder ausgeglichen. Die 
Mais- und Gersteproduktion ist gegenüber dem Vorjahre gestiegen, 


während sonst wenig Veränderung eingetreten. ist. 


Märkte, 


Getreide, Warschau, 23. Dezember. Notierungen der Ge- 
treide- und Darenhörge für 100 kg tr. Ladestation, in Klammern fr. 
Warschau. EN eizen 742 gl. (51), Kongr. Roggen 681 gl. 39.75, 
Weironklele chtpreise der Preisnotierungskommission: Brau- 
gerste 41—42, Hafer 37—38, Warschauer Weizenmehl 4/0 A 82—85, 
Weizenmehl 4/0 74-77, Roggenbrotmehl 65proz. 56—58 für 100 ke 
Waggon fr. Warschau. Stimmung ruhig, Umsatz klein. Im Futtermittel- 
handel wird für 100 kg notiert: Guter Hater 42, Hou 18—16, schlechtere 
Sorten 10—13, Stroh 12, Klee 24-23 zt. 

Kattowitz, 23. Dezember. Weizen für den Export 51.50—53 
für das Inland 80. „Rogan für den Export 51.5053, für das In- 
land 44—45, Hafer für den Export 48-81, für das Inland 43-45, Lein- 
kuchen 54—55, Sonnenblumenkuchen 49—51, Roggen- und Weizenkleie 
30-31. Tendenz ruhig, Exportroggon gesucht. 

Wilna, 23. Dezember, Orosshandelspreise für 100 kg loko Wilna: 
Roggen 41—42, Hafer 38-43, Braugerste 44, Orützgerste 40, Weizen- 
kleie 30, Roggenkleie 29. Tendenz fest, Zufuhr stärker. 

Ebe 1 eee 24. Dezember. Offizieller Markt, 
t der snotier ommission. 

Auftrieb: 453 Rinder (darunter 126 Ochsen, 107 Bullen, 220 Kühe 
und Färsen), 600 Kälber, 586 Schafe, — Ziegen und 2742 Schweine. 

Marktverlauf: Infolge des geringen Auftriebes wird vor 
einer Preisnotierung abgesehen. Die Schweinepreise gaben nach. 

Der Viehmarkt am 28. 12. 27 beginnt % Stunde später als sonst 

Warschau, 23. Dezember. Der heutige Schweineauftrieb be- 
trug 300 Stück. Gezahlt wurde 1.90—2.50 21 für 1 kg Lebendgewicht 
loko Städt. Schlachthaus. Am Rindermarkt war die Stimmung bé- 
hauptet. Aufgetrieben wurden: 304 Kälber und 312 Ochsen. Gezahlt 
wurde Kälber 2—2.30, Ochsen 1.60—1:50 z? für 1 kg Lebendgewicht. 
In den letzten Tagen wurden aus der Provinz folgende Fleischmengen 
nach Warschau geschafft: 4167 Viertel Rindfleisch zu 2.20—2.40 zł, 
13530 Viertel Kalbileisch zu 8 zt, 4265 Viertel Hammelileisch zu 2.20 
bis 2.40 zł, 16498 Viertel Schweinefleisch zu 2.70—2.90 21 für 1 kg. 

Mysiowitz, 23 Dezember. In der Zeit vom 17. bis 23. d. Mts. 
wurden auf dem Zentralviehhöf in Myslowitz 308 Kühe, 113 Färsen, 
89 Bullen, 43 Ochsen, 23 Kälber, 1696 Schweine aufgetrieben. Die 
Rinderpreise sind unverändert. Für Schweine wird notiert: Kl. A 2.40 
bis 2.60, B 2.30—2.50, C 2.10—2.30,. D. 1.90--2.10. Angebot gross, Nach- 


fraze gross. Tendenz fest.- 
! Trotz schwacher Zufuhr 


6 000.00, Banken 5 839.38, Inlandskäufer (Vorschüsse auf gemaßhte Be~ 
stellungen) 1 473 552,63, Lieferanten 873 383.46, Akzepte 264 509.79, 
Reinertrag für 1926127 408 440.50. Die Bilanz schliesst auf beiden 
Seiten mit einer Summe von 7 321 882.25 zł. Die Gewinn- und Ver- 
lustrechnung, die auf beiden Seiten mit 889 512.43 z? schliesst, weist an 
Steuern 307 618.81, Amortisation 173 453.12, Reingewinn 408 440.50 
Zloty aus. Die Oeneralversammlung am 7. November 1927 hat fol- 
gende Oewinnvertellung beschlossen: Reserve 40 000, 20 Prozent Divi- 
dende von 750000 z? Aktienkapital der ersten bis dritten Emission 
150 000 zł, 10 Prozent Dividende von 1250000 zł Aktienkapital der 
vierten Emission 125000 zł. Tantieme für den Aufsichtsrat 24 506,43, 
für die Direktion und den Prokuristen 49 012.89, sowie für die Arbeiter- 
fabrikkasse, für die Beamtenversicherung, für den Angestellten-Sport- 
klub, Bibliothek, Volksküche, Schulen und andere öffentliche Institu- 
tionen den Rest von 19 921.20 zł. 

„Mtyn Ziemlanskl“ A, G. in Posen. Dem Geschäftsbericht für 
1926/27 ist zu entnehemn, dass das Wirtschaftsjahr bei einem um 
40 Prozent stärkeren Umsatz als im Vorjahre günstig ausgefallen ist. 
Die Leistungsfähigkeit der Mühle von 25000 Tonnen jährlich ist nicht 
voll ausgenutzt worden, da der Mehlhandel in Polen wegen Mangels 
an Bargeld schon seit langer Zeit darnlederliegt. Auch der hohe Satz 
von 2.8 Prozent der Umstazsteuer, sowie der hohe Frachttarif für 
Mehl spielen dabei gleichfalls eine grosse Rolle Der Tarif ist in 
manchen Fällen bei gleichen Entiernungen für Mehl bis 30 Prozent 
höher 1 Getreide. 20 hen AA É er K pva = 2 — 
schäfts nach Atach ung _von 33. mortisation 
80057 zł, wovon 10 Prozent Dividende und Superdividende aus- 
geschüttet werden. Aus der Bilanz für das Geschäftsjahr 1926/27 ist 
zu erwähnen: Aktiva: Kasse 4894.69, Banken 17 536.17, Schuldner 
321 363.85, Effekten 10 497.48, Kaution 450.00 zł, Wechsel 37.50, Anteile 
9 009.00, Immobilien 98 648.05, Maschinen 308 891.08, Fabrikeinrichtungen 
40 612.50, Büroeinrichtung 15578.40, Auto 1.00, Vorräte 86 118.18. 
Passiva: Aktienkapital 440 000, Reserve 88 000, Amortisationsfonds 
55 601, Spezialreserve 32 497.50, Effekten als Pfand 450, Giäubiger 
5674.67, Akzepte 228 000, vorgetragener Reingewinn von 1925/26 
1291.75, Gewinn für 1926/27 57 108.92. Die Bilanz schliesst auf beiden 
Seiten mit einer Summe von 908 623,84 zł, die Gewinn- und Verlust- 
rechnung mit einer Summe von 461 813.62 zl. 

„Mtyn Poznański“ A.-G. in Posen. Die mit einer Summe von 
263 467.22 21 auf beiden Seiten schliessende Bilanz wurde von der 
Generalversammlung am 20. d. Mts. genehmigt. Von dem Reingewinn 
in Höhe von 12 760.32 zt erhält der Aufsichtsrat und die Revisions- 
kommission als Tantieme 1800 21. der Rest von 9915.47 zł wird auf 
das nächste Jahr übertragen. Eine Dividende gelangt für das Ge- 
schäftsiahr 1926/27 nicht zur Ausschüttung. 


„Miyny 1 Tartaki Wagrowleckie“. Auf der Generalversammlung 
der Gesellschaft am 29. November wurde die Bilanz, die auf beiden 
Seiten mit einer Summe von 862455.49 21 schliesst, und die Gewinn- 
und Verlustrechnung angenommen, Von dem Reingewinn in Höhe von 
61 497.60 z? wird nach Beschluss der Generalversanımlung als Dividende 
und Superdividende 10 Prozent, also 1.50 zł für jede 15 zi-Aktie aus- 
8 Der Aufsichtsrat ist mit Ausnahme des zurückgetretenen 
Direktors Grabski aus Posen, für den der Rat Orabowski aus Zbietki 
gewählt wurde, unverändert geblieben. 


‚ Merz'oid Viktorius A.-G. in Graudenz. Aus dem auf der General- 
versammlung am 21. d. Mts. verdifentlichten Geschäftsbericht für 
1926/27 ist zu ersehen, dass die allgemeine Besserung der Wirtschafts- 
lage im Lande auch für die Gesellschaft nicht ohne Folgen geblieben 
ist. So konnte während der Berichtszeit die Arbeiterzahl um 20 Pro- 
zent und der Umsatz und die Produktion um 50 Prozent im Vergleic 
zu dem vorigen Geschäftsiahr vergrössert werden Der Konkurrenz- 
kampf mit anderen, den Rohmgterialien-Förderungsstellen näher ge 
legenen Fabriken besteht immer noch, da letztere über billigere Ar- 
beitskräfte verfügen und auch nicht genau kalkulieren. Erwähnens- 


„ Kattowitz, 23. Dezember, 
ae a Ae N dar Worten 55 2 a ri 
wert ist der Ausbau der Emaillierungsstelle, sowie die Modernisierung f ed: pen- und leicht gesaizene Butter rosshandel m 

1 ges | 3.75—3.35 21 für 36 kg. 
Sb len * De T auf beiden Seiten mit einer Lublin, 23. Dezember. Der Verband der Eier- und Molkerei- 
Summe von 10.053 303.05 21 und dei und a Per een 3 ng Tafelbutter im Grosshandel 7 zł, im 
4 ewinn 2 d ` ' 
sn ee n 4.50 zt pro] Häute und Felle. Kattowitz, 23. Dezember. Im Zusammen- 
50 Zioty-Aktie, zur Ausschüttung. ; hang mit behaupteten Berliner Fellpreisen hat die Lage am hiesigen 


a Häute- und Fellmarkt keine grössere Aenderung erfahren, die Tendenz 
eee eee eee r Angebot ist am hiesigen Markt nicht sehr 
e ee Bargutha ben in der Bank Polski P. K. O. und Kross und auch grössere Geschäftsabschlüsse sind nicht sehr zahlreich. 


ken 54 604.32, laufende Rechnung 182 672.25. Wertpapiere 
— 2 3 In der r Posen 1, in der L A 
‚wirtschaftlichen Hauptgesellschaft Posen 20 000, diskontierte Wechse 
73784.98, Waren 34911.02, Mobilien 7800. — Passiva: Schulden 
bei Banken 49 685.27, verschiedene Schulden 79 332.44, bei der Post- 
sparkasse 1279, bei den Geuossenschaftsgesellschaften 167, Spar- 
einlagen 86589 60, rediskontierte Wechsel 9091.12, eigene Akzepte 
40.000, eigenes Vermögen 137 079.76. Die Bilanz der Genossenschafts- 
bank schliesst auf beiden Seiten mit 403 058.86 20. 

Dr. Roman May, Chem. Fabrik A.-G. in Posen. Auf der General- 
versammlung am 22. d Mts. wurde die mit einer Summe von 
21 018 417.21 zł auf beiden Seiten schliessende Bilanz und die Gewinn- 
und Verlustrechnung, genehmigt. Von dem erzielten Gewinn in Höhe 
von 1 212 364.05 zt werden 77 364.05 zł dem Reservefonds überwiesen 
und 16 Prozent Dividende — 1 040 000 21 ausgeschüttet (pro 50 zł- 
Aktie 8 20. 15000 zł werden dem Pensionsfonds zugewiesen, und 
80000 21 erhalten die Aufsichtsratsmitglieder. Das zurücktretende Auf- 
sichtsratsmitglied Konsul Marian Kratochwill wurde wiedergewählt. 

Stuhltabrik in Gossenthin. Die Zloty-Eröffnungsbilanz per 1. Juli 
1924 schliesst auf beiden Seiten mit einer Summe von 1 808 319,51 zt 
Die Jahresbilanz per 30. Juli 1925 schliesst auf beiden Seiten mit einer 
Summe von 1870 633.97 zt und die Gewinn- und Verlustrechnung far] 


\ 


exportier. In Polen gibt es nur sehr wenig gute Gerbereien, so dass 
das Rohmaterial nach Deutschland verschickt wird, von wo es nach 
‚Verarbeitung wieder zu uns zurlckkommt. Notiert wird: Rindshäute 
3.50—3.60 z? für 1 kg, Rosshäute 220 cm lang bis 60 zt pro Stück, Kalbs- 
häute 5.30—5.35. ; NG 

Wolle. Bromberg, 22. Dezember. Grosshandelspreise für 50 kg 
loko Bromberg: Schmutzige Sammelwolle 230 zł, schmutzige Einheits- 
wolle 32—33 Dollar, Buwanchene Sammelwolle 220—230 zł für 50 kg. 
Be „ Tendenz schwach. 

e e Metallwaren. Warschau, 23. Dezember. Die 
Handelsgesellschaft „Elibor“ notiert folgende Preise loko Lager in 2 
für 1 kg: Bankazinn 14.80, Aluimnium 5.10, Blei 1.40, Zinkblech 1.70, 
verzinktes 1.20. Eisendachblech 0.90, Eisen 0.47, Balken 0.32, Hufnägel 
31 zł pro Kiste, Zement 20.15 21 pro Fass, feuerfeste Ziegel 0.22 pro 
Stück, Karbid 68 21 für 100 kg, oberschlesische Grob- und Würfelkohle 
44 zł pro Tonne. 
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ty am 23. Dezember 1927. Zürich 58.10, London 43 50. 
Mailand 207.50, 


Der 
Neuyork 11.25, Riga 61, 
(Noten) 63.90-64.20. : 
Fortsetzung 25 Händelsnachrichten nächste Seite.) 
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Sonntag, 25. Dezember 1927, 


grössere Tell der Zufuhr wird immer noch nach Deutschland 


Bukarest 18:25, Budapest 


Handelsuachrichten, 


Aus der Konferenz des deutschen und polnischen Grosshandels, 
die, wie schon berichtet, am 8. d. Mts. in Berlin stattgefunden hat And 
ebenso wie die Besprechungen der Industriellen und landwirtschaft- 
lichen Interessenten der; beiden Länder Ende Januar in Warschau 
fortgesetzt werden wird, erfahren wir noch, dass der Verlauf dieser 
Fühlungnahme sowohl auf deutscher wie aut polnischer Seite im allge- 
meinen günstig beurteilt wird. Bei den weiteren Verhandlungen wird 
man besondere Beachtung den Fragen schenken, die mit der Erzielung 
einer möglichst intensiven Auswirkung des künftigen Handelsvertrages 
zusammenhängen, z. B. den notwendigen Erleichterungen für den Ver- 
kehr mit Musterkoffern, den Formalitäten beim Grenzübergang und der 
Zollabfertigung, dem Paketverkehr usw. Zur Sprache kamen auch die 
Interessen des schlesischen Handels mit landwirtschaftlichen Produkten, 
der durch den Vorsitzenden der Breslauer Produktenbörse, Herrn Fritz 
Goldschmidt, vertreten war. Von einem polnischen Teilnehmer wird im 

„Dziennik Poznański“ u. a. berichtet, dass die von den polnischen 
Vertretern vorgetragenen Ansichten bedeutend einheitlicher gewesen 
seien als die auf der deutschen Seite, wo die Gegensätze Zwischen 
deu Interessen der Landwirtschaft und der Industrie recht krass her- 
vorgetreten wären. Die deutschen Vertreter hätten sich vieliach sehr 
unorientiert über die polnischen Wirtschaftsverhältnisse gezeigt. Im 
ganzen habe die Konferenz jedenfalls „die Wege gebahnt für konkrete 
Handlungen, die beim Zustandekommen des Vertrages sowohl den Re- 
sierungen wie auch den Wirtschaftskreisen die endgültige Absteckung 
der gegenseitigen Verpflichtungen erleichtern werden.“ Schon dadurch, 
dass bei diesem Meinungsaustausch mancherlei gegensätzliche An- 


sichten geklärt werden konnten, sei ein grosser Fortschritt erzielt 
worden. 
Erfolgreiche Danzig-polnische Kontingents-Verhandfungen. Wie 


wir von massgebender Seite erfahren, sind jetzt in Danzig zwischen 
Vertretern der Danziger und der polnischen Regierung die Schluss- 
verhandlungen über die Einfuhrkontingente geführt worden. Die Ver- 
handlungen führten für alle Kontingentslisten, zu einem im ganzen be- 
friedigenden Ergebnis, indem den Danziger Forderungen im wesent- 
lichen Geltung verschafft ist. Es steht zu hoffen, dass für das Gebiet 
der Freien Stadt damit bis auf weiteres die Bedarfsdeckung mit den 
unentbehrlichen ausländischen Waren gewährleistet ist. Bekanntlich 
handelt es sich bei den Kontingenten um Waren, die einem polnischen 
Einfuhrverbot unterliegen, die aber für den Danziger Bedarf unentbehr- 
ieh sind. In erster Linie kommen diese Waren aus Deutschland. 


Fortschreitende Anpassung der polnischen Preise an. den Gold- 
standard. Der Preisindex zeigt in den letzten Monaten eine allmähliche 
Anpassung an die Weltmarktpreise, doch ist dieses Niveau derzeit noch 
nicht erreicht. Vergleicht man den augenblicklichen Preisstand mit 
dem Niveau im November 1925 und im Mai 1926, so ergibt sich folgende 
Gegenüberstellung: der Index im November 1925 betrug 108,5, im Mai 
1926 127,4 und im Oktober 1927 144,5. Von November 1925 bis No- 
vember 1927 betrug also die Indexsteigerung 33 Prozent. Behandelt 
man jedoch diese zwei Zeiträume separat, so zeigt es sich, dass von 
November 1925 bis Mai 1926, also im Laufe Von sieben Monaten, die 
Indexsteigerung 18 Prozent betrug und von diesem Zeitraum an bis 
heute, also im Laufe von 18 Monaten nur 13 Prozent erreichte. Die 
Ursachen der Preissteigerung in den letzten zwei Jahren sind vor 
allem in der Tendenz zu suchen, die Preise allmählich dem Gold- 
standard anzupassen. Bei Berücksichtigung des Goldwertes und des 
gegenwärtig schon in Gold ausgedrückten neuen polnischen Preisindex, 
der Ende November 1925 117,5 gegenüber den Vorkriegspreisen und 
Ende November d. Js. 121.8 betrug, ergibt ‚sich eine Steigerung von 
nur 3.7 Prozent. 


Spielplan des Teatr Wielki. 


Sonnabend, 24. ee Geſchloſſen. 

Sonntag, 25. Dezember, abends 148 Uhr: „Herbſtmanöver“. 

Montag, 26. Dezember, 1 3 Uhr: „Hänſel und 
Gretel“. (Ermäßigte Preiſe.) 

Montag, 26. Dezember, abends 48 Uhr: „Der Raſtelbinder“. 

Dienstag, 27. Dezember, abends 48 Uhr: „Zygmunt Auguſt“. 
(Feſtvorſtellung. 

Mittwoch, 58. Dezember, abends 148 Uhr: „Zigeunerliebe“. 

Donnerstag, 29. Dezember, abends 148 Uhr: „Der Lauten⸗ 


ſpieler“. 

Freitag, 30. Dezember, abends 8 Uhr: „Die Glocken von 
Cornepille“. fete 1 

Sonnabend, 31 gember, abends 148 Uhr: „Herbſtmanöver“. 


Sonntag, 1. Januar, abends 148 Uhr: „Der Sautenfpieler“, 

Montag, 2. Januar, abends 148 Uhr: „Herbſtmanöver“. 

Dienstag, 8. uar, abends %8 Uhr: „Gioconda“. 

Beginn der Vorſtellungen um 7.30 Uhr. ' 

Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Polski von 10 Uhr vorm 
bis 5 Uhr nachm., an Sonn⸗ und Feiertagen n-e im Teatr Wielt- 
von 1142 Uhr. Nach Beginn der 
eingelaſſen. 


Vorſtellung wird niemand 


— Voſener Tageblatt. —- 


Grosses Feiertags-Programm 


| „CASINO“ Al. Marcinkowskiego 28, Tel. 28:5. 


Ungewöhnlicher Lach-Eriolg. 
Für Jugendliche gestattet. 


Starker Rückgang des polnischen Kohlen-Export. Während der 
polnische Inlandsabsatz an Kohle von Monat zu Monat zunimmt, ist 
die Ausfuhr gleichzeitig in einem ständigen Rückgang begriffen. Im 
November stellte sich dieser Rückgang beispielsweise auf 83000 To. 
gegenüber dem Oktober. Die grösste Verringerung hatte der Export 
nach den nördlichen Absatzmärkten, der im November 110 000 To. be- 
trug, aufzuweisen. Die Ausfuhr nach den baltischen Staaten belief 
sich nur auf 67 200 To., das sind 32900 To. weniger als im Oktober. 
Nach Skandinavien gingen insgesamt 283700 To., das sind 6500 To. 
weniger als im Oktober. Das Sinken der polnischen Kohlenausfuhr hat 
bereits im Monat Sertember begonnen. Besonders der Absatz nach 
Italien ist davon betroffen worden, denn hier betrug die Ausiuhrmenge 
nur noch 25900 To. gegen 149 459 To. im Dezember 1926. Der Export 
nach Südslawien verringerte sich im November gegenüber dem Vor- 
monat um 43372 To. und stellte sich nur noch auf 10100 To. Nach 
Rumänien gingen insgesamt 6400 To, polnischer Kohle oder 19 900 To. 
weniger als im Oktober. Die Ursache für den ausserordentlich starken 
Exportrückgang ist in der scharfen englischen Konkurrenz zu suchen. 


Der polnische Zuckerrübenexport wird auf Grund einer Verordnung 
der zuständigen Minister, deren Veröffentlichung im „Dziennik Ustaw“ 
in diesen Tagen bevorsteht, mit einem Zoll von 2 zł je 100 kg belastet 
werden, während diese Ausfuhr nach Pos. 220 des Zolltarits bisher 
zollfrei war. Rüben, die spätestens einen Tag vor Inkrafttreten dieser 
Verordnung in Polen nach dem Ausland verladen werden, sind noch 
20 Tage lang nach diesem Termin von dem Exportzoll befreit. Die 
Spanne zwischen dem Inkrafttreten und der Veröffentlichung der Ver- 
ordnung wird (laut „Przemysł i Handel“) vier Tage betragen. Der 
genannte Zollsatz macht etwa 40 bis 50 Prozent des von der Ausfuhr- 
statistik ermittelten Rübenpreises im letzten Quartal der Jahre 1925 
und 1926 aus. 

Auf dem Lodzer Baumwollwarenmarkt ist die Lage äusserst 
ungünstig. Es sind weder im Eligros- noch im Detailhandel Geschäfte 
zu verzeichnen. Besonders unliebsam macht sich die Anhäufung der 
Wechselproteste aus der Textilbranche bemerkbar. Erklärt wird diese 
Erscheinung mit der gänzlichen Stagnation des Warenbedarfs, unter 
der namentlich Kleinpolen zu leiden hat. Die dortigen Kaufleute, die 
sich mit grösseren Warenmengen für das Weihnachtsfest eingedeckt 
haben, sind nicht imstande, ihren Verpflichtungen nachzukommen. Die 
Folge davon wird sein, dass die Lieferanten bei Abschlüssen gegen 
Wechsel mit grosser Vorsicht zu Werke gehen, was sich wiederum 
auf das Zustandekommen von Transaktionen ungünstig auswirken wird. 
Mit einer Steigerung der Nachfrage kann erst für Mitte Januar nals. 
gerechnet werden. 


Gutes Weihnachtsgeschäft in Deutschland. Das Geschäft in den 
letzten Tagen vor dem Feste ist ganz ausgezeichnet gewesen. Hierzu 
haben in erster Linie die noch rechtzeitig durchgeführten Nachzahlungen 
an die Beamtenschait auf Grund der Besoldungsreform beigetragen. 
Auch die Privataugestellten haben in der Mehrzahl der Fälle in diesem 
Jahre wieder mehr oder weniger grosse Oratifikationen erhalten, wäh- 
rend sich im Vorjahre noch die meisten Firmen iufolge des schlechten 
Geschäftsganges schweren Herzens gezwungen sahen, hiervon Ab- 


Weltervorausſage für Sonntag, 25. Dezember. 


= Berlin 24 Dez. Für das mittlere N rddeutſchland: 
Während der Feiertage bewölkt und zu Niederſchlägen neigendes 
Wetter Für das übrige Deutſchland: Uederall trübe mit 
Niederſchlägen. Langſam wachſende Temperaturen. 


Bei Darmträgheit, Magen- und Darmkatarrh, Geſchwülſten 
der Dickdarmwand, Veen, zu Blinddarmentzündung beſeitigt das 
natürliche „Frang⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer Stauun en in den Unter⸗ 
leibsorganen raih und ſchmergzfrei. Langjährige Krankenhaus⸗ 
erfahrungen lehren, daß der Gebrauch des Franz ⸗Joſef⸗Waſſ = 


die . —..—.— regelt. Es iſt in Ann at u. Drog. erh. 


Saur Anſchaffung empfohlen: 
aochbücher: 


Scheibler's deutſches Ronina gebb. Golbm. 5.75 
Davidi's, prakt. Kochbuch. n 
Hahn, prakt. Kochbuch. ki. Ane 5g. geb.. Goldm. 6. 
Hahn. Illuſtr. Kochbuch, gr. Ausg. . „ Goldm. 12.— 
Brupbacher-Bircher. Das Wen bepli it Kochbuch. ge. &o.dm. 4. 
Buchhandlung der Drularnia Concordia Sp. Ale, | 


BPozávin: nl. Zwierzynecka 6 


Rollmops 4 Itr. Dose. 7— 2 
Rollmops 8 „ 2.50 „ 


* 


Spezialwerkstätte für 
= Feinppchanik =m 


Magnete - Dynamo 


Sämtliche Ersatzteile 
am Lager. 


1 Jahr Garantie 
auf sämti. Reparaturen. 


FRANPOL 


Sp. z ogr. odp. 


POZNAŃ, ul. Grobla 27 
Tel, 32-685. 


— Offert bitte zu fenden an die Ann.⸗Exped. Kosmos Sp. z o o., 

H- Kino Honaladanee; Poznań, a Ungefähr 35 I Meter fertig Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 2460. 
E ul. Kantaka Nr. 8/9. gejhnittenes 

Bis Sonntag. den 25. Dezember einschliesslich W Rantholz | 

„Die Mäcchen unter Kontrolle“. E ase. d zur Scheune, 22 Dieter Ji N renen SM het 

6⁵V§ um 4 m: 3.0.1 iig Ay ir, Be i ka aaa 

Hai eel t 12. ans RR Te mit eigenen Leuten zum 1. Apri 
Di LS ‚Harry P el im nenes ii a 3 ur ee ® im. 80 Stück Rindvieh, der auch evtl. 30 Sch ee AH oa 
„Die Gespenster‘. w "98 8 à Bewerbungen an 
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Wir sind in der Laye, jedes Quantum pünttteh zu leie 


Brathering 4 Itr. Dose.. . 6.90 21 
Brathering 8 „, 


Wielenskie Zakłady Przemysiowo-Handiowe , 


B Y — —.. . ——— 


Kutschmagen qt Interitigungder Hausrat 


NERA D E E ” hd 


| Senfheringe 4 


3 


in erſtklaſſiger Ausführung zu bekannt 
niedrigen Preiſen empfiehlt vom Sr 


WA“ 


agenjabrik Woznan, 
Rybati 4,6. Telephon 3670. 


Rendant, 


mächtig g 


Lustige Abenteuer eines Europäers in den Dschungein. 


„Der Schuss in den Dschungein“ =i Ars" 


Beginn der Vorführungen um 5,7, 9 Uhr. Sonntags um 4, 5.15, 7 u. 9 Uhr. 


. —— 2 A AA An aa a 


Wir empfehlen täglich frische geräucherte prima Bücklinge und Sprotten zu 
äussersten Tagespreisen, sowie erstklassige Marinaden von nur fr. Heringen. 
cu, da wir im Basitze eines Handelsvertrags nit einer der grössten Firmen Hamburgs sind. D 


Moskalitos 4 ltr. Dose .....6.75 z. 5 Bismarck 4 ltr Dose 
rd 


ZLOTORYB" 


Eriateile, Gummi vorrätig - Meparat. ſachgem, billig u. ſchnell 


verheir., der deutſchen u poln. Sprache in pA und Schrift 
re — Ber ter 5 5 a: 
Gof- und Gutsvorſtandsgeſchäfte übernehmen würde, geſtützt 
auf gite Zeugniſſe und ee ſucht Stellung als folder | Poznań, Grochowe baki 5 (früher Südstra 
auf größerem Gute vom 1. April 1928 oder vom 1. Juli 1928, 


AAA l Dom. Mianowice powiat Kepno. 


Für Jugendliche gestattet. 


— 


sand zu nehmen. Natürlich belastete die absolut hohe Arbeitslosenziff 
den Markt noch stark, aber gegenüber dem Vorjahre ist doch auch hi 
schon eine Wendung zum Besseren eingetreten. Auch hat sich in den 
meisten Bevölkerungsschichten wieder ein grösseres Sparkapital ange 
sammelt, das zum Teil mit als Grundlage für Weihnachtseinkäufe dient 
Die kalte Witterung hat ebenfalls mit dazu beigetragen, dem. Beklei- 
dungs-Einzelliandel ein geradezu glänzendes Geschäft zu sichern. 
Namentlich in Pelzen, Mänteln und Unterkleidung wurde gross gekauft. E 
Auch die Spielwarenindustrie konnte nach langem Leiden endlich noch 
einmal einen vollen Geschäftserfolg buchen. Der gebesserte Lebens- 
standard des deutschen Volkes zeigte sich überhaupt in dem guten 
Geschäft, das in Luxusartikeln in diesem Jahre gemacht wurde. Wäh- 
rend Weihnachten 1925 und 1926 nur die notwendigsten Gebrauchs- 
gegenstände Absatz fanden, haben die Automobil-Geschäfte, die Gold- 
warenhändler, Juweliere, Handlungen feiner Lederwaren und die Luxus- 
konfektion gut verkauft. Das alles ist zwar wirtschaftlich nicht unge? 
sund zu nennen, verstärkt jedoch den Eindruck einer gewissen Schein 
blütezeit, in der sich die deutsche Wirtschaft befindet. 


Gefährdung der südafrikanischen Golderzeugung. Die Verwaltung. 
der portugiesischen Kolonie Mozambique hat das seit vielen Jahren 
laufende Arbeitsabkommen mit der Südafrikanischen Union am 1. De- 
zember zum 1. Juni 1928 gekündigt. Das Abkommen bezog sich darauf, 
dass die Mozambique-Verwaltung für die südafrikanischen Gruben, das ; 
sogenannte Randgebiet, eingeborene Arbeiter anwarb; sie erhielten für 
jeden dieser Schwarzen eine Prämie. Fernerhin wurden ihr gewisse 
Zusagen in bezug auf Bahn- und Hafenbauten gemacht. Für die Rand- 
gruben und damit für einen bedeutenden Teil der ganzen Dolder zee 
der Welt stellt das Abkommen insofern eine absolute Notwendigkeit i 
dar, als es in der Südafrikanischen Union selbst unmöglich ist, aus- 
reichende Arbeitskräfte für die Gruben unter den Eingeborenen aufzu- 
treiben. Ende November d. Js. stammten von etwa 190 000 dort tätigen 
Schwarzen etwa 90000 aus Mozambique. Sollte es bei der Kündigung 
tatsächlich bleiben, so wird der grösste Teil dieser Schwarzen aus 
Mozambique die Südafrikanische Union wieder verlassen. Die Folgev 
für den internationalen Goldmarkt könnten recht fühlbar werden. 
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behalten dieſen Charakter bis zum Erlöſchen dieſes Mandats bei. 
Nach Artikel 28 der Verfaſſung erlöſchen die Mandate der Mar⸗ 
. d und Vizemarſchälle erſt im Augenblick der Konſtituterung 
des neuen Seim. In der Zeit von der Auflöfung der Kammer 
dis zur Konſtituierung der neuen Kammer kepräſentieren die 
Marſchälle die geſetzgebende Gewalt, und der Sejmmarſchall ijt 
beim Staatspräſidenten der höchſte Würdenträger des Staates 
und ſein Stellvertreter. Solange die Mandate rechtskräftig find, 
ſtehen den Marſchällen ſämtliche Rechte zu, die mit dem Beſitz 
der Mandate verbunden jind, aljo auch das Recht freier Vahn⸗ 
fahrt. Die Verfügung des Vortehrsminiſters vom 29. Nobember 
verletzt aljo die Vorſchriften der Axtikel 11, 24, 29 und 37 der 


rebung mit dem aus Südtirol 
Reut⸗Nicoluſſi, in der ſich 
den 


faſziſtiſche Verwaltung erhob. Er bezeichnete insbeſondere 


Verfaſſung, und deshalb wenden fh die Kläger an das Oberite|jegigen Präfekten in Bogen, Giarratana, als den Ur⸗ 
Gericht mit dem Verlangen, daß die erwähnte Verfügung aufges heber der Not Südtirols. Seine Ernennung zum Präfekten habe 
hoben wird. bereits die italieniſche ke i bewieſen, mit den ſchärfſten 


Methoden gegen die ftarrföpfigen Südtiroler voraus 
ghen, die ſich durchaus nichtihres Volkstums und ihrer 
Sprache berauben laſſen wollen. Er erinnert weiter an 
die 1 | des Angebots loyaler Mitarbeit 
an einer Verſöhnungspolitik ſeitens der beiden deutſchen 
Abgeordneten in der ſtalieniſche 


Angi vor moraliſcher Anſteckung. 


Geſtern beriet der Hauptvorſtand der Bauern ⸗ 
partei. Nach längerer Ausſprache wurde eine Entſchlie⸗ 


ung angenommen, die ſich der Wahlkonſolidierung ſo⸗ A . niſchen Kammer, durch den faſgiſtiſchen 
1 der katholischen Elemente als auch des Wirtſchaftsblocs cnis | Hinwets, daß eine „Politik der Verſöhnung'“ nicht den 
enſtellt und zu einer Konſolidierung der Bauernfront imüberflüſſigen Ballaſt deutſcher Denkungsart 


Rampfe um den künftigen Sejm und Senat auffordert. Es wird und eden Ka. retten dürfe, ſondern nur dazu beitrage, das 
empfohlen, der Regierung des Premiers Pilſudskt gegenüber das | Gebiet moglichſt raſch unter der Mitwirkung der bodenſtändigen 
Verhältnis ergebener Mitarbeit zu wahren. Be. Volkstreiſe Pe italieniſieren. Er erinnert weiter an die ſchul⸗ 
ſchluß des Lemberger Bezirksvorſtandes, durch den der frühere | politiſchen Maßnahmen, die offen den Zweck durchblicken laffen, 

Abgeordnete Hipolik Sliwins ki wegen parteiſchädlicher Tätig» die deutſchen Schulen auszurotten. Die Kinder dürften 
keit aus der Partei ausgewieſen wird, wurde zur beſtäligenden ſelbſt in den wiſchenpauſen, ja, auf dem Schulweg nicht 
Kenntnis genommen, Der deutſch ſprechen. Die deutſchen Lehrer feien meiſtenteils 


' uptvorſtand faßte ferner den Bes i r ſeien 
ſchluß, den früheren Abgeor rn Jan en aus der entlaſſen worden, die neu angeitellten FH Lehrer 


Partei zu weiſen. Die betreffende Entſchließung in dieſer Frage ſprechen aber durchweg kein Wort deutſch, während die 
ſchließt mit folgenden Wien ve ite p mk Ak Rim 15 8 Aati 3 1 Be 0 Toreon Man 75 19 

i 2 Ile ittel, den ordneten nicht ern, wenn ebnis eines einjährigen Schul⸗ 
F 5 deſchloſſen, beſuches ſich auf die Kenntniſſe einiger Buchſtaben 


des Alphabets beſchränken. 

Auch gegen die Südtiroler Studenten, die in Deutſch⸗ 
land ſtudſeren, würden Zwangsmaßnahmen angewendet. Fhre 
Studienzeit werde 9 angerechnet, außerdem hätten beiſpiels⸗ 
weiſe kürzlich eine Anzahl dieſer Studenten überraſchend 
Geſtellungsbefehle erhalten, obwohl in Italien Studenten 
regelmäßig bis zu ihrem 26. Lebensjahre von der Dienſtpflicht 
zurückgeſtellt werden. TES 

Dr. Reut⸗Nicoluſſi ſtellt fejt, daß es den Italienern 
aum Teil bereits gelungen jei, einen italieniſchen Kir» 
nig über Bogen und eran auszubreiten. Die italie- 
niſche Invaſion fei aber tatſächlich nichts mehr, als ein Firniß. 
Der Italiener liebt das Leben auf der Straße in aller Oeffenk⸗ 
lichkeft, während der Deutſche ſich langſam zurückgegogen habe und 
der Verkehr ſich nur noch in den Familien abſpielt. Die italie⸗ 
niſchen Beamtenmaſſen, die man in das Land geworfen 
habe, dürften aber von heute auf morgen genau fo wieder abfluten, 
wie in gekommen feier. 4 : 
ss: uf die Droge des Korreſpondenten, ob die Südtiroler dem 

urchtbaren Druckſtandhalten würden, entgegnete Reut⸗ 
icolufji, daß gerade die Methoden des Faſzismus das Südtiroler 
Deutſchtum zu einem feſten Block zuſammengeſchweißl hätten. 
Wenn die anderen Deutſchen etwas für Südtirol tun wollten, ſo 
müßten fie ihr Reiſezlel dorthin verlegen. Sie würden 
ſich ein Verdienſt und zwar ein materielles und ein ideelles, 


ihn aus der Partei zu weiſen, um die Partei von mora⸗ 


Stapinski wieder auf den 5e Weg zu führen, 
liſcher Anſteckung zu befreien. 


Schlöſſer brennen nieder 


Zwei ueue Schloßbrände. 
Kattowitz, 23. Dezember. (Pat.) In der Nacht vom 22. zum 
23. Dezember ift um 1214 Uhr in dem ſchlößchen von Zadie 
Bronte im Kreiſe Teſchen, das dem Staatspräfidenten zur Bes 
nutzung beſtimmt war, ein Feuer ausge Das Schlößchen 
At vollſtändig niedergebrannt. Die Urſache des Brandes ijt wahr- 
ſcheinlich unvorſichtiges Umgehen der dort beſchäftigten Arbeiter 
zeweſen. Die Unterſuchung iſt eingeleitet worden. k 
Von einem weiteren Schloßbrand meldet die Pols 
niſche Telegraphen⸗Agentur (Pat) 5 Mipniski, im 
Kreiſe Trembowla bei Lemberg, iſt im Schloſſe der Gräfin 
Dunin⸗Borkowska, der Mutter des Lemberger Wojewoden, 
rbeiten ift es 


Schaden nicht 


um das Südtiroler Deutſchtum erwerben. 
! i % 
der polniſchen Regierung, nieders 
oje ſollte der Staa räſtbent während Eeine Prokeſtoerſammlung in Junsbruck. 
; ginn 1 den 8. Januar fe e Auf einer Kundgebung im Stadtſaale zu Innsbruck ſchilderten 
var, Wohnung nehmen. Trotz energiſcher Bemühungen tft. Oberlehrer Riedl und Dr. Reut⸗Nicoluſſi die t der 
Schloß ein vollkommenes Opfer der Flammen ges Deutſchen in Südtirol. 
porden. Die Urſachen der Entſtehung des Brandes ſind unbe⸗ ei erklärte Riedl, daß er bei ſeiner Berhaftung Ende 
Br Trient gebracht und dort in 


pc wer 1927 gefeſſelt na 
chwere Ketten gelegt worden ſei. Er ſei durch ſieben 
Gefängniſſe, immer zuſammenge op mit Schwerverbrechern, 
und von dort aus einem „in dem Moraſt und Ungeziefer 
rchterliche Qualen bereitet hätten, aufs Schiff gebracht warden. 
m unterjten Schiffsraum, an einem Ring angeſchmie⸗ 


$ 


ftltegen. An erſter S 3 ó F . 
en dann die Mimfter Cze⸗ einen Í ten leitenden Sonderpoſten einnehmen, dann Heeres⸗ 
ongehörige im Stabsoffiziers rang, wenn fie gezwungen find, dienſt⸗ 
liche Arbeiten im Hauſe zu verrichten. Bei den Linienoffizieren 
beginnt dies Vorrecht erſt mit dem Regimentskommandeur. Auch 
die „Helden der Arbeit“, ein Titel, der etwa dem bayeriſchen 
„Arbeitsrat“ entſpricht und an Betriebsangehörige nach langer, 
verdienſtvoller, treuer praktiſcher Tätigkeit verliehen wird, ferner 
die „verdienten“ Wiſſenſchaftler. ebenfalls ein Ehrentitel, der von 
Staats wegen erteilt wird, jowie die „verdienten“ und „Volks⸗ 
i die man im gutem alten Deutſch Hof⸗ oder Kammer: 
künſtler nennen würde, gehöven zu dieſer Reihe; dann kommen die 
wiſſenſchaftlichen Arbeiter, jofern ihre Tätigkeit als beſonders wichti 
anerkannt ift, die bildenden Künstler hoher Befähigung, ſofern un 
lange ſie beſondere öffentliche Aufträge ausführen, Advokaten und 

te in öffentlichen Dienſten und praktiſche und Zahnärzte. Zu 
den Auserwählten zählen aber auch alle Mitglieder der „Geſell⸗ 


Außerordentliche Steuerzuſchläge. 


In Nr. 114 des „Daiennit uſtaw“ tft eine Verordnung des 
Staatspräſidenten veröſſen' licht. auf Grund deren vom 1. Januar 
928 bis 31. Mär; 1928 weiterhin für Zwecke des HıushalBausgierche 
ußerordentliche Steuerzuſchläge in Höhe von 
Prozent erhoben werden ſollen. ; 


Rm den Arbeitstag in Bolnifch-DOberfchlefien. 
Kattowitz, 28. Dezember. (A. W.) Wie wir erfahren, arbeitet 
as Arbeits⸗ und Wohlfahrtsminiſterium im Einvernehmen mit 
ee und Handelsminiſterium eine Geſetzesvorlage über 
Einführung des acheſtündigen Arbeitstages im Hüttenweſen 
Oberſchleſiens 
davon treffen, 
and t wir. 
3 Der Heeresitand Polens. A 
Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet, daß fie ermächtigt 
i zu der Bejtitellung, daß die Nachricht der „Epoka“ vom 25, d. 
18. in Sachen der Nopelliſierung der Verordnung über den 
eeresſtand unter dem Titel „Miniſter Meyſztowicz gegen den 
l Pilſudskt“ nicht der Wahrheit entſpräche. e kleine 
Neinungsverſchiedenheit zwiſchen dem Kriegs- und Innenminiſte⸗ 
een he der jurſſtiſchen Erfaſſung eines der Artikel der 
wähnten Verordnung fei vollkommen beſeitigt worden. 
— nn 


wer darf in Bolichewien zwei Zimmer 
u. bewohnen ? 


Die „Köln. Bta,” bringt folgenden Bericht aus Moskau: 
Der Haußptvollzugsausſchuß und der Rat der Volkskommiſſare, 
alfy das ruſſiſche ten und der Miniſterrat, haben eine ge⸗ 
nſame Verfügung erlaffen, die das Recht auf einen ſogenannten 
zu ſätzlichen Wohnraum neu regelt. 8 recht im 
iſt überaus umſtändlich acrege 


aus und wird feine Gntjheidungen unabhängig [die in der Vorkri i À 

; e : i i r t entweder beſonders unter den Verfolgun⸗ 
wke die Angelegenheit des iape in Deutiä- gen der Poligel Pe see Haben oder wenigſtens zu den . 
Lenins ſchon während der Emigration gehörten. Wer ſonſt noch 
die durchaus unproletariſche Luft verſpürt, ſich in ſeinem Heim 
umdrehn zu können, muß ſchon über gang beſondere Einnahme⸗ 


preis ſich ein wenig Atemluft zu erkaufen. 


Aus anderen Ländern, 


Gotos Miſſion in Moskau. 

London 24. De emoer. (R. Nach einer Meldung der Times“ 
aus Muga ba! die Ankunft der japannchen Delegation zum Stucium 
der zufitiben Witſchaft verhälnniſſe in Moskau großes Jnter: 
eſſe geweckt. Der Delegation. die ſich aus dem Grafen Goto und 
dem Direfior der japaniſchen Geſellſchaſt far Annäherung mit den 
Sowjets Kanafa zuſammenſetzt, warde auf ihrer ganzen Reiſe 
durch fo oſeirmſiſches Gebiet beſondere Au merkſamkeiten erwieſen. 
Auf den ſibiriſchen Eiſenbahnſtationen wurden die Delegierten auf 
Anordnung der Sowjetreckierung von prominenten Somjetbeamten 
empfangen. In Mos kau rechnet man damit, daß Grai Goto Vers 
handlungen über die Uebernahme von Konzeſſtonen durch 
Japan emleien und ſich über die Mögeichkeit einer Verſtändigung 


Rite ſtaat l 
das heißt er nur jener, der zu den, 


t ftaatsfeind eh f und F f BE 
Nicht etwa jo eindlichen Geſchäften nachgeht, wie zum und Zuſammenarbeit wiſchen Japan und Rußland in der Mandſchure 
S are 5 T maoru 3 n und 15 der Mongolei v 25 Su ern Werde. 
8 u 85 r 
u auf felt fih nach der Höhe Doch Juſammenkunft Briand-Muffolini, 
f lich, daß die geringen Löhne Paris. 24. Tezember. (N.) Nach einem Telegramm der 


Agentur Fournier au Rom das wer mit allem Vorbehalt 
wedergevben, ollen fid Briand und Muifolımt vor Begin 


8 ausreichen, 
der nahien Völkerbundstagung in Rom begegnen. 


da 


In, 


u. 


denen da 


n, 
1 Wohnraum zum Normalpreis aubilliaz, 


adratme 
ſo F. 


quellen verfügen, um mit einem zehn⸗ und zwanzigfachen Mieis: | 


Südtirols Leiden. 


das Paradies der Gewall. 


Ein reichsdeutſcher Journaliſt hatte in Innsbruck eine Unter⸗ det und noch fo gefeſſelt, daß 
8 Abgeordneten Dr. gefangenen Schmerzen e 

ts Nicoluſſi. k ieſer über die gegenwärtige] die Fliegen und das ſonſtige Ungeziefer habe abwehren können, 

Verhältniſſe in Südtirol äußerte und ſchwexe Anklagen gegen die ſeien zehn Menſchen über das Meer transportiert worden. Als 


jede Bewegung auch jedem der Mit⸗ 
reitet habe und man nicht einmal 


ein venetianiſcher Kaufmann ſich über dieſe Qualen be⸗ 
ſchwert habe, ſei er abgekoppelt und in einer eigenen Strafzelle 
mit 40 Stockhieben traktiert worden. Im Verbannungsorte 
Uſtica feien den Internierten die Briefe aus der Heimat vor- 
enthalten worden. 

Darauf ſprach Dr. Reut⸗Nicoluſſi. Er wies darauf 
hin, daß Abgeordneter Baron Sternbach von Faſziſten Mnd 
Schläge ins Geſicht faſt unkenntlich geworden war. Er 
jehe den 7ö jährigen Allbürgermeiſter Peratboner 


neben ſich blutüberſtrömt zu Boden ſinken, er ſehe die 
Leiche Franz Innerhofers, er ſehe Noldin zweimal ver⸗ 
haftet und nun auf die Felſeninſel verbannt, weil er den deure 


ſchen Kindern von Salurn den Chriſtbaum habe aufrichten 
wollen und in feinem Hauſe deutſchen Unterricht habe erteilen 
laſſen. Sodann betonte er, der Faſzismus durch feine Ge⸗ 
waltmethoden die Sache Tirols ſelbſt zur Reviſion der Frie⸗ 
densverträge angemeldet habe. Die Brennergrenze ſei die Wurzel 
allen Uebels. alien habe ſich als unfähig erwieſe n. 
Südtirol zu verwalten. 


Muſſolini ſtabiliſtert die Lira. 


Durch ein nunmehr erlaſſenes Geſetz wird die Banca 
d Italia verpflichtet, vom 22. Dezember an ihre Banknoten 
gegen eniſprechende Metallwerte umzutauſchen. Dieſe Verpflich⸗ 
tung war im Jahre 1894 aufgehoben worden. Nach der neuen 
Goldparität entſprechen 19 Lire einem Dollar, 92,16 Lire 
ungefähr einem Pfund Sterling und 3,66 Lire einer Goldlira. 
In einer Erläuterung des Geſetzes über die Geldreform er- 
innert Muſſolini an die weſentliche Stelle feiner Rede in Peſare 
am 18. Auguſt 1926, in der er feierlichſt ſeinen unerſchütterlichen 
Willen verkündet habe, die Lira bis zu ſeinem letzten Bluts⸗ 
tropfen zu verteidigen. Seit jenem Tage habe ſich das 
Schickſal der Lira inſofern entſchieden, als ſich der Kurs ſtändig 
gebeſſert habe. Jeder Perſuch einer weiteren Entwertung 
ſei fehlgeſchlagen. Eine weitere Werterhöhung würde möglich, 
aber im Augenblick nicht wünſcheſtnswert ſein. Muſſolini erinnerte 
ferner daran, daß es niemals zu dem Programm der faſsiſtiſchen 
Regierung gehört habe, die Goldparität der Vorkriegszeit wieder⸗ 
herzuſtellen. og F a 

Der Miniſterrat, in dem das Geſetz beraten wurde, beſtätigte 
darauf, daß die hinreichenden notwendigen Vorbedingungen zur 
Rückkehr zum Goldregime vorhanden ſeien, und hoffte, daß 
das Geſetz günſtige Wirkungen auf alle ige der Volkswirtſchaft⸗ 
haben ſowie auch pur friedlichen, endgültigen Wiederherſtellung 
der Weltwirtſchaft beitragen werde. 


Aeberraſchung in Finanzkreiſen. 

Die Mailänder Bank und die Börſenkreiſe find durch die 
Stabiliſierung der Lira zu 92,46 mr Pfund Sterling 
genau wie das Ausland vollſtändig überraſcht worden. 
Nachdem zuerſt eine Stabilifierung zu 90 und dann eine ſtufen⸗ 
weiſe Stabilifierung angekündigt worden war, ſcheint der Entſchluß 
Muſſolinis erſt vor kurzem gefaßt worden zu ſein. Eine 
weitere Anhäufung von Dentienreferven und eine Verſtändigung 
mit London und Neuyork erfolgte — 1 Heimlich⸗ 
keit. Da die Stabiliſierung eine verwickelte Sache iſt, halten 
die Bankkreiſe mit ihrer Meinung noch zurück. Im 
allgemeinen herrſcht der Eindruck vor, daß der Verzicht auf eine 
weitere Aufwertung und das Verlaſſen der Quote von 90 durch die 
Wirtſchaftslage, die Ueberraſchungstaktik aber durch die Abſicht 
2 worden fci, ſpekulative Machenſchaften zu 
verhüten. x 1 


roße Poſten norwegiſcher Fehldrucke angeboten, die, wie es ſich 
erausſtellte, aus N ab a ſtammten. Einem 
eamien war die Aufgabe übertragen worden, eine große Menge 
unbrauchbarer Briefmarken zu vernichten. Trotz ſtrengſter 
Kontrolle gelang es ihm jedoch mit Sale eines zweiten Beamten, 
für mindeſtens 14000 Kronen Fehldrucke beifeite zu ſchaffen⸗ 
und in den Handel zu bringen. Der Mithelfer iſt vermutlich 
ins Ausland geflüchtet. Die Fehldrucke weiſen ſo geringe Abwei⸗ 
chungen auf, Das our ein Kenner ſie von den richtigen untere 
ſcheiden kann. 


Schiffsſtrandungen au der dänifchen Küſte. 

Kopenhagen, 24. Dezember. (F.) An der däniſchen Küſte 
ind vier Fahrzeuge im Schneeſturm geftrandet, darunter die deut- 
ſchen Dampfer o merania” aus Stolpmünde und „Georg 
aus Weſermünde. Beide Dampfer ſind leck und ſtehen auf Stein⸗ 


ſchaft der alten Bolſchewiken“, das find alfo. ſolche Parteimitglieder, grund. — Wie aus Naeſtved gemeldet wird, ſoll das deut ſche 


utterſchiff „Elfe Maria“, das am 28. November den Stetti⸗ 
ner Hafen mit einer Holgladung verlaſſen hat mit der geſamten 
Bejagung untergegangen fein. Man nimmt an, daß 
es Ende November den auf der Oſtſee herrſchenden Stürmen zum 
Opfer gefallen iſt. 


Die heutige Ausgabe hat 20 Seiten 


uptſchriftleiter und verantwortlicher Schriftleiter: Robert 
tyra; Verlag: „Poſener Tageblatt“. Poznan. Druck: 
Drukarnia rdia, R 
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Beilagen Nr. 24 und 28 werden später beigelegt, 


Wer weiss es noch nicht, dass 


„Maltyna“ 


Malz-Extrakt, Erzeugnis der Brauerei Jan Götz in Krakau, 
ein Nahrungsmittel ist, welehes infolge seiner vorzüglichen Zu- 
sammensetzung und seinem. großen Gehalt an Maltose und 
Maltodextrin ein ideales Nahrungsmittel für Minder und Ne- 
konvalaszanten ist. 


Ausschliessliche Vertretung: 


polska Sp. Ake. „PHARMA“, 129,8: nt, 


Kraków. 
Zu haben in Apotheken und Orogerien. 


Jur Anſchaffung empfohlen: ; 
Karl May's geſammelle Werke geh. 
Einzel-Bände à 5 Atm. in nur neuen Gremplaren! ı 


N. 


En — Voſener ! Tageblatt. 
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reise. Dis richtigen Weihnachisgeschenke finden Sie im 7" 

billigst! E g billigst! 
Herren-Futterhemden ... 6.25—55.50 | Gestricktes Jumperkleid Eleg. Regenschirm 10 teilig Taghemd mit Hohlsaum ..... 2.95 
Herren-Futter-Beinkleider 5 50 4. 95 mit Faltenrock 52.00 prima Messingstäbe 15.00 | Taghemd mit Stickerei ....... $8.50 
Herren-Futter-Jacken ... 5.75. 5.25 Gestrickte Jumperbluse Damen-Regenschirm haltb. Nachthemd mit Hohlsaum ..... 65.50 
Damen-Beinkleider, sehr warm 5 90 in vielen Farben 25.00 Stoff, moderner Griff 66.50 Taschentücher, Batist, bestickt 45 50 
Damen- Schlüpfer, Baumw. gestrickt 3. 75 | Damen-Kleid, reine Wolle Herren-Sehal, Kunsiseide, weiss und farılg 1.90 Taschentücher, Opal m. Spitze. @®.75 
Damen-Untertaillen mit I. Ärmeln 4.75 mit Crêpe- -de-chine garn. 2 9.00 | Hosenträger, prima Gummi... 2.25 D’Strümpfe, Mao0 ........ ... 2,50 
Kinder-Hemdhosen . .. 3.65—%.95 | Abend-Kleider, Cröpe-de-chine Selbstbinder, neueste Muster D’Strümpfe, Flor, farbig 2.75 
Kinder-Sweater, prima Wolle .. 75 helle Farben. 58.00 2.7 D' Strümpfe, Wolle 5.50 
Herren-Westen, Wolle gestr. 2 7.00 Morgenröcke, Flanell... 2.50 | H’Krimmerhandschuhe, Hand- i D’Handschuhe, Glacé ..-...... @.90 

= rösste | Barchendblusen ..........- 7.50 fläche aus Leder 5. grösste 
Spielwaren 7 Kinder-Westen, Wolle, mit Sede D .75 | H' Tricothandschuhe gefüttert 2.95 Spielwa ren Auswahl. 


Dom Towarowy Bazar Poznanski.. 2 
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ARME Pelze 

all. Art f. Damen u. He i 

Maß werd. billigſt rep., umge⸗ 

re 3 Au: empf. 

auch z d. allerbill. Preiſ. Felle 

Folie 10, L MA Poznań, 
wiej 


Sämtliche 


In der Nacht vom 20. zum 21. Dezember 1927 verſchied 
nach kurzem Krankenlager unſer verehrter Chef 


der Majoratsbeſitzer 


Matthias Freihert von Leeſen 


Statt beſonderer Anzeige! 


Am 20. Dezember verſtarb plötzlich nach furchtbaren Seelen⸗ 
qualen mein lieber Mann, unſer lieber, guter Bruder und Onkel, 
der frühere Kino⸗Beſitzer des Palaſt⸗Theaters 


0 60 eee Arbeiten, 
10 2 
Wir bedauern in dem Heimgegangenen einen auf das Wohl feiner eee 
Angeſtellten ſtets bedachten Vorgeſetzten. Sein ſtets freundliches, N. Grohs, Matejki 53. 
liebes Weſen werden wir in dauernder Erinnerung behalten. a aa 
a Er ae Die Beamten der herrſchaft Drzeczlowo. Häute 
Wer ihn gekannt, wird unſeren Schmerz ermeſſen. um: RER wi Feile 
In tiefer Traner Sraue, brenne, weie damai & 9 
| Jóni Zarnowski & 
Marie, verw. Mittelitädt Poznań, 


Tama Garbarska 25-28 


und Geſchwiſter. Telephon 1541 und 5164. 


am billigſten im Fabriklager 
Jozef Zalachowski 


pri r a 4 
Tel. 25 Tel. 25-13 


Pappen o5 = — 


berg 1905 mit Vorbau, 
wie neu, noch im Betriebs, 
wird sofort verkauft. 


Nitsche I Ska, Pozor, i 


Statt beſonderer Anzeige. 


Am Dienstag, dem 21. Dezember 1927, ent⸗ 
ſchlief ſanft nach langem Leiden unſere liebe, 


a 
. c,, , ee. 
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t “ Kol ej owa 1 
eee e ea a Walter Feist erh e 91 1 ö 
Derlobte. p jede Wenge 
Frau Luiſe Klug cet, e CIALHAUS > 
Weihnachten 1927. FEINE Sp. z o. o. Bond, Zw 


geb. Deter. 
im 79. Lebensjahre. 


— E r 6, untet 2457. 


PELZWAREN 


eee, 


Namens der trauernden Hinterbliebenen 


Kleiderstickereien 


Dir. Walter Klug, REN, EIGENE ATELIERS -> 
Frau ee er 12 5 ee is FÜR . MASSANFERTIGUNG 


aufgezeichnet und m 
Wir empfehlen unser Atelier für Auf- 
zeichnungen jeder Art. 


Fa. Geschw. Streich 


B, Kantaka 4, II. En detail 


Drzeczkowo (Retſchke) den 23. Dezember 1927. 


Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 
27. Dezember, um 13 Uhr von der Kapelle des 
ee d aus ſtatt. 


hendes Specialgeschäff leistet 
Garantie für fachmännisch sau 
ER berste Arbeit u. tadelloses 


H Slaniko gih 
pea 


>ienogıaph e u. S. masei. d deulſch. Gymn. jind, 


Bene P — Fi o mn Fe 4 0 j 
MEER Riufe für Anfang. u. For geſch.] gewiſſ. Aufn. gut. Verpfleg. b. in⸗ } i 
RTA Vorwärts fangen am 3. Januar an. Buch⸗ r S Famil., a. Plac Bernad. i. 7 25 W Poznan, ola 2 i 
ſtrebende, Verdienitimöglichleit? Aufklärende Broſchüre „Ein] führung privat: Aumeld. ul. ähe d. Gymn. Gelegenh. * 
neuer Geiſt“ gratis — Erdmann & Co., Berlin, 27 Grudnia 5 2. Eig. r. (früh. Bu zu lern. Off. a. Hoffmann Din Er 5j r 
Königgrätzerſtraße 71 św. Marcin 68) Tyran. Marcin 60. Laden. i f 5 
4 


. Zolener Tageblatt. z- 


e Grundvermögen und Rücklagen 8 
225 Millionen Reichsmark 225 Millionen Reichsmark 


Filiale Danzig, Langer markt 19 


Bestmöglichste Verzinsung von Bareinlagen. 


Ausführung aller bankmäßigen Geschäfte. 


We.hnaehtsureise! 


Speiletellee.... —35 
Obertaſſen + „—,30 
kaffee becher dek⸗ riert —, 35 
Kaffeeſervice von . 7,50 
Rajhgarnıturen von 8,25 
Küchenyarnit. 22117; 23,50 
Eßlöffel. von - ‚30 
Teelöffel. „ —,20 
Smaillierte Eimer, 2.95 
Groß verzenkte Eimer 2,75 
Plätteiſen 4.75 
Kaffeemühlen 433 
Küchenwa en . . 11,75 
Fleiſchmubien „ 11,75 
Küchenlampen von — 95 
Tiſchlampd n. „ 10 — 
Waſſergläſer . . — 17 
Teebecher . 25 
Speiſeſervice, Steingut 

Porzellanwaren. Glas⸗ 

waren. Preß⸗ u. Schleif- 

waren, Kriſtall war en 

Emaill waren, Nickelwaren 


Weltberüumie 
Lanz= 
und 
Wolf- 


Dampf- uad Motordreschsätze 


können bei sofortiger Bestellung umgehend von unseren Lagern 
geliefert wer ien zu bequemen ‚Zahlungsbedingungen. 
Gebrauchte Maschinen werden in Zahlung genommen. 


Generalvertreter: 


Nitsche gCo, "s 


Poznań, ul Kolejowa 1—3 Tel 6043, 6044, 6906. 


6 I i ; 
koße Berſteigerung. 
Am 4. Januar 1928 wird infolge Abgabe der Pacht das geſamte 


lebende und tote Inventar meiſtbietend in Bolewice, Areis Rowy 
Tomyśl, verſteigert. 


Autos jtehen zu dem Zuge aus Ibaſzyn 7.52 Ahr und zu dem Zuge 
aus Poznań 9.12 Uhr in Nowy Tomyśl an der Bahn zur Verfügung. 


Beginn der Berſteigerung 9.30 Ahr. 
Zur Verſteigerung kommen: 

30 Pferde, darunter ein Paar Wagenpferde, 1 Reitpferd, 
ca. 20 Std. Vieh, darunter Kühe, hochtragende Färſen und Stiere, 
ein kompletter Dreſchſatz mit Preſſe, 
2 Drill-, 3 Mäp-, 1 Häckſelmaſchine mit Transmilfion, 
1 Grasmäher, 1 Schrofmühle, 12 Bengti-Pflüge, 
4 Aulfivatoren, 2 Walzen, div. Eggen, 3 Roll-, 

20 Arbeits- und div. Feldwagen, 


2 
* 


Sr * die A über 75 
Firma 


Bü o i t #7 r 2 * è * 72 r X — 1. * 2 e ae Re 
30 Arbeits- und futihgeihirre, re al e eee N 
ſowie landwirtſchaftliche Geräte aller Art. Beſtecke, Scheren. Meſſer $ . 
Interefjenten, die gegen Wechſeltredit zu kaufen wünſchen, Taſchenmeſſer, Backformen E 
wollen fim ſofort an die unterzeichnete Gutsverwallung wenden. Blechwaren Eu 5 R 981 * 
Gulsverwallung Bolewice E| "=:::=:: f 
in großer Auswahl der Firma g 
pow Nowy Tomyśl. zu ſpottbilligen Preifen 2 


A. Bromberg 


St k 95/96 
Poznań, I. ha a Telephon 26-37, 


Łódź, ulica Piotrkowska 31, Telefon 584. 
Grosse Auswahl 


in Pelzfellen und Pelzsäcken, söwie der lefzfen 


Saison-Neuheiten. 
Achtung! In Poznań nur Engros- verkauf! 


H 


„BAB“ 


TTT 
Ji ee Aynet 46 


„ELEKTRO“ 


Reparatur elektrischer Motore u. Dynamo- ö 
maschinen jeder Spannung und Stromart 
Installation von Licht- und Kraftanlagen. 


Robert Pretsch, Poznan, 2 
Telefon 5535 ul. Stroma 23. 1 Mo b eln 


n0N000080B000B0000200000090000000W000000000D80RADEAAUDGROGGELADENNNANDINEOGERRONGSAONDEROLERGETENUGLAGG: aller Ret 
: folide Preife : 
auch Teilzahlung. 


3. Piucinsti, || 4 Das schönste Weihnachisgeschenk h ; 


Poznan, ist und bleibt ein 
Tel. 2624 ul. Wodna 7. 


Große Auswahl 
in 


Grammophon 
Rasiermesser der Firma: f 
Hasrsehnelde- 
maschinen 1 J N 0 Ws | 
nn Poznań, ul. 27. Grudnia 6. rel. 11-19. 


Kine |E Grammophone Ill 


# 8 Parfümerien — a 

48 Schallplatten??? -5A 40 

1 fl 0 St, Wenzlik, erstklassige Fabrikate in unerreichter Auswahl. t 
19 Aleje Marcinkowskiego 19, N Billige Preise. Günstige Verkaufs bedingungen.“ 


Höchst praklisch, RER x Die schönste Bubikopfpflege 
Pneumatiks 


und stets leicht zu vergrößern sind zuverlässiges 
die zusammensetzbaren Sücher- Haarfärben u.Dauerwellen 
erstkl. Fabrikate. Michelin Firestone ete. 
empfiehlt 


schränke der ir nur durch erste Kraft 
Brzeskiauto 9 


empfiehlt 
St. Sköra i Ska. AOp 
Poznań, ul, Bahre, 29. 


Friseur- Monopol - Friseur 
Foznafi, Aleje Marcinkomskiego 23 Gustaw Schipper, 
Gelephon 18-47 und 18- 67. Tel. 63-23 63.65. 34-17. Tel. 63-23. 63-65 34-17 


ul. Sew. Mielżyńskiego 21. Telephon 1511. 
Neuestes elektr. Haarschne den. 


* rap A ESTINTO v9 rotorer tt ettet error Ir > 9e 
bd f 


Seit 1892 bekannt als reelle Firma 75 


für Drogen, Parfümerien und alle Brancheartikel 


Central-Drogerie d. GZEPCZYNSKI 


Poznan, Stary Rynek 8 Telephon 3315, 3524, 3353, 3238. 8 
H, rr 


„25. Dezember 1927. 


Weihnachtsfeier unter Gelbhänten. 


Aus dem Tage uch eines kaiſerlich-ruſſiſchen Diplomaten, 


1909. Uljaſſutai ift die 
Weſt⸗Mongolei; Sr 
bon iii Mandarin der 
augenfeder und Rubinkugel auf dem Hute, Ti 
8 9 07 Ehtneſeninfanteriſten, e orhi 

utzend von Stabsoffizieren. 


Reſidenzſtadt des Statthalters der 


ar re Kanonen und ein 
2 u £ eine Hochgeboren befehligt nur 
über 700 Koſaken. Aber Exzellenz Tſchen weiß . daß er 
von Gnaden unſeres kaiſerlich ruſſiſchen Geſandten in Peking zu 
ſeinem rentablen Poſten gekommen iſt. Seine Exzellenz weiß 
auch, daß er ſofort „fliegt“, wenn ſein edler Freund, der kaiſerlich 
ruſſiſche Linſchiguanj N Beh⸗En⸗Sü über feine politiſche 
Tätigkeit ungünſtige Berichte ſchreibt; und Seine zellen; weiß, 
daß kein Himmelsſohn und keine konfuzianiſche Gottheit ihn von 
meiner innigen Freundſchaft“ zu befreien vermag. So überſtand 
unſere Freundſchaft alle Stürme jener Zeit. 9) Seine Exzellenz 
war unermüdlich bemüht, meiner Hochgeboren baldmöglichſt zum 
alkoholiſchen Schlaganfall zu verhelfen, und meine Hochgeboren 
war bemüht, Seine Exzellenz ſtändig in dem ununterbrochen an- 
haltenden Zuſtande, welcher in der Medizin als delirium 
tremens bekannt iſt, zu erhalten. Die allernächſte Telegraphen⸗ 
ſtation von Uljaſſutai war die Kleinigkeit von 1100 Kilometer ents 
fernt; die Poft gelangte zu uns aus Peking ebenſo wie aus 
Sibirien (per Reiterſtafeiten) in der geringen Zeitſpanne bon 
Tagen; die famoſe Reſidenzſtadt Uljaſſutai wies außer dem 
Statthalterſchloß, den Soldatenkaſernen und dem ruſſiſchen Sons 
fulat nur noch dreißig bis vierzig elende Läden chineſiſcher Händ⸗ 
ler auf. Wir beide, meine Saeed und Seine iena, 
iwaren die alleinigen Vertreter zugleich der höheren, der mittleren 
und der elementaren Bildung in einem Gebiet, das größer als 
ganz Deutſchland und Oeſterreich zuſammen war. Keiner von 
uns beiden konnte über ein Uebermaß bon intelligenter Zer⸗ 
ſtreuung klagen. Man kam vor Langerweile um! Eo fam es, 
daß ich 1910 mein Weihnachtsfeſt mit großem, dem Ruhme des 
Zarenreiches entſprechenden Glanze zu feiern beſchloß. Koſaken 
wurden (300 Kilometer weit bei 20 Grad Froſt und bei ſchnei⸗ 


Himmliſchen Majeſtät des Kaiſers Pu⸗ Hi 


Golde. Daher wird es dem gelben Sultan Ajub auch nicht ſchwer 
fein, den zehnfachen Wert meiner Karawane zu bezahlen? Mn- 


II. Rangklaſſe mit dreifacher Pfauen⸗ ſtatt Silbermünzen werde ich ebenſoviel Goldfüchſe fordern, und 
befehligt 1500 dann noch durch drei multipliziert. 


Es iſt dein Vaſall, dieſer 
Räuberſultan, der uns alle heute um meinen Weinvorrat und 
meine Koſaken um ihr Feſt gebracht hat.“ 
Der vom Alkohol bereits merklich erblaßte Pfaufederträger 
wird grün vor Wut. Aber er lacht aus vollem Halſe und meint: 
„Fein geſcherzt, edler Liſchiguanj! Du willſt doch nicht meine 
ganzen Steuerkaſſen ausplündern?“ — Ich ſchweige. Der Geiz⸗ 
hals fol bluten! 
Die drei B a N 1 7 des Mandarins zittern. 
Aus ſeinem gehobenen e fallen Tropfen auf den Teppich. 
Er ſchlieſt aber ſeine Erwiderung Roig Us liebenswürdigſten 
Worten, die er an mich richtet: 
Ich trinke darauf, daß dich, edler Gaſtgeber, alle traurigen 
Gedanken baldig verlaſſen! u A aeie wir Du auch ſolche 
wie der letzte böſe Gedanke von dir abſchütteln. ie gern möchte 
10 dein Freund, dich, edler Beh⸗Linſchi, von ihnen gänzlich er⸗ 
en! 
Ich beantworte den t doppelſinnigen Trinkſpruch und 
wende mich an die Korona er weiten Halbkreiſe r ung beiden 
ſitzenden Tiſchgenoſſen verſchiedener Rangſtufen mit einer feier- 
lichen Anſprache: 
NN Gäſte, die mir der immel 
armſelige Hütte hera ejandt hat, um unfer beitelhnftes Ruſſen⸗ 
fejt zu berherrlichen! An dieſem Tage tt es bei uns Chriſten ein 
phe Praa, * e E ſich liebe l zu be⸗ 
reiten. d jo müſſen Sie heute auf eine jol faßt 
machen. Hier ſitzen wir Freunde beiſammen und gleichen Den 
ſchönen Roſenkranze; ich vergleiche die anmwefenden noblen Herren 
Generale, Oberſten und Kanzleichefs des lichen Tſjang⸗ 
Tſünj⸗Yamyns der Weſt⸗Mongolei und der i⸗Marken mit den 


gütige Him in meine 


dendem Schneeſturm) hinausgeſchickt, einen stattlichen Chriſtbaum] Roſenblüten dieſes duftenden Kranges; uns aber, die durch ie 
aus dem allernächſten Wald zu holen. Die gelben Heiden ſollten] Anweſenheit fo ſehr geehrten ruſſiſchen Tafelgenoſſen, vergle £ 
bon der Innigkeit der ce 5 — ; nich mit wellen Blättern jenes Kranzes, den wir heute bilden. 


ier und von dem 
Chriſtbaum geblendet werden, 52 517 i 
Ausgaben für Repräſentationskoſten. 


— 


öpft werden. 
digu 


ng, 
keveich angetan wird, von mir auch ſofort mit väterlicher ger 
8 


je be 


Der Anfang wer — für ein driflichen Meiinacitsfef — 


gar nicht übel. — 5 

Hell brannten die am ſchmickten i 
baum (wenn fie auch infam 280 87 gr ein ae 
prachtvoller Tannenbaum. Die Chineſen vor lauter 


ablien 
Entzücken. Hell klang der Heine in io der altruſſiſche 
eilige Weihnachtslieder meinen im Konſulat verſammelten 
hrengäſten vorſan Herrlich ſchmeckte der chineſiſche Reiswein 
von dem man drei Tage lang nachher nicht zur Beſinnung 


mmt). Es tanzten ihre feurigen tänge zuerſt meine 
Koſaken, dann etliche der zur Feier e adenen Chineſenbeamten. 
Auf . mit Pfeifen halb liegend, tranken meine bezopften 
Gäſte ein Glas „ Sſing“ nach dem anderen; eine würde⸗ 


volle Haltung wahrend, unterhielten wir uns wenig, wie es die 
orientaliſche Etikette befiehlt. Doch in den Vorräumen ging es 
bereits laut und luſtig zu. Von weitem hörten wir aus meiner 
Wohnung das immer wilder ſich geſtaltende Treiben an, bis es 
allmählich jpät wurde. Ich dachte an das liebe Heim, an 
Europa, an die Meinigen. Lieber Herrgott! ſchwirrte es mir im 
Kopfe: da bildet ſich ſo mancher von ihnen dort ein, wie prunk⸗ 
voll doch der Orient und fein buntes Treiben ift Was die 
Leute dort für eine Ahnung von dem Diplomatenleben im Orient 
haben! — Schwüler Geſtank; eklige Getränke, die man nur 
darum trinkt, weil man ſie von Amts wegen trinken muß. Uebel⸗ 
riechende Mandarine, mit denen man jahrelang Affentheater zu 
ſpielen gebunden iſt. Von Schmutz u 
häute! Sie ſtundenlang zu unterhalten und dumme Zoten ihnen 
erzählen zu müſſen .. Ein aus den Vorräumen bis hierher 
dringendes Gewieher betrunkener Gehl ein Getrampel und 
n Tänzer; ein wildes Gejohle . mein Gott! Und 
dort, in der Ferne, daheim — — — 

„Nun, mein edler Freund, iſt es bei euch ſo Sitte, daß man 
an ſeinem allergrößten Feiertage ſo traurig iſt, wie du es heute 
pift? Du ſiehſt, edler tgeber, rade fo aug, als ob du 
zum Tode verurteilt wäreſt?“ Hang einſchmeichelnde Stimme 
meines RN 25 aa, daß ich die @efehe > ji 

„Entſchuldige, ho te er n 

pen y im 
Seele der 


ſchaft jo grob berleğie. Es war nicht meine Abſich 
pflegſt, dant deinem weltberühmten Scharfſinn, in die 
Kleinen zu ſchauen. Du haſt den Grund erraten: ich bedaure, 
daß ich das Wohl meines himmliſchen Herrn, des Weißen Bogdo⸗ 
fhang, heute nicht jo eifrig trinken darf wie an anderen Tagen; 
ausgerechnet heute, an dem großen 4 % habe ſich zu bes 
Kehlen, daß meine Untertanen zu viel des Guten zu nehmen 
könnten. Auf einfache Leute wirkt der 1 oi a. zu erregend. 
Ich habe Sorgen. Du beſinnſt dich, teurer t, zu Oſtern gab 
es hier ſogar Tote und Verwundete? Ich trage allein die Ver⸗ 
antwortung vor meinem Oberſten Herrn für das Leben meiner 
Leute. Auch ſind meine beiden Offiziere mit den meiſten et 
gegen die Kirgiſen fortgezogen ... Da muß ich doppelt fo ſcharf 
ſehen.“ - 
„Nun ja, dein Vaterland hat auch dreimal weniger Menſchen 
als andere Reiche. Da muß man ſchon allein deshalb ſparſam mit 
Menſchenleben umgehen, nicht wahr?“ 3 
Enn verächtliches Lächeln umſpielt den Mund des Oberſten 
Tunling, der hinter dem Kopfkiſſen Seiner geen en ſteht. 
Ich lächle gezwungen und pariere den echt chineſtſchen Hieb des 
Statthalters: ti A 
Wewiß hoher Freund! Wir Weißen müſſen ſparſam fein; 
der weiße Menſch gleicht dem Silber, der gelbe — dem gelben 


*) Der Verfaſſer ſchildert die Zeiten, wo im chineſiſchen 
Kaiſerreiche gerade die große Revolution begann, durch die der 
damals fünf Jahre alte letzte Kaiſer aus der Mandſchu⸗Dynaſtie 
1910 auch geſtürzt worden iſt. Die revolutionäre Gärung in de 
Garniſonen war ſchon 1900 ftark. . 


Schweiß triefende Gelbe f. 


Nach dieſer vethoriſchen Anſtrengung ich eine kleine 
Pauſe, um eine Extraberbeugung — der ite des links c) 
von e Statthalters zu machen und um dem Murmeln 
der aſtatiſchen Anerkennung für meine Rednertalente freien Lauf 
u geben. Dann ſetze ich meine Weihnachtsrede fort. Es war 

Minuten vor zwölf Uhr. 


melten Roſen im 7 


lieben teuren Freunde! Es herrſcht böſes Dunkel, in dem ein 
Unvorſichtiger ſehr leicht ſich an einem ſcharfen Dorn bis aufs 
Blut verletzen n; und nun iſt es einmal ſo, daß es leinen 
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Vierte Beilage zu Nr. 294 


Statthalters ſitzenden Chineſensberſten Tun- 
ling. Fetzt erhob ich meine Stimme lauter und zog aus dem 
Buſen ein Schriftſtück, das ich dem erſtaunten Statthalter und 
ſeinen jäh aufgeſprungenen Mandarinen vor die Füße warf: 


Hier, Tſchen! lies das und unterzeichne ſofort den Befehl, 
deinen Gardebefehlshaber Tunling zu verhaften! Er bleibt 
hier in den Kellern meines Konſulats, bis aus Peking die Scharf⸗ 
richter ihn zu richten kommen. Seht, Ihr Herren, dort auf dem 
Berg ſteigen die erſten Signalrafeten: es find meine von ihrem 
Wege auf die Strafexpedition zurückberufenen Koſaken, die aus 
der Stadt auf hinterliſtige Weiſe für dieſen Tag von euch heraus⸗ 
gelockt worden ſind!! Siehe, Tſchen! über deiner Refidenz leuchten 
auch ſchon Zeichen: meine Leute und die heranziehenden Mon⸗ 
golenfürſten, die von mir eilig hergerufen wurden, halten ſchon 
dein Schloß beſetzt! Deshalb feinen Nerger: wäre das nicht ge- 
ſchehen, ſo würde vielleicht kein eingiger Ruſſe 
die heutige Nacht überleben; man folte uns ja alle, 
nachdem wir berauſcht zur Ruhe gehen würden, laut gehei⸗ 
men Befehlen dieſes Tunlings hier von meuteriſchen 
Soldaten erwürgen laſſen. Da, lies die Geheimkorreſpondentz 
dieſes Banditen! Er wagt es ſogar, in ſeinen Briefen zu behaup⸗ 
ten, daß du, treuer alter Freund, von feiner Verſchwörung infor- 
miert biſt !?, e der Ueberfall des Sultans Ajub auf meine 
Karawane auf deinen geheimen Befehl erfolgte ?!, um die Be- 
wachungsmannſchaften des Konſulats in die Wüſte fortzulocken, 
und damit wir hier in dieſer Nacht wehrlos daſtehen!? Yit das 
nicht ein infamer Intrigant, dieſer dein Oberſt? Nicht wahr, 
Exzellenz? lie 2 geſtern ſchon meine Strafexpedition 
umkehren, ſie ſollte auch alle befreundeten Mongolenhorden 
unterwegs nach hierher mitnehmen. Habe ich nicht recht getan, 
teuerſter Freund? be ich nicht für die energiſche Entfernung 
der böſen Dorne aus dem heutigen Roſenkranz geſorgt?“ 


Ich befürchtete, daß nach dieſen meinen Worten ein gewal⸗ 
tiger Sturm ausbr würde. Doch kein Menſch regte ſich. Mit 
philoſophiſchem Gleichmut neigte der verhaftete Oberſt, der ing- 
geheim uns allen, dem Konſülatsperſonal, meiner Koſakenwache 
und der ganzen chriſtlichen Kolonie von Uljaſſutai, bereits in den 
allernächſten Stunden die Kehlen durchzuſchneiden hoffte, ſein 
ſtolges Haupt vor dem Statthalter. Dem exzellenten Tſchen 
wurde von einem meiner Dolmetſcher ein fertiger Haftbefehl ehr⸗ 
erbietigft unterbreitet, und er unterzeichnete ihn mit ſtoiſ 
Würde, die vom tiefen Schweigen ſeiner Untergebenen noch unter⸗ 
ſtrichen wurde. Die im Konſulat verſammelten Gäſte merkten 
bon der in meinen Gemächern ſich abſpielenden Tragödie 
nichts. Die Unterbeamten und die chineſiſchen Offiziere, die rujji- 
che Kaufmannſchaft im n errana und die wenigen vont 
oe für heute befreiten Koſaken in der beinahe leeren Kaſerne 
fangen, tanzten und johlten vergnügt wie zuvor — nichts davon 
ahnend, was in den „Herrſchaftszimmern“ des Konſulats vorging. 
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